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VORWORT. 



Es gebührt Dove das grosse Verdienst, durch, seine umfassenden Arbeiten zuerst 
für fast alle Zweige der Meteorologie oinen festem Grund gelegt zu liaben. Indem er 
nämlich für die weseutliclisten meteorologischen Elemente Beobachtungen von der ganzen 

ülrdelieifläclie zuiainmoütniK-, gelaugte er dahin, die durch locale Färbung im Einzelnen 
mannigfach gvi.nibii.ii iilUnneiirii Grund^i^e der Witlrruiigsersclieinungen zu erkennen 
und auch wohl in der concreten Form von Gesetzen darzustellen. Dass bei einer Arbeit 
von dieser Ausdehnung eine eingehende Kritik und Sichtung des verwendeten Beobach- 
tungsmaterials unmöglich war und andciorseits in mauclic Details, seihst wenn sie für die 
Erkeuntoiss allgemeiner Gesetze der Erscheinungen von Wichtigkeit sein dürften, nicht 
eingetreten werden konnte, liegt auf der Hand. In dieser Richtung ist der von Dove be- 
gonnene Bau fortzusetzen, und das kann meines Eraehtens nur durch eine Theilnug der 
Arbeii geschehen, worauf ;a a;;cji in andern ijobieteu der WUJeniduüt. die stetige Jhit- 
wicklung derselben bereit? zwingend hingewiesen hat. Jedes grossere Land wird zunächst 
sein gesammtes l'.i'oliiicliiui'i.^iniitcrhl kritisch y.n sioiiicu und :<u lieurleiteu liaben; die 
Meteorologen-Congresse, meteorologisch er i Zeitschriften, kiu-/. diu- erleichterte Ideen- und 
Pubricationsaustauscii der .lel./.i/oii aber werden verhüten, das; hierbei ullwigrosse Iln- 
glcichartigkeiten in der f!ehn:idiuiig=iveise eintreten, welche den Vergleich der so gewon- 
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neuen Resultate vereine.] euer L;iuder wieder ersehueren würden. Bei einem solchen Auf- 
ttild Weiterbau der Metent-ologi'. 1 dürfte es, darauf weiien bereits viele ImJicien hin, nöthig 
werden, da und dort auch die bereits gelegten Fundamente zu revidiren, und andererseits 
wird eine eingehendere Kritik des vorhandenen rifofeiciil.unHsmaUirials unzweifelhaft zei- 
gen, dnss Vieles davon als unzuverlii -siu 1 durchaus vnri i-nier ■.■rn-len wissenschaftlichen 
Behandlung au.^uschlicssen isi uini überhaupt viele Fräsen der Meienroloyie, deren Lösung 
wir anstreben, erst an der Hand eines mit besseren Instrumenten und nach rationelleren 
Bcobachtuugsmethoden noch zu gewinnenden Materials werden zu beantworten sein. Dm 
desto mehr ist es daher zu wünschen, dass in allen Ländern, wo es nicht bereits geschehen 
ist, solche Soinkrarl leiten unverzüglich in Ausruf ge.niunmeu werden. Ohne exaete und 
genügende Daten kann sich die Meteorologie nicht als Wissenschaft entwickeln, sondern 
wird wie bisher vorwiegend ein Tummd;iJat.z vager Spoculiitioiieti und ililei.l antischer Ver- 
suche bleiben. 

Russltmd besitzt seit geraumer Zeit ein grossartiges im Sinne dieser irbeitstheilung 
durchgeführte;- melee.rokyisehes Painnielwerk , wir meinen das Buch des Akademikers 
C, Wesselowsky: «lieber da>; Kimm von lliinahaid»'). Dieses vortreffliche Werk um- 
fasst und behandelt in gründlicher Weise alle Ljcukuihtuiüreu über Temperatur, "Wind und 
Niederschlag im Russischen Reiche bis ungefähr xv.u Jahre 1H53. Herr Wesselowsky 
bat es sich versauf, aueb die üorigen meteorologischen Eleuuaite , wie insbesondere Luft- 
druck, Feuchtigkeit mni lh -v.-ri liniig in soiii Werk aiiiVaineunoii. weil ihm damals die Mittel 
zu einer kritischen lieurthi-iltuig der Zuverlässigkeit der iii.^ügikliru !_;<;: Pachtungen fehl- 
ten. Er selbst und insbesondere Kämt/ haben dann später in dem unter der Redacfion 
des Letzteren von der Kaiserlich Russischen fieo(;rn]ihisidicu Gesellschaft herausgegebenen 
Bepertorimn für MMi.vrokyh: weitere rhairbcüungen de; russischen L i u o bitc ä 1 1 n ugsm aterial s 
veröffentlicht, und die Kaiserlichi' Aondeinic der Wissenschaften hat in neuester Zeit in 
Anerkennung der Wiohiii^ek solcher Deurboituiigcu beschlossen, s-wissennassen als Fort- 
setzung jenes Ropertoriums ein neues lU'p-riiirb.nu für Äk-Iforolngie unter meiner Redac- 
tion als Organ für die f'iililieaiioii :-i>!i:i;er Arbeiten I i^r:-. us? uneben. Die bis dahin erschie- 
nenen -1 Iiändi! dieses imncn Reperieriums entbluten 3 kl 1 :; !-;■;:■ ■ l":;icr.-uieliungon, welche 
durch die in den letzten Jahren durcligefiiliri.c Reorganisation des Beobacbtuugssystems in 
Russland ermüglicht wurden und als Ergänzungen zu Wcsselowsky's Werk betrachtet 
werden können, uHmlic.li eine Bearbeitung der Luftdruckverhältuisse wenigstens für 



das europäische Russland durch Rykatschew und zwei Arbeiten von mir, die eine über 
Feuchtigkeit, die andere über die Uinvülkiinü im Russischen Reiche. 

Diese ergänzenden Arbeiten hatten nun aber gerade jjrai'i»!. wie wünschenswert!! es 
wäre, auch die Ton Herrn v. Wesselowskv bereits bearbeiteten Elemente auf Grundlage 
'der in den seither verflossenen 22 Jahren weiterhin asigfisiisiiiiii'lii'ii lii-nbachtungen einer 
iienen Untersuchung zu unterwerfen. In diesem Sinne habe ich seiner Zeit Herrn Dr. W, 
Küppen beauiiia.L'r. als Cij-nndLi;:« für ''im; neue Umarbeitung der Tcmperaturverhiüniisse 
Russlands Tafeln für die an den Mittelwerten der verschiedenen Stunde ncoinbiuationen 
anzubringenden Correctioncn behufs Reduction derselben auf wahre Mittel wer the zu be- 
rechnen. Die Resultate dieser Arlieit sind im dritten Bande des uen.-n Ropertoriums für 
Meteorolegie publieiri. Leider gestiitte.tr> diij Beschränkt heil rler iVeiee Summen des Oeil- 
tral-Observatoriums nur einen sehr geringen Aufwand für .welche ai i: - se rord entliehe Arbei- 
ten. Es konnten daher schon für die Z usum mens teil ungen des Herrn Koppen nicht alle 
wünschenswert he 11 Neuberechnungen zu einer gründlichen. Losung jener Aufgabe ansge- 
geführt werden, und noch viel mehr wäre deshalb eine Verzögerung und Beeinträchtigung 
der weiteren bezüglichen Arbeiten v.w beJürchien gewesen. Als daher im Summer 187") 
durch die gütige Vermittelung Sr. Excellenz des Herrn Ministers der Reichsdomäiien 
P. A. Waluew dem physikalischen Central -Observatorium eine namhafte Summe für 
ausserordentliche Arbeiten überwiesen wurde, uiachi.e ich gleich den Verschlag, den grösse- 
ren Theil derselben für die Neuberechnung und Herausgabe der Mitteltemperaturen Russ- 
Innds zu benulzen. l'ieser Verschlag wurde von Seite dos Herrn Ministers sowie von der 
Acaderaie der Wissenschaften gebilligt, so dass schon Ende 1S7Ü die bezüglichen Berech- 
nungen beginnen konnten. Die umnitleib.ire Leiiung dcr^elhen übertrue: ich Herrn Candi- 
dat luath. H. Abels, welcher sieb bereit fand, zur liebe rn ahme dieser und anderer wissen- 
schaftlicher Arbeiten am Central- Observatorium seine Lehr -Stellung in Moskau aufzuge- 
ben. Seinem Eifer und seiner peinlichen (ieiiauigkeLt verdanken wir, duss diu Zahleninleln 
dieses Werkes sich durch grosse Sicherheit auszeichnen. In der wirksamst en Weise wurde 
er bei der Losung seiner Aufgabe durch Herrn E. Wahlen unterstützt, der schon seit 
längerer Zeit am Observatorium als Rechner angestellt ist. Ausschliesslich für diese Ar- 
beit haben ferner noch während längerer Zeil die Herren Th. und II. Lorenzsonn als 
Rechner fungirt; zeitweise wurden auch noch andere I'erseuen für dieselbe beschäftigt. 

Als wesentlichste Aufgabe dieses "Werkes habe ich mir dem Obigen gemäss weniger 
die möglichst allseitige wisseusehuiiliehe Ausnutzung, als (He kritische Bearbeitung des 
gesummten vorhandenen E eob ach tu ngsm Uteri als über die TemiieraiiiiTerliiiltiiisse LlussliUids 



und vor Allem die Feststellung <\- r glichen und jährlichen Periode der Temperatur für 
dai Kliüsii'c'.» Reich gesel'" Weitere AuHuhri.ii;; -.-:. u:.d Virnv- :liii:.„'.v. in dieser und 
jeuer Richtung werden auf Grundlage der hier gebotener) Daten jr-dirr Zeit anglich seiu. 
Dass aueh toi diesur, wie mir schien, zur Zeit nützlichen Heschräni':ng riorli du und dort 
einige allgemeine Betrachtungen und /o dCTn Knde auch die Herhoiitehung der bezügli- 
chen Daten für benachbarte Länder sich als nothwendig herausstellten, wird man selbst- 
»erstindlich üaden, 

Die ganze Arbeit zerfiiilt in 4 Theile, von wclnben der crile die taghelle Periode der 
Temperatur als solche bebandelt, der zmeiw als Nutzanwendung vou der Feststellung der- 
selben die Berechnung der Oorrecäonen zur Znrückfnhning vereinzelter Temperaturbe- 
obaehtungen auf wahre Tagesmittel enthält. Der dritte Thei! piebt den jährlichen Gang der 
Temperatur nach Honalsro;tteh. ir. nnifiichs'-.r VulljUniii^™: t und im letzten Theile wird 
- die geographisch" Verkeilung der Temperatur im RubiiaclHiu Reiche durch Monatsiöu- 
tliemien dargestellt. 

Da man sich beirr, dritten Theile de' Werke: bt?U:nd';; .iui die Kc?ul^ite der beiden 
ei steil 7.-\ SiiJ/en lu.r , = r?i;c Üe.irh-i'i! :ug ihur Cf. l'ui':.::,;, -rc J r /.. --,-:■:■ .iheit de- i\i.i- 
terials halber sehr viel Mühe md Zeil beanspruiliL so dass üer Fortgang derselben ein 
viel lassreauiCrcr geworden ist, als ich anfänglich ernartL'. hat'.o, ao ha'ie ich mich ent- 
schlossen, die beiden ersten Theile als erefe HSIfte des ganzen Werkes schon jeut vor 
Vollendung iier ganzen Arbeit erscheinen zu lasaeu. 



Druckfehler, Zusätze und Verbesserungen. 



Druckfehler im Text. 

unten tat gedruckt 135 23 st 



Bemerkung zu der Tabelle S. 110 und dem sie begleitenden Text. 

I.'m Jedermann eiuu ('entrolle der in ri:cscr Tabelle iiull'i' führten Zahlen zu ermüg- 
lichen. sehten es uns nothig, nachträglich noch folgende nähere Mittheilungen über die 
Art ihrer Berechnung zn machen: 

Da die Abnahme der Temperatur zu Archangelsk von lO^p. bis 12^. in den Som- 
mermonaten nach der tnterjjnlation von Kumt/, einr. viel xa starke sehien, so sollte die- 
selbe mit der an anderen Orten beobjchivivi IVm^i'ruluraLnuhnir; v.u den entsprechenden 
Zeiten verglichen werden, /u dem Zweck war es natürlich nicht zulässig, auch von den 
anderen Orten die Tempera tu rdiffereoz /wischen 10 L p. und 12"^. zu bilden. Deun in Ar- 
changelsk geh', die Senn'? im Sommer i*rst fi.r spat unter, und da das Maximum der Tem- 
peraturabnahmt; allgemein bei Soli' •'i].n'.;r^i-.g (oder weni^ IVüIicm-j ritaülimlet, so wäre 
es noch nichts Auffallendes, wenn sieh die I.uft von 10*p. bis 12 ll p. in Archangelsk star- 
ker abkühlen würde, als iu südliche) gelegenen Orten iu derselben Zeit. Es mnsste daher 
von der Zeit des Maximums der Tempi li.'urabiiabme, d. h. von Sonnenuntergang, ausge- 
gangen werden. Derselbe findet in Archangelsk statt: 



am 15. Mai nm i) h I5""p. oder 45™ vor 10 s p. 
» » Juni » 10 51 > 51 nach 10 
» » Juli » 10 4 >> 4 » 10 
> » Aug. » 8 18 > 142 vor 10 

Mit der Zeit 10 b p. bis 12"p. io Archangelsk waren also an den anderen Orte 
gleichbar die Zeiten: 

im Mai von 45° nach Sonnenuntergang bis 2 l 45" nach demselben 



d Aug. » 1"42 nach « » 3 42 » » 

Die Abkühlung der Luft wahrend dieser Zeiten ist es, die in der Tabelle S. 110 a 
gegeben iat. 



Verbesserungen in den Tabellen I — Vf. 

St. Petersburg. 12 Jahre, 



rn. Junior 7" p. . 
Juni 10V... 



Sl, relursbnrg. S Jahre. 

. April B^p.- .. 

April 10' p . 

„ Jab.renr.inel »"p 

> Jahreso..u=l Xfp .. .- 

Katbarluenbarg, 
V. Mai Millel 



Barflau]. 
VII. Mai Mitlel 



Archangelsk. 
IX. Uehermlirifl 



ItolslOKfan. 



XVI. April Hintrittsseil üu Min. 

> Juni * .. .. 

- April Wiu— SonniBaafg. ,. 

Juni » - 

.> Juli i ...... 

nni«. 

XXI. Mfiri Bstrag des Min .. 

Juni . » . 

p Marc a der AropL 

ii Man, ElBtritisMit i;i Min. 

» Juci » ■ • 

ji Mira Min.— Kuuue; ufg .. . 

Juni » > . ., 

Arcliingtlsk. 

XXI. Ueberscbrift 

ii Jalir. Eintritrsmt Abu Med. ....... 

n o Zoitdiff. ™. Mas. u. u Med. . . 

XX11. April, iiulrillsicit dea Min 

» Sept. i- « - 

Jahr - u * 



XXIV. Januar, ] 

ii b Min. — Souncnanlg... —10 

>i Sept., Betrag des Miu 13,07 

» » n der Ampi 7,66 

St. Petersburg, 21 Jahre. 
XXVI. April T'p —2,16 

Hadiarluenburg. 
XXY1IL Mte ID 1 ' a -1,32 

PiErlsrhlnsh, 4 Jahre, 
XXX. Januar 3 h p -S.Üfl 
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I. Theffl. 

Die tägliche Periode der Temperatur. 

Einleitung. 

Wir besitzen zur Zeit von 11 Orten im Russischen Reiche nämlich: Seiclile Bay auf 
Nownju Sntilja, Häsmgfers, Peteräwrg, Birkenrahe, Katharmenhurg, Kasan, Moskau, Bar- 
mml, Ni-rlschimhr HWemerk, Nuiuss und Tifiiss, und vou zwei Orten in benachbarten 
Ländern, wo durch russische Vermittlung beobachtet wurde, nämlich: Novo- Archangelsk 
anfSitcha und Peking stündliche, Tag und Nacht hindurch fortgesetzte Temperaturbeob- 
achtungen und zwar meistens für eine grössere Zahl von Jahren; daun noch 2-stOndliclie 
ebenfalls Tag und Nacht umfassende Beobachtungen von Matotschhin Schar und der Felscn- 
Bmj auf Noumja Semija. 

Von 17 andern Orten dos Reiches nämlich: Aiihangäsh, Uammarland (AalaimV 
Inseln), ßagostowsk, Eesat, Ocliolsk, DoriM, Kostrama, Müau, Slaloust, Nkolaewsh am 
Amur, Pctropawlow&k, Imgan, mcolaetv, Odessa, Astrachan, Fort Alexandrwsk und Fort 
Fetro-Älexandrowsk liegen ferner für viele Stunden am Tage regelmässige Temperaturbeob- 
achtnngeti vor, welche durch Interpolation der Zwischen- und insbesondere Nacht- Stunden 
ebenfalls für die Herleitang der täglichen Periode der Temperatur benutzbar erschienen. 
Da indessen den durch blosse Interpolation erhaltenen Wertheu immer eiue gewisse Un- 
sicherheit anhaftet, so glaubte ich nicht, wie es wohl von anderer Seite mehrfach geschehen 
ist, ohne Unterschied die Beobachtungen der ersten und zweiten Kategorie zusammenstel- 
len zu dürfen, vielmehr habe ich die Beobachtungen der erstem Orte, welche Tag und 
•Nacht umfassen, durchaus von denen der zweiten Gruppe, wo stets eine Reihe von Nacht- 
stunden durch Interpolation zu ergänzen waren, in der Behandlung getrennt. 



Die Betrachtung des täglichen (langes der Trmiii-nsrur hai einen doppelten Zweck, 
nämlich den theoretischen, daraus das all gen reine Gesetz der täglichen Temperaturpe- 
riode abzuleiten und dieselbe auf ihre Grundursachen zurückzuführen und sodann den 
praktischen, die Grundlagen zu schiilicn. »in die in grosser Zahl zu vereinzelten Tages- 
oder KaebtstnmlfiL aiüiesi.elhöii Teui|ieratiirbeobäch gen zur Ableitung der wahren mitt- 
leren Tagestemperatnr der hetreffenden Orte benutzen zu können. Diesen praktischen 
Zweck der Frage nach der tätlich™ Temperatur -Periode werden wir im 3 teil Theil die- 
ser Arbeit naher verfolgen und uns in diesem allein auf die erste für die Theorie wichtige 
Betrachtung derselben beschranken. 

, Für den genannten praktischen Zweck können allerdings ilurcli eine gute Interpola- 
tion ergänzte stündliche Werthe, wie dies ■/.. ii. Jclhmk für Oest.eiTuich gelhan bat 1 ), fast 
mit derselben Sicherheit wie direr.t beobachtete benutzt Herden: dagegen scheint es mir 
durchaus geboten, gegeDW&rtfg für die Ableitung der Gesetze der täglichen Periode 
sieb fast ausschliesslich auf die Tu;; and Nacht umfassenden Beobachtungen m beschrän- 
ken und jedenfalls nicht mehr, wie es z. B. noeh Dove in seinen Abhandlungen über die 
täglichen Veränderungen der Temperatur der Atmosphäre 5 ) gethan bat, und bei einer 
ersten umfassenden Arbeit wohl auch tbmr konnte, hierbei interpolirtfl Werthe auf die- 
selbe Stufe mit direct beobachteten zu stellen. Wenn ich gleichwohl die Beobachtungen 
der 2ten Gruppe der oben genannten Orte im Uussisclieu Itciclu; zur VerYtillstiindic.ung 
in diesem Theil der Arbeit mit behandelt und in Betracht gezogen hebe, so wird man 
tiudeu, dass dies nur mit ausserstcr Vursicbt geschehen ist und Schlüsse aus bezüglichen 
interpolir'ten Wertheu nur unter ausdrücklicher Ilinweisung auf ihren problematischen 
Charakter gezogen worden sind. 

Zur Erweiterung der lletrachnmgi.'ii und Hcfcsiigimg mancher daraus abgeleiteten 
Resultate war es notbig, liezügliclie lleobachtiniysdaten aueb aus ainlcni Gebieten und ins- 
besondere aus Mittel- und West-Europa b erbe izuzi eben. Auch da habe ich in gleicher 
Weise zwischen, die Periode von 34 Stunden gleit hfürmig iimla^soiideii Beobachtungen 
und den für einen Theil dieser Periode durch Interpolation crgäu/ioti wohl unterschieden. 
So weit es irgend anging, wurden wich difee ausländischen Ueobacbtuiigcn vor und behufs 
ihrer Benutzung einer kritischen Untersudiung unterworfen und zu dein Ende, wenn im- 
mer möglich, zu den ersten l) nullen zurückgegangen. 

Ehe wir indessen zur nahem Mittheilung des ileebachtungsmaterials selbst über- 
sehen, haben wir die allgemeinen Erwägungen vorauszuschicken, weiche uns bei der Ans- 
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wähl des Diirstellungsm'idus der Hcoliaehluuiien in diesem Theile der Arbeit, leiteten. Die 
hierbei zu treffende Wahl nämlich musste nothwondig auf die Art und Weise der Berech- 
nung der Beobachtungen iuffuiren. 

1. ffiötbode der Berechnung und Darstellung. 

Nach längerer Ueberleguii!; und l'riü'mi^ der vernehieilenen ^ebrimchliehcn Methoden 
zur Darstellung des eidlichen (.liiiij.^ dt'r Temperatur haben wir 1111= dahin entschieden, so- 
wohl für die Orte, von denen vollständige, stündliche Beobachtungen von Tag und Nacht 
vorliegen als auch für diu Orte, wo die Nadhtetunäec theilwaise oder ganz fehlen, bloss 
die Mittelwerthe der unmittelbar beobachteten Stunden herzustellen und alle 

weiteren (JjicraiiiJiif'ii. wie i-e'siim ne (1 1 ■ 1 Ma\ima und Minima, ihrer Eintrittszeiten etc. 

sowie endlich uV Interpolation der leidenden Stunden im Wesentlichen bloss auf graphi- 
schem Wege auszuführen Zu dem Ende wurden alle durch die Beobachtung ge- 
gebenen Stunden wert he auf quadrillirtem Papier als Punkte einer Curve 
aufgetragen, deren Ordinalen, im Maassstab von 20 Mm. auf 1° 0., die Tem- 
peraturen und deren Ahscissen, im Massstab von 12 Mm. auf 1 Stunde, die 
Zeiten darstellten. Die so erhaltenen Punkte wurden von freier Hand durch 
eine möglichst conti uiiirl ich gekrümmte Linie verbunden, wobei man nur im 
Fall der Interpolation grösserer Intervalle, wie z, R. der Nachtstunden, mich andere spä- 
ter nlher zu erörternde Hiilfsmittel als das blosse Augenmaass benutzte. 

Da Manche Ltoiieiel -ein dürften, dieses Verfahren für einen UüeUchritl anzusehen, 
so erscheint es gehotou, die (iriiude naher anzubellen, die uns y.av Wahl desselben bewogen. 

Darstellung der tiiylkhni Tmp rnt)ir-l'crii><lr. ilinrli t.'nu- lhr«rdkili(- Formel. Die 
beste Methode der Darsteilun^ ihr t fliehen Temperatur -Periode wäre offenbar die, die 
gegebenen Wcrthe für die ein>: einen Smnden in eine jene Periode darstellende Formel ein- 
zusetzen, welche analytisch aus den bekannten wesentlichsten faderen der täglichen Aeu- 
derung der Temperatur naeh bekannten Gei-etzeii iler Wärmelehre hergeleitet worden ist, 
und so die noch unbekannten — etwa localcn — Constanten jeuer Formel m bestimmen, 
womit dann für den betreffenden Ort die Aufgabe giin/ gelost und nach Ermittlung der 
fraglichen Coustanten für eine Zahl, verschiedenen Zmien und Clinialon angehoriger Orte 
wohl bald auch allgemein erb'digi «-erden könnte. 

Mit der fierlehutig einer solchen Formel haben sich nun allerdings bereits verschiedene 
Forscher beschäftigt, am eingehendsten Lambert 1 ). Ed. Schmidt 8 ), Lntnotit 3 ) und in 



neuester Zeit Weilenwar:» 1 ). So nützlich unil interasaaal diese Versiehe in manchen 
Richtungen gewesen sein iiiöficn. indem sie auf <li ■ ; ncirinijij'.i'dieii Lücken unserer beziig- 
lichen erfahruugs.nsiniissri! Kenntnisse hinwiesen, so weni;; haben sie bis dahin zu einem 
praktisch verwerthbaren Resultats geführt. Und wie kann man in der That hoffen, eine 
so verwickelte Erscheinung wie 'Jen täglichen Gang der Temperatur, wo neben dein ver- 
hältnissmiissig einfachen Gesei/en der Ans- und llinsiraliluii!!. Leüuns und Absorption der 
Warme noch eine lleilie secundärer und schwer in Rechnung /u ziehender Factoren, wie 
Bewölkung. Wind, Feuchtigkeitsgehalt der Luft etc. eine gewichtige Rolle spielen, mit 
Erfolg analytisch zu behandeln, zu einer Zeit, wn dem Physiker schon die Anwendung 
jener Gesetze in den einfachsten Fällen die gri.issi.cn Sclnvirrijrkeitai bereitet. Ehe wir 
z. B. wissen, was wir uns uriier der in diesi'n (ieseizeu h^urireiiden U mjiiliuugstcmpe- 
ralur vorzustellen haben, ehe die darin auftretenden Constanten ihrer Bedeutung und 
ßrflsse nach besser deünirt sind, ein' ■ : i 1 - Abliiiiigigkeii ih:v Diaik-rumn^ie-Ciieliicienteu der 
Luft nicht bloss von ihrer Dichtigkeit, sondern auch sonst noch von ihrer Hübe über dem 
Boden 2 ) bekannt sein wird u. dergl. mehr, werden eben jene, analytischen Ausdrücke, ab- 
gesehen von ihrer Cent])! icirt heil . so viel üvntiihesen, sn viel willkürliche Cnnstanten ohne 
bestimmte physikalische liedeiil.uug in sirh schiies-ien. dass sie im Wesentlichen zu blossen 
Interpolationsform ein herabsinken, bei welchen lmih ■ physikalische IH'ui.uuji der einzelnen 
Glieder unmöglich geworden ist. fn diesem Falle würden sie aber nicht, viel mehr leisten als: 
Die Lanilx-rt-fli-w/*-!!'. Julti-iin/nHoii^winr! .'.», TiareJi-llHrij <hr «Viri'-w Tempcralttr- 
Periodc"). Als liiierrielaiii.aiil'oriMel ,ii.dii dieser iii.iihcmatischc Ausdruck kein Gesetz dar, 
wie irriger Weise hie und da angenommen worden ist, sondern er soll eben bloss eine 
Zahl gegebener Punkte durch eine eiiiij.inuirlich gekrümmte Linie verbinden, so dass mau 
aus der Gleichung dieser Curve dann auch für zwischen den Beobachtungen gelegene 
Zeiten die Temperatnrwerthe berechnen kann. Wenn man also, von der irrigen Vor- 
stellung befangen, dass eine gewisse Zahl von Gliedern der Lnmbert-Bessel- 
schen Interpolationsformol zugleich das Gesetz der täglichen Temperatur- 
en ui B l. Gang der Temperatur In Bern. Sdiiveiz. moBorol. Beoüatihl. für WZ, 
irsmsbimgai Aber ilin Dur.ilisi.lil.igki:!! rJr-i- I.uli (Miillirllnngeii der Berner 
GS, aueb Vagg, Ann. Bd. 101 11. ISVi linljcn suisipi, rl.rw ilor niur.bsichtiß- 
ranten Weise von deren liLclilL.skeil reif, l'ruck mU.jiil;! . sniutan jedenfalls 
jnteren Liiftsdiichtcii grosser ist nls in -Ich oberen, iloüselbe gilt tvohl nuplt 
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Variation darstelle, mehrfach versucht hat, nicht bloss die Wertlie einzelner Zwischen- 
stunden oder die Maximal- und Minimal- Werthe daraus zu berechnen, sondern eine ganze 
Reihe aufeinander folgender Stundenwerthe , ja alle Nachtstunden damit zu interpoliren, 
so muss man sieb Ober den Misserfolg solcher Berechnungen wohl nicht wundern. Mau 
hatao z. B. seeuudare Maxima in den ersten Vormittagsstunden, Minima, die nahezu auf 
Mitternacht fallen u. dergl. abnorme Dinge mehr erhalten. 

Wie jede Interpolationsformel so kann auch die Lambert-Bcssel'sche zugleich noch 
den Dienst leisten, die Beobachtungsfehler auszugleichen d. h. eine mittlere, richtigere 
Cnrve zu geben, von welcher in Folge der Beobachtungsfehler die durch die Beobachtung 
unmittelbar gegebenen Punkte nach der einen und der andern Seite um kleine Grossen 
abweichen. Indem man min in der Meteorologie deo Effect der Erscheinungen, welche 
störend in den normalen täglichen Gang der Temperatur eingreifen, ebenfalls gewisser- 
maasson als Beohachtungsfehler auffasste, gelangte man dahin, auch hier dieselben Aus- 
gleichsdienste von der Lambert- Bessel' sehen Formel zu erwarten, d. h. mittelst derselben 
aus den für manche Orte noch sehr unregel müssig verlaufenden Beobachtuugsresul taten 
eines oder einiger weniger Jahre den normalen Gang der Temperatur für diese Orte ablei- 
ten zu wollen. Man scheint, indessen hierbei vielfach ausser Acht gelassen zu haben, dass 
jenes Verfahren, nur bei kleinen Beobaclitungsfehlern zulässig ist und im Falle vereinzelter 
grosser Fehler zu ganz irrigen Formeln fahrt; es wird also auch die Lambert-Bessel- 
sche Formel für die tägliche Temperatur-Periode ganz entstellte Werthe lie- 
fern, nenn ihre Constanten aus zu kurze Zeit umfassenden Beobachtungen ab- 
geleitet werden, bei welchen ''bin die Ktftrunyi'ii ncrl beträchtliche Abweichungen vom 
normalen Gang der Tempera» r bedingten. 

Als eine an und für sich vorzügliche Enterpolationsfoi ;..«! /ur Darstellung periodischer 
Erscheinungen muss sich die Lambert -r.essd'sclie !'<)■ .:) auch lompliiirteo täglichen 
Tempera Uirgiiugiü] sieis befriedigend imselilicssen, wenn nur eine hinlängliche Zahl 
von Gliedern derselben berechnet wird. Fast ohne Ausnahme ist man aber bei den 
bisherigen Berechnungen der Besscl'schen Formel zur Darstellung des täglichen Gangs 
der Temperatur bei 3 Zeitgliedern stehen geblieben re=p. nur bis ?.um dreifarhon 
Stiuulemviiikel der Sonne gegangen - so t. \\. bei allen Orten, für welche Dove in seiner 
ersten Abhandln n:: die Ci'ii-uiud'n ibr llesscrselici) Fun/e! imlthcilt — was, wie wir in 
der Folge an mitci'eteii Beispielen nHlach zeigen werden durchaus uugejii'geiid ist. Selbst 
zur Darstellung vkdjilbriger. sehr rejelmnssji: verlaufen I :■ Mitral wert he muss man unter 
Umstanden bis zum Glied mit dem lifarhen Stunden winke) ') gehen, um einen genflgeodeu 
Auschluss au die Üniiliachtimgen und insliesunderc die rirhtige Lage dei Lumina nach de.- 
Formel m erzielen. Rerechnet man nur 3 Zeitglieder, so erscheint die Cnrve dos 
täglichen Gangs mich der Formel sowohl um das Maximum als insbesondere um 

11 Sidie umsr Kultur inratiurg usil TifliäS. 
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das Minimum herum gegenüber der Wirklichkeit viel zu sehr abgerundet, die 
berechneten Minima sind gegenüber den wahren oft um volle Stunden rück- 
wärts verschoben und auch die Maxiraa erleiden ähnliche Verschiebungen. 

Selbst wenn man bis zum Üjiclirn Siiuulenwinkel Lieht, zeigen die berechneten Minima und 
Maxima Verfrühungen bis zu 20 Minuten. Die oben erwähnte graphische Mrlljri.lo gestaf- 
tet dagegen die Zeiten der Minima timi Maxinia mit einem absoluten Fehler -von ± 2 m 
sicher zu bestimmen. 

Fassl man dies Alles zusammen, so darf man mit Recht behaupten (und wir werden 
dies in der Folge noch en detail genau nachweisen!, dass die Anwendung der Bessel' 
sehen Formel zur Darstellung des täglichen Gangs der Temperatur bis dahin 
die Frkenntniss des letzteren weit mehr gehemmt als gefördert hat, und dass 
die Meteorologen, wenn sie ebenso viele Stunden dural] I' verwende! hatten, die Beobach- 
tungen in grossem Massstiibc graphisch darzustellen als sie Tage für die Berechnung der- 
selben nach der Bessfti'.iciiwi Formel brauchten, nicht bloss .-ine richtigere Vorstellung 
von der täglichen Variation der Temperatur gewonnen, wundern zugleich auf diesem Wege 
eine grosse Menge von störenden Rep.hnnngs-, Schreib- und Druckfehlern im Beobach- 
tnngsmaterial ohne Weiteres erkannt und ausgemerzt hatten. Man hätte endlich durch die 
graphische Darstellung auch unmittelbar ersehen, dass viele der vorhandenen stündlichen 
Beobachtungen mit groben Fehlem behaftet sind und dass daher bis zur Ansammlung 
eines besseren licr.bac.hiinigsm.iteruls. auch die Hoffnung verfrüht sei. durch Iierechnuili: 
der Constanteu der Besscrscben Formel für viele Orte eine Abhängigkeit derselben von 
der Lage zu erkennen und so einer allgemeinen Losung der Aufgabe sich anzunähern. 

Zur Berechnung des sliiud liehen Tompi;ra.tnrgiingc.= eines Ortes insbesondere auch für 
die Nacht aus m<'hrstüntllich''ti lleobachtnugeu am Tage nach den 2 4 stündlichen Beobach- 
tungen einer Normalstation bat Jelinek eine bei vorsichtigem («'brauch vortreffliche In- 
terpolationsmethodc ') angegeben. Indem er minilich zunächst durch Vorglcichung der 
zwei extremsten benkichleren Tage^!eni|ieratiiren ih'S fraglichen tute- mit den het reffenden 
Beobachtungen der iVirmulsfati ras angenäherte Yerhaltniss der Am]ditudeu der tägli- 
chen Oscilhitioti für die beiden Orte ableitet und dnniit dann ans den gegebenen Stundeu- 
werthen der iS'urmalstniiori liiejeiiigi-ii des fraglichen Ortes berechnet, dann aber alle übri- 
gen durch Beobachtung gegebenen Temperaturen des letztern benutzt, um ebenso 
viele Correctionsgi'os-eii (l)iiicrenzen) für die erst berechneten Werthe aufzustellen, zwi- 
schen denen allein dann noch ein proportionaler Triii|ieralurgaug beider Stationen zur 
Herstellung inicrnrdirler Cmiectionsgrössen vorausgesetzt wird, berücksichtigt Jelinek's 
Methode nicht bloss die Verschiedenheit der Amplituden, sondern auch — entgegen der 
bezüglichen Behauptung flellmnnn's 5 ) — nach Thunliclikeit die verschiedene Form der 

l)L.cS. Ssnltl). 



täglichen Tcriperaturvariatio^ der boidfrn Orte. Allerdings darf, wenn die Zalil der beob- 
achteten Stundendatei] e:ne sehr beschränkte ist und die Interpolation auch grössere Inter- 
valle, so/. B alle Nachstunden zu umfassen hat. die Verschiedenheit der Form der täglichen 

Tempera! im an ■■" /«im nmm-iu u .saiiL-iniEi < > i r e and di"-r N»]-iiiiilsifiiiii]i iiiflii 'isie bnti-iloiiL- 

liehe sein, wenn anders ein befriedigendes llesulial erzielt «-erden soll. Hei der Auswahl 
der Nortualstai.ii in ht daher die grosste l'msicht yctmlcn: es genügt ■/.. B. nicht, einen Ort 
gleicher Breite resp. Tagesliinge da für aus/.u^ählen. es sind vielmehr auch noch andere 
Umstände, weiche die Form der täglichen Variation bedingen, wie contincntale oder mari- 
time Lage. Hiili! 1 über .Meer etc. zu Ijerücksichligeu. Wir haben von dieser [uicrpuhitions- 
methode im Folgenden nielniadi tiebraudi gemacht; in einigen Füllen aber, wo keine 
Noniialitiituin zu linden war, die den i-or Gehenden liedin^imgai genügte, sahen wir uns 
genöthigt, nach ihr erhaltene offenbar unrichtige ttcrihe yraphiseh auszugleichen. Die 
Willkürliehkeit. einer selch' graphischen Interpolation ist im coucreton Falle durchaus nicht. 
su gross als sii' inf den ersten Anlilii'k erscheint. 

ElimiiKii.ii, ii <lcs jiiitrlkln-ti Gaiii/vs dir Jrmjii raiitr am dem iihjlkhm. Welcher Dar- 
stellungsmethodc der läghr.lieit 'J'eiijjieratiir-Vririiitiuii man sieh int liebngcu mm auch be- 
dienen möge, so müssen jedenfalls zur reinen Frkennluiss der täglichen Periode die 
ilnvcli iiii' t'i' , wiii;ii:i. , !je li'.ri , '-i.:li!iun.L:Siv..-isr iminilielijar iiegeben.'ii .Miiidwerihe. der einzel- 
nen Stunden von l' 1 — 21 1 ' in jedem Monate vorher noch von dem ihnen anhaftenden allge- 
meinen Ansteigen oiler Abfallen der Temperatur im Laufe des betreffenden Monats zufolge 
der jiihl'lirhi'ii Tempern ttir- i'eriode und anderer nicht zur Tagesperlmle g''ln">riger Tempe- 
ralui-schwank ui igen befreit werden, Luunnii '') hat schon vor längerer Zeit bemerkt, dass 
ohne diese Correction beim Uebergang von 24 Uhr zu 1 Uhr (oder 23 b zu 0" je nach der 
rierochiuiugsarli ein Sprung in der l'eriode entstehen müsse, und bat spater die hierbei zu 
befolgende Methode ausführlicher erürtet-). Kümtz weist ebenfalls auf diese Correction 
hin und spricht sich darüber fo Ige u de nu nassen ans*): "Diese Correction, welche bei einer 
scharfen theoretischen Untersuchung des Gegenstandes erforderlich sein würde, ist bei 
der gewöhnlichen IJerediuiiug der lleebaditungen weniger milbig, denn abgesehen davon, 
dass sie in der Mehrzahl der Monate nur klein ist, dienen die Grössen, welche wir aus 
der Berechnuug der Mittel selbst ableiten, hauptsächlich dazu, die. mittleren Temperaturen 
solcher Orte zu coutroliren , wo nur wenige Beobachtungen am Tage gemacht werden, wo 
a äer Fehler auf dieselbe Weise stattfindet". Dieser vollkommen richtigen Bemerkung 
gemäss haben, wir auch im 2ten Abschnitt dieser Arbeit, wo wir die Reductionen einzelner 
Stunden oder Stunden- t.'uinhinaihuieu auf wahre Tagcsnultcl behandeln, uits allein nur an 



die beobachte ten , uncorrigirten stündlichen Tempera mrdaien yi-hsilte«. Dagegen sind sich 
Kamtü und mit ihm viele Andere nicht consequent geblieben, indem sie sich zur Ab- 
leitung jener Rc du et ionsg rossen nicht der unmittelbar beobachteten, sondern der daraus 
nach der Lambert- B esse Indien Formel berechneten Werthe bedienten. Bei dieser Be- 
rechnung in der Üblichen Weise wird aber, sei es nun absichtlich, *ei es unabsichilidt. 
eben jener Sprung stets ausgeglichen, so dass strenggenommen die so erhaltenen Reduc- 
tiunsgressen gar nicht .isii die Wirk lii'li keil anzuwenden -ind. Die übliche Berechnung der 
Beobachtungen nach der Eessel'schen Forme) ohne vorhcrgohriule Kliuntiaiion des jähr- 
lichen Ganges hat aber noch, wie Rykatschew') bemerkt hat, den weiteren Uebelstand, 
dass man eine durchaus ]ierimli.*che Function zur Darstellung von Grössen anwendet, die 
nicht eine wirkliche Periode ri'[iräsciitii'en. Diesem Umstand sind gewiss wenigstens theil- 
weise die Verschielinug der Minima und andere der oben erwähnten Mangel der Darstel- 
lung des täglichen Gangs durch die Lambert-Ues-elscbe Formel beizumessen. 

Diese Correction an den unmittelbar' gegebenen *liindlii'hei! Werben zur Klimiiiation 
des jährlichen Ganges ist in neuester Zeit bereits von mehreren Forsebern angebracht, 
worden, so ■/.. B. von C. von Senc vor der Berechnung der hiiiiidiictii-u Ikobacbtwigeu in 
Vardo nach der Bessersehen Formel'), von N. H. Nordenskiold") und von Krüger 1 ) 
bei Bcrechm ng des täglichen Gangs der Temperatur in lielsingfors, von A. Wijkander'') 
bei Berechnung der täglichen Teniijcruttii'varialiori in Spitzbergen, livliu tseliew' 1 ) schlagt 
vor, der Lambert -lies selschen Formel noch ein item Siniuleuwiiikel jirnni.u'tiiuiEiles Glied 
beizufügen, welches eben die tägliche Zu- resp. Abnahme der Temperatur in Folge des 
jährlichen Ganges djirstellen s<>ll. so dass dann der übrige, übliche Theil der Formel nur 
die wirklich periodische Ki-scliernuug reprääeatir!;. 

Da wir die Lauibert.-üessel'srlie Formel nicht zur Darstellung des Temperatur- 
Ganges benutzt haben uud uns überdies theilweise an bereit* in gewöhnlicher Weise be- 
rechnete stündliche Miüclwoithe aiiziischliessen hatten, su sind wir bei der Elimination der 
jahrliehen Teinperalui'M'hwankuug ans der taghellen dem cou l.ammil angegebenen Ver- 
ehren gefolgt und haben uns auch in der nsdisteJinideii l.iarlegimg dieselben im Wesent- 
lichen an die seinige a 
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lielsingfors noch den läcotmcliniDgeu iou 1645— IBC 
: i'l^iifiliiiiT. nrntlqiie mldiin» 1872— 1B7B. E. 8mm! 



■Wenn man die -tmidlirlun nenloi hnmgeu iles risteo \liiii;ii>tagcs mit 1 , 1 „],... !„, 
die correspcmdiE-emleii I 'oolnii:liiun^uii des folgenden Tages mit 2„, 2,. .. u. s. w. bezeich- 
net unil am Schlüsse de; Tages noch eine neue Rubrik, nämlich 5.[ b resp. je den Mittag 
des folgenden Tages hinzul'ü;.:!., so erhalt man folgendes Schema; 



2 2, 2, 2„ 3 

Jl„ », Wj . . . . »a, I„ 

wo (i den letzten MniLimag und I,, die erste zum iolgendeii Mihi,« yehnnge Iieobaehinn? 
bedeutet. Bezeichnen wir mit üf das Mittel der eisten Rubrik, so wird man für die letzte 
Rubrik, welche sich nur dadurch vnn der ersten unterscheidet., dass oben ]„ fehlt und 
unten I„ hinzukommt, als Mittel 

M — ikzh 

erhalten. Das Mittel der ersten und letzten Rubrik sollte aber, wenn sieb die nicbi zur 
Tagespe i'iode gehörigen Schwankungen aufheben würden, resp. der jährliche Gang der 
Temperatur ohne EinHuss bliebe, identisch sein. So oft also der Ausdruck 



einen von verschiedenen Werth bat, tritl dei Einfluss der jährlichen Periode "der dergl 
Tempenitiirschwanknuge.n hervor derselbe nn I offenbar dadurch elintiiiirt. dass man zu 
dem arithmetischen Mittel dei ■■ teu Rubrik lesp. Stunde die Correction 



hinzufügt. 

Damit aber das Monatsmittel trotz diei-cr Correction dassel 

Werth für 12 1 umgeändert zu lassen und zu 11", 1 K , 9 b , 

— §j — -gj, zu 13 b , 14\ 15\ etc. dagegen resp. -+- ^, - 

tnetisch hinzuzufügen. Während also mit anderen Worten die : 
dachten Temperatni'cnrve unverändert bleibt, biege mau den eir 
auf, den andern um dieselbe Grösse herab , bis die beiden Endpun 
erhalten. 



Endlich ist noch za beachten, dass das iMniialsmilie] liievliui nicht, wie üblich, 
einfach aus den Stauden O 1 ' — 23 h oder ] b — 24 b , sondern nach der schon von mehreren 
Andern benutzten genaueren Formel 

äO 11 -1- l h -+- 3» -t- . . . -+-23 b -I- jM* 



in welcher also dir beiden rire.nzivwtlie. je nur zur Llfilfd- in HivIiihiuk gezogen werden 1 ), 
hergeleitet werden moes Tftnl man dies nicht, so stimmen die ans drin nncnrrigirten und 
den corrigirten Daten berechneten Mittel nicht ganz überein. Ist nämlich, wie angenom- 
men, e die Differenz zwischen <1 ! und 24'', so wird zur Aushihrung der Correction, wie 
oben dargelegt ist, von der einen der zu diesen Stunden beobachteten Temperaturen 
y£=.£c subtrahirt, zur andereu dieselbe Grosse addirl, and folglich, wenn nie 24ste 
(resp. Ote) Stunde nnherflcksichtigl bleibt, zar einen Seitir der Cnrve ^ melir hinzuaddirt, 
als von der ander':) abgezogen war Bildet man also das Monatsniittel aus den corrigirten 
Wertheil L — 23 b , so uwss sich lüssolhe vuin früheren ans den unmittelbaren Beobnch- 
tungen gezogenen um ^ uiter.-i beiden, und dieses fuhrt, wie leicht ersichtlich, darauf, die 
Ote tmd die 24ste Stunde mit halheiu Werthe einzuführen. Denu da man hat: 

24 h = O b — c, 



Um sowohl ein Unheil über die. OiiVisse von <■.. ah ;iucli zu jeder Zeit die Wiederher- 
stellung der wirklich beobachteten Werthe aus den von uns mitgetheilten Zahlen zu er- 
möglichen, geben wir liier für die von uus bercclmeteu Orte im Russischen Reiche eine 

Tubiflli' ijcv niuncn-cheii Werthe von c, 
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ing ., I! DJB -1 i'.-j. -i>'.~:-; -H.27 -,>7l '.ijn-I -djri ""'.■ "':!? '>!'" liSi 



ur bei den BfiiibüclitiLiiusresiiltLitun vieler Jfdire 
Störungen uoeli einen bedeutenden Einniiss be- 
im!' die Betriiclitiuii; iU'i miiiik^tens 10 Jalire 
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die Detailbe Pachtungen nicht mehr zngünglich sein sollten, auch in folgender Weise an- 
genähert berechnen können. 

Den Tabellen für iien mittleren täglichen Gang der Temperatur eines Ortes entnimmt 
man die Werthe I, II, III, IV etc. der Mittagstemperaturen der aufeinander folgenden 
Monate, welche offenbar für die Mitte der letzteren gelten, und berechnet daraus, wenn 
z. B. für den 3. Monat die Glosse c ermittelt werden soll, die Werthe: 



und 



welche die MiH:e:s[i'mi>ei-.iti!ren je des ersten Tages vom 3. und vom 4. Monat darstellen. 
Ks steigt somit vom Mittag des 1 . Mär/ bis üiim Mit!;ig des 1 . April die Temperatur um 
die Differenz obiger zwei Grössen: beissen wir n a die Zu hl der Tage in diesem Monat, so 
wird sumit für den 3. Munal der Wertb von c seht: 

_ rrn -lF — (n -t-XTl) 
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Will man den Werth von c filr die van Mitternacht zn Mitternacht gerechnete tilg- 
liche Periode finden, so hat man in den vorigen Ausdrücken für I, II, III etc. nur die Mit- 
ternachtstemperaturen der betrellemle!] Monate i.'iir/.n setzen. 

Noch einfacher ist es aus dem durch vierjährige Tages- oder gar bloss Munatsmittcl 
gegebenen .jährlichen Gang der Temperatur für einen Ort die Tagesinittel je des Ersten 
Datums jedes Monats abzuleiten und deren Di Herrn i'.en jewciliM durch die Anzahl Tage 
im Monate zu dividiren. 

Um sich ein Urtliei! über ilie Uelirreinsiminiui]^ der imeli diesen verschiedenen Me- 
tboden erhaltenen Werthe von c za bilden, stellen wir nachstehend die so berechneten 
Grössen für St. Petersburg mit den oben bereits mitgetb eilten genauen Wertheit für 22 
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Zu den 4 erste« Eercnlimiiigcm wurde« die ricubiLcln linken iloi-sollmn 22 Jahre ver- 
wendet, für diejenige ;ius den Tagesmitteln dienten dagegen die von Kiiuitz berechneten, 
nach der Bcssorschen Formel luiü^eslk'lieiit-'ii -TiO -j;i!n-if;i?]i Tagesmittcl von St. Peters- 
burg '). 

Für Kitlhuini-iihiiiii i'i'gi'biHi Nicli imiilus l'i-luoiiil' 1 Grössen: 



lVerllic von c für Hutliariiiciiourg. 
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Dass man imf diese Weise bei mehrjährigen Beobachtungen recht nahe ilon wahren 
Werth von o erhalt, dafür sprechen die später anzuführenden Beispiele. Nur für die 
Beobachtungen von Kämtz in Dornst, welche nicht in extenso publicirt sind, und von 
denen wir auch die Originale nicht besitzen, wurde r. aus dem jährlichen Gange be- 
rechnet. 

Auch hiev Hessen wir, wie bei den Stationen der ersten Gruppe, die Mitte der Tem- 
peraturcurve inigciimlerl, betr lichteten -.ihn 12 1 ' Mitlnjis als l'csl.sl.ehcnil i selbst wenn für 
diese Stunde keine Beobachtungen vorhanden waren) und brachten die Correctionon 
±£i, —%■ - ■ ■— ^ .1° nnc ' L liem Abstände der betreuenden Stunden vom Mittag au, 
so dass dadurch dns Motiiilsinittel nicht gelindert wurde. 



2. Die stündlichen Beobachtungen im Russischen Reiche. 

In diese erste Gruppe haben wir dein Früheren gemäss nicht bloss n L I ■ ■ die Orte auf- 
genommen , von welchen wir für alle 24 Stunden des Tages Beobachtungen besitzen, son- 
dern auch noch zwei Orte, wo nur zweistündlich aber immerhin gleichförmig Tag und 
Nacht hindurch beobachtet wurde. Diese Punkte sind nach der geographischen Breite 

geordnet: 

Uosll. LJliigi' Tan nolin aber 
Hürdlicbe Brafte, Q rrat ,rt«U. Meer. 

1. Seichte Bay | 73° 57' 54 = 48' 

2. Matotschkiu Schar lauf Nowaja Seroljo... . 73 17 54 21 18 

3. Felscn-Bay | 70 37 57 30 — 

4. Helsingfors 60 10 24 57 12 

5. St. Petersburg 59 56 30 '6 4 

6. Birkenrnhe 57 19 25 IC — 

7. Nowo-ArelemiMsk auf SitOha 57 3 135 29 — 

8. Katharinenbnrg 56 49 GO 35 284 



Oi'sll. L%nge von HOhc über 
SOrdlicli.' Bitit,., QjeenBieh. Mor , r _ - 

0. Kasan 55° 47' 49° S' 76 

10. Moskau 1 ) 55 46 37 40 156 

ll.Barnaui 53 20 83 47 147 

12. Nertsciinsk 51 19 119 44 592 

13. Nnkuss 42 27 59 37 66 

14. Tiiliss 41 42 44 40 400 

15.Pcking 39 57 116 29 32 

Das Material l'fir diese Orte ist zum gräsaten Theil in den Publi eatmnen des physi- 
kalischen C(!!iti'i[l-01)S' , ] , vaiin-ii[iiis enthaltend, welche wir in der Folge bei den Uitaten 
abkürzend mit Ann, bezeiebnen werden. Die andern Quellen werden jeweilen besonders 
angeführt werden. 

Die Temperaturen sind in diesen I'ublicatinnen bis zum Jahre 1870 t'asl a.uschlicss- 
lich in Beaumur 'seilen Graden angegeben, welche wir in (Jelsins'sehe verwandelt haben, 
so dass iu iliesem Werke alle Temperaturen ohne Ausnahme bloss in Centesitualgra- 
deti abgedruckt sind. 

Fast ohne Ausnahme sind in den betreffenden I'nblieationen auch bereits die, sei es 
unmittelbar durch die Beobachter, sei es später durch andere Personen berechneten mo- 
natlichen Mittelwerthe der einzelnen Jahre, ja auch bereits Mittel von Gruppen von 
Jahren onthaltcn. Von andern DmerMtehiiugi'ii hur w:ir uns indessen bereits bekannt, dass, 
da die anfünglieh sehr hosubiilukt.un ririiiu: du;; iiliysikiil. Oni.ral-0bs.'n':iie.rinniR nicht eine 
genügende Controlle dieser Berechnungen und ihrer Publieatioueu gestattet hatten, die 
letzteren leider mit vielen rtcchniings- H nd Druekfehlern behaftet seien. Zur möglichsten 
Ausmeramg dieser Felder ebne eine vell ständige Neuberechnung nach den griisstentheils 
im Observatorium vorhandenen Originalen , wozu weder Zeit noch Mittel ausgereicht 
hätten, haben wir folgenden Weg eingeschlagen. 

Die für eine grössere oder geringe Zahl von Jahren bereuhneten Mittelwerthe wurden 
in der oben bereit« busdiriebrnen Weis,, in grossem Maa^-talf ^tim ] iltisn-li dargestellt und 
darauf den Ursachen jeder in diesen Curven sieh zeigenden Unregelmässigkeit an der 
Hand der Einzel werthe und wenn nothig auch der Original ho. ih;i,'htuu:;en nachgespürt. 
Auf diese Weise haben wir ohne allzugrosse Mühe wohl alle wirklich störenden Fehler 

1] Dk' Li'dni-liuLiii-, ii \"[L N<y-;"ii -in.l .in- , j-. T r »ilih nJ ,|-: : hnid:- liiiv /.-iil'ii -I '■■■".■lloi, /n.vli'iiir'iri]. 
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entfernt. Ein Theil der letzteren war beim Abschreiben der Originale behufs Anfertigung 
der Berechnungen und ffir den Druck umstanden, und gingen dann, durch viele Druck- 
fehler vermehrt, in die Annalen über. Den grösseren Theil der so von uns gefundenen 
Fehler in den letzteren theilcu wir im Anhangt: mit. und zwar nicht bloss zur Kenntiiiss- 
nahme solcher Personen, welche diese Quellt; ebenfalls bei ihren Arbeiten benutzen wer- 
den, sondern auch um daran auPs .Vene die Notliwiiinliglicil einer wiederhulieu, minutiösen 
Controlle bei der Publicuiiun vm L'eeliadiiimgen und das Jlissliclm dos Sparsvstems in 
solchen Dingen Jedermann zu demunstrireu. 

Eine andere Quelle znr Entstellung des täglichen Sanges dar Temperatur bildeten 
die, namentlich zu Peking und auf Stich« zahlreichen, in den Beobachtungen vorkommen- 
den kleinen Lücken, von denen ebenfalls im Anhang ein gena.ues Verzeichniss folgt. Bei 
der Bildung der Mittel werihe sind dieselben nämlich nie durch Interpolation ausgefüllt, 
sondern einfach die Summe der beohuchteteu Zahlen durch ihre Anzahl dividirt worden. 
Nun ist es aber einleuehtend, dass. wenn dabei eine oder gar mehrere vcrhidtui.ssinässig 
hohe oder niedrige Temperaturen für i'in/.elin' Stunden ausfielen, dadurch der regelmässige 
Verlauf der tiiehdirii l'eriuiie uielil mii'erräehilii'ii geslBrt «'erden L a 1 ■ - . 

Wir haben diese Lücken, so gut es anging, nach dem Gange der Temperatur in den 
betreffenden Monaten meist linear ergänzt; Tage aber, an welchen (1 oder mehr auf einan- 
der folgende Ueehachtuugeu fühlten, wurden ganz ausgeschlossen. Bei der Berechnung 
der wahren Muiiatsmitlel dagegen wurden sie nach Möglichkeit berücksichtigt. Die in 
Folge der Lücken entstandenen Aenderungen sind in das Fehler- Verzeichniss nicht mit 



Mit Ausnahme von Nnwaja-Semija, Ilelsiugiois. Kasan unti Sukuss sind die Beobach- 
tungen an allen genannten Orten bis zum Jahre 185j incl, nach mittlerer Giittiuger Zeil 
und darauf nach Ortszeit angestellt; der Tag ist vom Mittag = h uu gerechnet, der Styl 
war der neue. 

Dm daher die erste. Serie von Beobachtungen mit der zweiten zu vereinigen, musste 
.jene für die Ortszeit umgesetzt werden. Die Ülternolation geschah graphisch und zwar 
linear; bloss zur Zeit der Muüima und Minima wurden die Cnt'ven aus freier Hand abge- 
rundet. Dabei war noch Folgendes zu beuchten. Da die Ortszeit der GijM.iiiger Zeit voarus 
war, so gehörten mehrere Stunden am Schlüsse jedes Monats eigentlich schon zum folgen- 
den und waren durch die entsprechenden Werthe aus dem vorhergehenden zu ersetzen; 
es mussten also die Differenzen der zu diesen beiderlei Stunden he o buch löten Temperaturen 
durch die betreffende Anzahl Tage dividirt, zu den sehen gezogenen Mittelwerthen hinzu- 
gefügt werden. Diese Differenzen nun haben wir für Päer&urg, Katharineabwg und Bar- 
«aul. gleich der 24sten Stunde angenommen 1 ), welche wir zur Bildung der für diese 

1) Statt dQüon hatte innn auch utn jfllitliclicn Gans der Tfmperniur me jeder Serie dnnlfl olimM™ uml 



Standen, geltenden monatlichen Mittelworthe schon berechnet hatten; es betrügt nämlich 
der Zeitunterschied mit fiottingen 



für Petenburg 

fflr Cathariuenburg , 
li'ir Liitrnaul 



4 55 24 , 



also ia runder Zahl bloss resp. 1 , 3 und 5 ganze Stunden. Für die weiter östlich gel ='<'- 
neu Stationen zu Nerlscltiimk und Fchuitj »Irer glaubten wir vorsichtiger sein KU müssen, 
nmsoniehr als wir für den letztgenannten Ort nur nach Goiiiuger Zeil angestellte stünd- 
liche Beobachtungen besitzen, und etwaige kldue Ungenau igluntcn nicht wie in den übri- 
gen Orten durch eine Reihe von Jahren, in denen nach Orfszeit beobachtet worden war, 
gemildert werden konnten. Es wurden daher für diese Umsetzung noch die Differenzen 
anderer Stunden hinzöge zogen. 

So erhielten wir für die (i Jahre, wahrend welcher zu Peking nach mittlerer Güttiu- 
ger Zeit beobachtet wurden war. im Durchschnitt: 
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Die rrste Reihe onlliiHt dir Werf In;, welche zu den für IT I: Oüilinger Zeit erhaltenen 

Mittrltrmpcraluvn] liinzu^eiü^f werden ssteit, i litsellii'ii genau in fJ b 6" 1 p Ortszeit 

zu verwandeln. Die Zeitdifl'erenz zwischen Giittingcn und Peking beträgt nämlich 7* 6'" 
Die zweite Reihe gilt entsprechend für 24* Güttinger Zeit = 7^6"y Ortszeit. Man siebt, 
dass die beiden Reihen meist recht nahe übereinstimmen. 

Für diejenigen Monate, in welchen der Unterschied weniger als 0,0ü betrügt, haben 
wir die Zahlen für 17'' nicht berücksichtigt, sondern die für 24'' geltende Correction an 
alle Stunden zwischen 17" und 24" angebracht, d. li. den um Mittag Göttinger Zeit statt- 
findenden Sprung im täglich"« Gange auf den Mittag nach Ortszeit versetzt. Für die Mo- 
nate Juni — September und November wurde zwischen den beiden Werthen iuterpolirt, 
i, B. zu der Temperatur von 1 8" Güttinger Zeit dos Juni wurde Q°0i, zu 1 i) h 0?03 u. s. w. 
addirt, tun die Temperatur resp. von I' 1 G'° p, 2 h ß'" p etc. zu erhalten. 

Für Nertschinsk (Zeitdifferenz mit Gottingen 7" 19'"» erhielten wir entsprechend 
für die 4 Jahre von Juli 1841 — Juni 1345. 
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und Im- die 7 .Jahre während 1847 — 55: 
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Hier haben wir alle für die 3 angeführten Stunden b 
die /wisch cnHegondcn Stunden wie oben luterpolirt. 

Nachträglich berechneten wir noch folgende Werthe 
r zu Barnaul nach Göttinger Zeit beobachtet wurde und 
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Die Zahlen l'iii- IS" sind aber, wie hereiis erwühni, nielil beriick-ii'hiigt. worden. 
Nach Anbringung dieser (.'"rreclhmen wurden die Tentperaliiren der vollen Stunden, 
wie schon oben gcsigl ist. auf im;l pliisi.li en l Wege ernihlelt. mnl schJicsslidi die erhaltenen 
Werthe mit den nach Ortszeil .inge-T.elh.en .üeöbachtimgon vereinigt. 

Somit glauben wir die Reductiou auf den Mittag nach Ortszeit mit genügender Gc- 
nauigkeil durchgeführt zu haben. Es erübrigte nur noch, um die Zeitrechnung mit der 
gegenwärtig angenommenen in Einklang zu heiligen, <1 ■ - 1 1 iisiroitouiist'heu Tag in den bür- 
gerlichen umzusetzen, d. h. jeden Monat um einen halben Tag zu verrücken. Wellte man 
vollkommen sireng verfahren, so hätte man zu dem Zweck eine ähnliche Rechnung, wie 
die zuletzt dargelegte noch für 12 weitere Stunden ausführen müssen. Da das aber 
einen beträchtlichen Zeitaufwand erfordert hätte, und auch die oben ange wandle 
Iniernnlatieu doeh kleine l.'ugemmigkeiten involvirt, so haben wir uns damit be- 
gnügt, die Form der für den astmnomi^ehen Tag gelr.endiii (llurve beizubehalten und 
gewissen nassen bloss die über Miülrnachl biusiiM'ag'Uule IhURe derselben abzuschnei- 
den und an der anderen Seile wieder anzusetzim, wobei sie natürlich je nach der 
Jahreszeit, eine etwas lüihere oder tiefere Lage erhielt. Darauf erst wurde der jahr- 
liche Gang der Temperatur eüminirt. In Bezug auf die Form der Ctrrve kommt es 
übrigens auf Dasselbe hinaus, wenn man, nachdem für den astronomischen Tag die 
Daten gebildet und die Curvcn durch Elimination der jährlichen Zu- oder Abnahme der 
Teni|iei';itur zum lusichzurücklliessen gebracht sind, die Zahlen einfach für den bflr- 



ig der Daten dieser Ti 
III mit.geihpilt.ftti Wer 



q Russischen Kaien 



11 Es BOftai s ^ ^^ 

I. M+n„, M+a, . . . M+n„ , M+j a , JUTi-a', . . . M-Mi'n, ««,-t 
Jin> lK!i'l>ntl]l(!l«l Ti'iiijtt;iUli-i'ii. iii. M liui Miilnl uml ilir vnidfliii/ileniiii a dii Alraiklitiiiücii 11.11 ilemsillii'li [i.'[l..'ii 
Uli, so milBä, wenn man iläi- l'nrvc mit Miltoi-nurln Intimi™ in, im will null Jcmiiifnl«/ «1!,- nuvile Ullltto doriel- 
bon wich vm-iir ant/.t, iiijml tili...] imisclien Mitliirun.lil nil.l Mltln;; e addirt werden, 

Man erhall sodann: 

II. M-i-n' +c, M-W,-w . . . af+a'u-K, ä-h^, M+a, . .. M+n„, jr-t-a'„ 
Dadurch nber, dnsi diu Hülfto der Glieder um e geändert Ist, wird ilaa aßllel jelr.l M* 5 nnil die AWei- 



ei. ji.fjili.lieu daiiiji's Jit Tdiniicraiiir. w i'rliullcn wir 
. £_ c £ c c £ 1U e 12c 
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ncn Zeiten inteqioliriei) wir die Wertlie für den laten .jedes Monats und diu betreffenden 
Breiten linear. Die auf diese Weise, berechneten Zuil.nn des Sonnenaul'- uml Unterganges 
sind natürlich nicht «1= vollkommen genau anzusehen, weniger in Felge der Interpolation 
(der hieraus entspringende Fahler dürfte selten Hiehr als 1 Minute betragen), als deshalb, 
weil, streng genommen, hier nicht sowohl die Zeiten des Sonnenauf- und Unterganges für 
den löten jedes Monats, sondern im Mittel aller Tage im Monat und aller Heobachtungs- 
jiihre hätte angegeben sein müssen. Zur Beurtheilung dessen, wie grosse Fehler wir be- 
gangen haben konnten, berechneten wir für das .Iah] 1 13"i7, ebenfalls nach dem lullender, 
in welchem für mehrere Orte die Zeiten des Erscheinens und Versehwindeus der Sonne 
für alle Tage angegeben sind, diu minieren Sonnenaufgänge in Petersburg und in Tifliss 

und verglichen sie mit den am löten jedes M <is laneb im tYbnian slaiilindeudeu. Das 

Resultat ist in der folgenden Tabelle enthalten: 



Sonnenaufgang in Petersburg 1875 

Jan. Febr. Mi™ April Mui Juni Juli Aug. Saut. Ocl. Nnv. See. 
«■ J 8 b 44"7UO"GMj'MM4 B 3 t 22 IB 2H0 m 3 i 6"4Mü™5 t 27 m G h 4fr7 , 'ö8 m 8''54" 
.... 8 48 7 40 ß 18 4 45 3 34 2 37 3 2 4 13 5 2ä G 38 7 57 8 56 



Jon. Fein. Hin April Mai Juni Juli Aug. Sept. Ort. Nov. Doe, 
a ^ a " ) — fi t 5G"G t ir5 1, 20 m 4Mr4 i 25*4 h 39 m u"8 M 5 u 40°G t 13"e b 4D™7 6 19" 
istun — 6 56 6 12' 5 21 4 41 4 2B i 38 5 7 5 39 6 11 6 49 7 19 



0» — 1" — 1" 



Der ans dieser Quelle entspringende Felder in der Bestimmung des Sonnenaufgang' 
kann also in der Breite von Petersburg bis i Minuten (Januar und Juli), in der Breite von 
Titiiss aber nur bis 2 Minulet! (Odober) betragen. 

Die Aenderung des Snnnenauigiüigi'- für dasselbe Dumm in verschiedenen Jahren ist 
in Petersburg nur sehr gering! wie wir uns übetv.eu^i haben, kinnmen nur Schwankungen 
von 2 Minuten resp. I" 1 Abweichung vom Mittel vor. In südlicheren Breiten sind die 
Schwankungen naliirlich uueh geringer. 

Fassen wir Alles zusammen, so ergiebt sieh, dass die von uns niitgetheiltoii Zeiten 
des Simneuauf- und Unterganges in der Breite von l'elerslnieg nn Maximum um G Minu- 
ten von denen, welche man im Mittel aller Tage jedes Monats und aller Jahre erhalten 
Würde, abweichen können. Für die Breite von Tifliss aber kann der Fehler nur höchstens 
3 Minuten betrugen. 
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Für die auf Nowaja Memlja liegenden l:eoltai:htui;:;<i>rw haben wir die Berechnung 
des Erscheinens und Verschwinden* des oberen Sonuen-.i idus aelhst nach folgender For- 
mel ausgeführt. Es sei <p die geographische Breite, S die Declinatioo der Soune zur Zeit 
des Auf- oder Unterganges, t der St linden winkel und : die ZemihrtiMMi/ der Sonne, so ist 
cos( = — tgyttfS für 2=80", ferner 

also die gesuchte mittlere Zeit des 

Sonnenaufgangs = 1 2" — l' R -t- dt} -+- Zeitgleiohnng 
und die mittlere Zeit des 

Sonnenuntergangs = ^ -+■ dt -+- Zeitgieichang. 

Die Dcelination der Sonne entnahmen wir den Berliner .Taiirliiidioni, und zwar der- 
selben Jahre, in welchen die l.lijolucliimigeii angebellt, waren, du in so hohen Breiten eine 
geringe AeiulmiiH 1 , lU.-r Decliuarien schon riiie ziemlich bet^iditliclie Aetidcrung im Er- 
scheinen und Verschwinden der Sonne verursacht. Unsere Zahlen gelten für den löten 
jedes Monats. In der Tabelle pag. XVI Über die Extreme, Media etc. im Mittel den Be- 
obachtungen von der Reichten Gay und Matntsehkin- Schar ist als Soiiuonanf- und Unter- 
gang das Mittel der für diese beiden Orte berechneten Werthe angegeben. 

In Betreff der Maximaund Minima der Temperatur ist endlich noch zu bemerken, 
dass, da dieselben ans unseren reducirteu, respective den reinen täglichen Gang der Tem- 
peratur darstellenden Curveu abgeleitet sind, die unmittelbaren, vom jährlichen Gang 
nicht befreiten Beobachtungen offenbar atwas andere Werthe ergehen hatten. Fällt /.. B. 
das Minimum auf 5" a. und das Maximum auf 2" p., so haben wir behufs Elimination des 
jährlichen Ganges der Temperatur znr beobachteten Temperatur von ö L a, — '-' und nur 
Temperatur von 2" p. -t- ^ nddirt. Die Amplitude der Tagesperiode ist dadurch also um 
24 geändert worden: sie ist grosser geworden, wenn c positiv, und kleiner, wenn c negativ 
ist. Um diese oder entsprechende Grüsseu (je nach der Stunde, auf welche die Extreme 
fallen) müssten also die in unseren Tabellen angegebenen Werthe geündi'.i'l. werden, wenn 
man die Maxima. Minima und Amplituden, wie sie die uncniiiuiiten T;r^csperioden gelle- 
lert hätten, erhalten wollte. Im April fallen z, B. r.a liathavineiiburg die Extreme nahe 
auf die oben angegebenen Siuuden und ist c = — 0V42; die uiicorTigirte Temperatur-Curve 
hätte daher das Minimum um 0:12 tiefer, das Maximum um O.lM hoher und die Ampli- 
tuden um 0,1 (i grösser ergchen, als die redneirte Tagesperiode. 



Nowaja Semlja (Richte Uay. MatotseMin-Sc.liar, Felsen-Bay). 

ToaNowuj:! Semlja besitzen wir :i ßeuharhtuiifpreihen 1 ). 

Erstens die rieebaditim^eii vhiii Steuermann der machen Marine, Paclitussow, 
in den Jahren 1832 — 33. Von denselben sind hier zur Alileiumy de- tajiliehen Ganges 
der Temperatur die Beobachtungen vom 1. September 1832 bis zum 3J. August 1833 
benutzt worden. Sie wurden aniiestellt: voiii 1.— II. September ganz in der Nahe der 
Felsen- Bug, in welche Paclitussow am 12. Sept. einlief (an der südöstlichen Spitze von 
Nowaja Semlja, in der Karischen Pforte), dann vom 23. Sept. 1832 — 23. Juli 1833 in 
der in derselben l!iiy angebauten Winterlinde, deren Lage astronomisch zu 70° 36' 27" u, 
Br. nud 57 3 27' ü. L. von Onenwieli 'i iirsn'nmil wurde. Ihn den umfang eines vollen 
Jahres zu erhallen, sind noch dii' Benhni'litmi.L'eii biimiire/ugeii. welche n:ic-.li dem Verlassen 
der Winterliiille auf der Fahrt liiuas der fistkiistc von Now;ija Semlja naeb Norden ange- 
stellt wurden. Als Anhaltspunkte für die Orte der lienbaehtuiiüen aui dieser Fahrt fühlen 
wir an, dass Paclitussow am 3. August zu Lütke's Bucht gelaugte, wo er 18 Tage vom 
Eise zurückgelialten wurde; am 25. Angust lief er in die Strasse Matotsehkin- Schar ein, 
deren westliche Mündung er um 31. August, verlies*. Die lienbafhiuiigeu wurden von dem 
Tage an, wo die Wintorhiitte inw.Hren wurde, von 2 m '1 Stunden an^esidlt, vorher alle 
i Stunden. 

Die zweite lleihe umfiisst die Beobachtungen von Pachtussow und Ziwolka (eben- 
falls Steuermann der rassischen Marine] auf der Expedition 1S34 — 35. Hier sind be- 
nutzt die Aufzeichnungen vom 2. Sept. 1834 - — 1. Sept. 1835, welche vor dem 8. Sept. 
1834 in der Nlibe von MatoltcltkU -Schar, ilarauf in der Wesimündmu; dieser Meerenge, 
noch auf dem Schiff, und endlich vom 20. Octoher an in der Wintevhlitte in der Nahe 
dieser Westmüridnug angestelll wurden, unter 73°I8' n. Br. und 54" 21' 5. L.") v. Gr. 
Auch hier beobachtete man anfänglich alle 4 Stunden, und von dem Tage an, wo der Win- 
toraiifeulhaltsort. heutig™ wurde, in Intervallen von 2 Stunden. 

Die 3te Reihe nmfasst den Zeitraum vom 27. Aug. 1838 bis zum 22. Aug. 1839, 
während welcher Zeit Ziwolka mit seinen Gefährten in der Seichten Say unter 73° 57' 
n. Br. und 54° 48' ü. L. v. Gr. stündlich, mit sehr wenigen Lücken, beobachtete. 



1] Wir hiiln'ii (he ii.ljifmlci! Alkalien "nliiDninien Jen Ai.liti ciJlu n :re 11 .lf-s [li'ini .Uail. mite v. [in er in: 
Uullotin 6cicntifi«Lie publice l.ir rAcidemil: lin|i. (los sc. de Si. - IVtersb. Tome II .¥9. 10. 11, »15. u. SIS. 17. 
(1837} und Tum» vn.JS ifl. I". (1MO), «o ilerinlbe diu llei.li:: flammen von Nnwnju Somljn *br ausfiLtirlirti l.e- 
li nudelt. 

a) lii'llnll. sc, T. Il.pag. 228 giolit Herr*. Bncr die Lance in 67° 47' nn, iWli ittoml äiae Ztujl nioal 
inil der pag. 172 v,.,i ihm «ublii'irt.'ti Kart«: .IjIiit ii.tljeri wir. einen [>rLii-kfetilcr verrnulbeuu. nliigcn WerUi ange- 
nommen. Fclcrmaiiii. li ( .„ sr . Mkll. . ]H7i Tafel -t |jielj[ die l.iüie.e :<« 57° 80' an. 
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lieber die AntstelliittK des Thermnincsoi: (wie wir im Original bemerkt Luiden, wurde 
ein Queck.sillierthenuoiueler benutzt) während der ersten Ueberwintenuij; r'achtussow's 
1832 hat Herr v Baer nichts Anderes erfahren können, als dass keiue hoheu Berge in 
der Nilhe des lie'ibacbtuu.nsorU's waren. 

Von der /weiten Expedition 1^34 aber liegen ausführliche beziehte he Nachrichten 
vor: «Die Wüitcihürte l;ig rill l'tiss iilii'r dem Meeresspiegel erhaben, nur gegen Süden von 
einer Höhe geduckt. Das Thermometer wurde 2 Klaflev (circa 4 Meter) von der Winter- 
hiitle entfernt, an einen Pfahl, (i Fuss Ober dem linden, befestigt, inul liegen die Sonne 
geschützt. Nur am Mitternacht mag es zuweilen von der Sonne getroffen werden sein. 
Das letzten' aber um diese Zeil [lieht merklich zur unmittelbaren Erwärmung des The r- 
meters beigetragen haben kann, lehrt der Gang der täglichen Taiaperatnrvariation, da 
gerade wahrend des langen Polartages die kälteste Zeit, fast genau mit' Mitternacht fallt«, 
Das Weingeist -Thermometer, nach weleheni ilie Beobachtungen angestellt worden waren, 
hatte Akademiker Lenz mit einem Noi-inallhenunmel.er zwischen — lö 3 R. und -+- 10° K. 
verglichen und folgende (.'inrectii.iiicn gefunden: 



Für~-15°R.Corr 


. = 0,0 R. für 0°R. Corr. = -t- 0,2 


» — 10 » 


= -i-0,l » ■+- B v =-i-0,3 


» — 5 ■ 


= -■-0,1 » 10 - =-»-0,5 



Diese Correctioneu hat Herr v. Baer an die Mit.ielwerihe der licobachlnugeu au- 
gehracht. 

Bei der dritten Expedition, 1S3S, endlich war dar Thcrniimioter an der SSO -Seite 
der kleinen Wiuterhülte, welche mehrere l'uss Ime.li mit Schnee uiii<fi-ln-ii wurde, au einen) 

dicht an der «inen Ecke einj;escbk'geuoi) dünnen viereckigen l'hshl aulg. ■hangt, aber nur 

etwa 5 Zoll von der Wand der Hütte entfernt. Herr v. Baer vermuthet daher, dass die 

unmittelbare Sülie der täglich geheizten llrilte einen ersinnenden Einliü.ss. auf die Ther- 
mo nie terku gel ausgeübt liabe und schätzt denselben thr die kälteren Monate Xovembcr — 
April ungefähr auf einen halben Centesimalgrad, für den Mai, September und October auf 
den dritten, und für die Sommermonate auf den vierten Theil eines Grades, Bei der Ab- 
leitung des täglichen Ganges sind diese Convclioueii nicht angebracht, da jene Erwiirmun- 
gen wohl auf die absoluten Temperaturen , kaum aber auf den letzteren einen merklichen 
Einiluss gehabt: haben. Dir Hütte lag ziemlich frei und nur nach Osten und Westen vun 
ihr waren kleine wenige. Klafter hübe Hügel. Noch mnss angeführt werden, duss Herr 
v. Baer die beiden Herren, denen wir diese Beobachtungen verdanken, für durchaus zu- 
verlässig hält. 

Alle 3 Beobachtungsreihen hat zuerst Herr v. Baer unter seiner Leitung nach den 
Originalen berechnen lassen (die dritte scheint er selbst berechnet zu Italien) und die Re- 
sultate a. a. 0. ntitgetheilt. Spalter, im Jahrgang 1845 der Ann. den (Supplement) wurden 



die beiden ersten Keinen 1832 — 33 und 1884—35 in extenso nebst einem Rcsumo 

Die Beobachtungen sind jedoch hier nicht ganz vollständig abgedruckt, sondern es 
fehlen der September 1832 und die Beobachtungen vom 1. September (ein Tag) 1S35. 
Wir hüben die letzteren, da sie auch Herr v. Baer zur Ableitung des tiiglichan Ganges 
mit benutzt hatte, für unsere r.erechuuuf.'cti uii' den Originalen copirt. 

Ein Vergleich nun der von Baer a. a. 0. niitgetheilten Zahlen mit den letzteren in 
den Amudcu enthaltene:) Daten wie- einige Differenzen nach. L'iii diese aufzuklären, ver- 
blieben wir mit Erlaubnis? des Diivctors <\o~ hydrographiM-hen Di-juirti'inents die abge- 
druckten Zahlrtl mit den im gi'natintett Insiiiui aufbewahrten *i]'ipi]i;iti'U- Die Druckfehler 
der Anualen, welche wir hierbei aiilmndni . .-intl elieiifiills int Anliance verzeichnet. Nach 
diesen eorrigirteu Daten berechneten wir selbst den täglichen Gang von Neuem, wobei 
wir ebenso, wie Herr v. Baer es gethan hatte, die wenigen verkomm enden Lücken inter- 
polirten und au die Mittehverthe der zweiten Heilte die Therm imieUTcorrectiunon anbrach- 
ten. Die auch dann noch übrig bleibenden Differenzen mit den Zahlen des Herrn v. Baer, 
müssen wir als Fehler der letzteren, die, wie bemerkt, Herr v. Baer nicht selbst berech- 
net hat, ansehen. Diese Differenzen sind allerdings nicht bedeutend {nur im Januar 1S35 
beiragen sie 0?85 für IS 1 , sonst nur bis 0?4); doch hatten sie bei der Kleinheit der täg- 
liehen Variation einigen Einfluss auf den Verlauf der Cnrven, so dass die nach unseren 
Daten entworfenen etwas regelmässiger erscheinen. Nicht controllirt haben wir nur den 
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; der Originale in der Admiralität für uns sollt' zeitraubend war und ein Gesuch von 
iselben für einige Zeit dem Observatorium zu leihen, vom Director des hydmgra- 
n Departement ah-ciila^i.L: besiliieden wurde. 

ie beiden ersten Journale sind von Pachtussow selbst ins Heine geschrieben, wie 
gleich der Handschrift mit seiner Unterschrift zeigt. 



i Das 3te Journal, 1838 — 39, ist von Moissejew, welcher an der Expedition ' th eil - 

nahm, unterschrieben , aber die Zahlen rühren offenbar nicht von seiner Hand her. Zi- 
woika, der Chef dieser letzten Expedition, starb nämlich wahrend der Expedition auf 
Nowaja Semija. 

Ana allen 3 Beobachtungsgaben haben wir ia erörterte]- Weise den Einflnss des jähr- 
lichen Ganges der Temperatur eliminirt; um diese Operation mit der dritten Reihe und 
einigen Monaten der beiden ersten Reihen rorzunchmeu, war es niithig, einige Daten aus 
dem Originaljournal auszuziehen. 

Auf die von Herrn v. Baer gegebenen Mittel werthe der beiden erston Beobachtungs- 
reiheu hat Kallstrüm die Lambert -Ilesselsche [uteri lolnliunsi'eniie.l angewendet 1 ), die 
Beobachtungen aber von der Seichten Eay hat Nervander nach derselben Formel be- 
rechnet=l. Dove giebt in seinen beiden Abhandlungen über den täglichen Gang der 
Temperatur nur diese von Hallstrflm und Nervander berechneten Werthe. Aus den 
früher erwähnten Gründen und weil wir an deu diesen Berechnungen zu Grunde gelegten 
Zahlen einige Cenvduren anzubringen hallen, haben wir von diesen Formeln keinen Ge- 
brauch gemacht, vielmehr die Maxima und Minima etc. mir aus den graphischen Darstel- 
lungen in dem Doppelten des früher augefclieueu Mit^sslabes abgeleitet 11 ]. 

Für diese Darstellung wurden die Ü.'id.iachtungeu wi der Seichte» liay und Ma- 
totsekkin- Schar vereinigt. Da am letzteren Ort nur von 2 zu 2 Stunden beobachtet wor- 
den war, so konnten auch die Mittelwerthe der beiden Reihen nur für alle zwei Stunden 
berechnet werden; denn eine Interpolation der für Matotsehlun- Schar fehlenden Stunden 
nach dem Gange der Temperatur in der Seichten liay erwies sich bei den vielen Unregel- 
mässigkeiten, welche die Beobachtungen eines Jahres in so hoher Breite noeh hinterlassen 
müssen, als unthunlicli. 

Bei der Variabilität des arktischen Clima's und der Kleinheit der täglichen Tempe- 
ratur-Variation diiäelbst isl es überhaupt misslkii, aus den Beobachtungen einzelner Jahre 
das Gesetz der letzteren herleiten zu wollen. Es war daher gerade für diese Gegenden 
mehr als für andere geboten, das bezügliche, für andere Orte der arktischen Regionen 
vorliegende Material müjiüclisf. vulli-Uindig, wie es weiter unten geschehen ist, zum Ver- 
gleich herbeizuziehen. 



a) Ibid. T. II. p. Bis. 16«. 

s| Für die Fdaen-Biiy ergeben sien z. B. zwischen Beraetannuj mri Beobaontniig Differenz 
r Slundon in der Wf hL-j- Minium um! Hasirrm, ihnci mi-Ii nach ,1er Kenne] seeundire Maiim 
he die unrai lt.: Innren Ilrobacblungen nicht zeigen. Für die Seich« Buy findet ein ot.ios bess 
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Helsingfors. 

Von Helsingfors. besitzen wir eine, lungere Reihe vcn sehr soryt'iiltisen Beobachtungen. 
die vom 1. Juli 1844 bis zum 39. Februar 1848 unter J. J. Nervander's Leitung alle 
20 Minuten, darauf unter der Leitung des Professors II, G. Borenius bis zum, 1. Juni 

1857 ebenfalls alle 20 Minuten und spater, bis 1864 alle Stunden angestellt wurden. Die 
an verscbiedenen Fenstern in einer Entfernung von 3G Centimetern und 3 Meter (10 Fuss) 
über dem Erdboden aufgestellten Thermometer, deren Kugeln zum Schutz gegen Strah- 
lung und besonders gegen liegen und Schnee mit einer konischen in der Mitte 80 Milli- 
meter weiten durchbrochenen Metallhulae umgeben waren, konnten zur Ablösung mittelst 
eines einfachen Mechanismus den Fenstern genähei 
theilteu Thermometer waren von J. G. Greiner in 

cation ist zwar nichts Näheres angegeben, doch llsst sich bestimmt voraussetzen, dass 
so sorgfältiger Beobachter wie Nervander eine solche vorgenommen und die erforderli- 
chen Correctionen an den Beobachtungen angebracht hat. 

Die fraglichen Beobachtungen sind publicirt in: Observation faites h. l'Observntoire 
niaguetiqne et meteorologique de Helsingfors 1844— 1848. Vol. 1 — IV, publikes par 
ßorenius (Helsingfors 1352) und 184S — 1856. Vol. V, publiö par N. K. Nordcnskiüld. 
(Helsingfors 1873], 

Eine Bearbeitung des täglichen (Ringes der Temperatur in Helsingfors nach diesen 
l.-leohachtungeti hat N. K. Norde uskiold gegeben 1 ). Da sich in den Beobachtungen einige 
Unterbrechungen finden, so hat er dabei folgende Jahre gewählt: Für den Januar und 
Februar 1845—48, 1854—56, 1858, 1860—63; für März, April und Mai 1845—47, 
1853—56, 1858, 1860 — 63; für den Juni 1845 — 56; Juli 1845-47, 1853—55, 

1858 — 63; August 1844 — 47, 1854— 55, 1858 — 62; September, October, Novem- 
ber and Deccmber 1844 — 47, 1853 — 55, 1858, 18CO — 63. 

Alle Monate haben also das gleiche Gewicht von 13 Jahren. Nordenskiüld's Me- 
thode ist im Uebrigen genau dieselbe, welche wir zur Berechnung der übrigen Stationen 
angewandt hohen, so dass uns nur übrig; blieb, die nach wahrer Bonneti/eil angestellten 
lleoharhtnngen für die mutiere Zeit 7.» interpoliren, web:-: noch berücksieliligt wurde, dass 
die Tcmperatunnessungeu :> Minuten nach dein GlockenschhiKe angestellt waren. Als Zeit- 
iileiclniiig haben wir die am löten jedes Monats für da? Jahr 1854 geltende angenommen, 
welche übrigens in den ganzen Minuten mit der jetzigen übereinstimmt. 

Die nach den Zahlen der Tafel I für diesen Ort gesegneten Gurren verlaufen mit 
einziger Ausnahme des lJeceulber sehr regeln.. ! Mimat zeigen sich in der 



Nacht 2 Minima, von welchen wir in den Tafeln III ebenso wie für Petersburg das dem 
Sonnenaufgang nähere, wenn auch kleinere, angegeben haben. Das Hanpt -Minimum be- 
tragt —4^32 und fallt auf 4' 1 a. 

Die altoral Beobachtungen in Hclsingfors von Hallstrum, welche er selbst nach 
der Lambert- Bessel'scheu Formel berechnet hat 1 ), haben wir, obschon sie 11 Jahre um- 
fassen/liier nicht berücksichtigt, einmal, weil seine Beobachtungen bloss von 7 6 fl. bis ll"p. 
stündlich angestellt waren, au denen für die Nacht bloss noch die Bestimmung der Mini- 
mumstemperatur vermittelst eines Minimum thermometers hinzukam, und sodann, weil er 
vor Anwendung der Bessel'schen Formel die Nachtstunden, wie schon Dove=] hervorge- 
hoben hat, nach einer nicht gerechtfertigten Methode interpolirte, die offenbar unrichtige 
Werthe ergab 3 ). Ebenso konnten wir eine Berechnung des täglichen Gangs der Tempe- 
ratur von A. Krüger') nicht benutzen, da er dabei die G 'zu je 2 Stunden gehörigen 
Beobachtungen zu einem Mittelwerth vereinigte, was den Gang nothwendig entstel- 
len muss. 

Dove giebt in seiner ersten Abhandlung die von Ballström berechneten Werthe 
und in der zweiten die nahe 4jährigen Mittel werthe -der Beobachtungen vom Juli 1S44 
bis Jan. 1848. 

Nach Allem ktinuen die vorliegen di-:i Kenliadtuingen über di'. 1 üiglidn; Variation der 
Temperatur in [IeUiiigiiirs al-s %vt ln.'Kddmct werden. 



St. Petersburg. 

Stündliche Beobachtungen sind in St. Petersburg ohne längere Unterbrechungen von 
1841 — 1862 angestellt worden und in den Annalen in extenso publicirt. Doch rinden sich 
einige kleine Lücken (siehe Anhang). Dii: griissl« U^rsuliioii ilutirt vom 19. — 24. April 
1850. Die Beobachtungen sind alle im meteorologisch -magnetischen Observatririuni heim 
ilergimitikite angeslclli, das auf einer iVcicii, t.heihveise mit ii;i.ume:i bepflunztt'n Wiese ge- 
legen war und nach 1 S(] 2 abgetragen wurde Das Thrnmiim.'ier hei. : - .-..■■! Meter 
über dem Boden in einem Ziukblechkastcn, der auf einem Pfahle vor rinnm nach Kurden 
gewendeten Fenster aiilgestHIt, nach unten und gegen das 1-Vnstcr m offen war und gegen 
die directeu Sonnenstrahlen am Ue.rgen und Aiieml duri-h umgeben i ■ Hulznandt . am Mit- 
tag durch das Gebäude selbst (im Sommer indessen vielleicht nicht ganz vollständig) ge- 
schützt war. Die bei diesen IJeukidiimigiTi gelinuiditen in '/./ R6a-„:sur eingnthcilU'o Ther- 
;r sind wie diejenigen der übrigen Obs-Tviiiuripn de; Hergwes .i- v. - Herrn Kupffcr 
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sorgfältig nach cuübrirtcn Nenuatthurmometern verificirt worden und haben sich bei neueren 
Vergleiehungen innerhalb der ganzen Teniperaiur-Soiihi als richlig erwiesen. 

Von dieser ersten Serie von Beobachtungen hat zuerst Tumaschew Mittclwerthe be- 
rechnet und zwar für 1841—1655 nach mittlerer GattingOT Zeit 1 ) und für 1856 und 57 
nach mittlerer Petersburger Zeit-). Senn- .'.liitel-iverthc i'ür die ersten 5 Julire (siebe nuten) 
sind von Napicrsky auf mittlere iVlershurger reducirt und uai-h der Lambcrl-Bessel'schen 
Formel (bis zum 3-fachen Stunden-Winkel) berechnet worden-'). Kupffer hat die Mittel 
der ersten <i Jahrgänge dun:li eine einfache lnierpekition in Mitlei für Petersburger Zeit 
verwandelt 1 ). Endlich hat C. Wesselowsky nach Verwandlung der Mittelwerthe Tuma- 
schew's für Götlinger Zeit ;vim 1841 — ;1.">) durch Inlequilalion auf solche lür Petersburger 
Zeit diese mit den oben erwähnten Mitteln Tumaschew's für Petersburger Zeit (von 1856 
und 1857) zu 17-,j;itirigei! Mittel wert hen lisch mit i lerer Petersburger Zeit vereinigt, die- 
selben auch in Abweichungen ven Mimatsmittcl dargestellt und die daraus folgenden Cor- 
rectionen für eine Zahl von Stunden-Combinationen angegeben"). 

Dove gibt in seiner ersten Abhandlung von ibiu selbst nach Bessel's Formel berech- 
nete Mittel für 1841 und 42 nnd in der zweiten Abhandlung die oben erwähnten von Na- 
piersky berechneten ( otis;aieen ui' : sc;' FunneJ für 1. S-S 1 — 45 und ausserdem 10-jä'hrijie 
Mittel (1841-50). 

Da wir, wie früher erwähnt wurde, im Allgemeinen die. volle Tüchtigkeit der diesen 
weiteren Bearbeitungen zu Grunde gelegten, in den Ann. puhliei-ten Mkrelwerthe Turna- 
schew's bezweifeln mussten, so konnten wir von denselben keinen Gebrauch machen, 
sondem haben uns zunächst umnitkTbar an die letztern gelialien und dieselben summarisch 
durch graphische Darstellung der (dreierlei Mittel in i.b.'r eben beschriebene» Weise con- 
trollirt, nachdem vorher die Fehler der M.ittelwerthe eliminirt worden waren, welche von 
den dabei nicht, berücksichtigten Lücken in den Beobachtungen herrühren (sieh das Vcr- 
zeiebniss dieser Lücken im Anhang). Die auf diese Weise in den einzelnen Daten der An- 
nalen sowohl wie in den Jaluts-pesumcs derselben iiiil'gei'uuileoen Fehler sind ebenfalls im 
Anhange mitgctheilt und, wie man daraus ersieht, durchaus nicht unbetrüchtlich. 

Erst nach Beseitigung dieser Fehler wurden dann die auf Göttinger Zeit sich bezie- 
henden Mittel werthe durch graphische Interpolation in solche nach mittlerer Petersburger 
Zeit verwandelt. Für die noch übrigen 5 Jahre nttmlich 1858—1862 haben wir selbst 
nach Elimination der Fehler in den Annalen die Mittelwerthe neu berechnet, schliesslich 
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zu sehr gerechtfertigt erscheint. Wenn die Sonne um diese Zeit auch nicht dir* 


et auf das 


ThermoinctergehiLuse geschienen hahen sollte, so ist es wenigstens sebrwahrschei 


llich, dass 


die zum Schutz gegen die Sonne am Morgen und Abend nach Norden, Osten ui 


,d Westen 


das letztere in einer Distanz von circa 2" umgebenden Holzwände, welche 


bis in die 


Höhe des Daches des niedrigen Observatiousgebäudes reichten, bei hohem Sou 


nenstaude, 


also im Sommer um die Mittagszeit, auf ihrer inneren Seite von der Sonne gel 


roffen und 


erhitzt wurden und so zu einer irregulären Erwärmung des Thermometergehäu: 


ies Veran- 



In Folge, dieser Bedenken »ml Zweifel schien es doppelt erwünscht, noch eine neuere 
wenn auch viel kürzere Beobachtmigsrcihe für Petersburg zum Vergleich herbeizuziehen. 
Im Herbste 1869 nämlich liess ich einen von Hasler construirteu Thermo- und Hygrogra- 
phen auf einem grossen freien Rasenplatz beim Central- Observatorium aufstellen 1 ) der von 
1870 au dun regelmässig fonetionirt hat und aus dessen alle 10 Minuten erfolgenden Auf- 
zeichnungen je weilen au der Hand von Controllbeohaehtungen die absoluten Temperaturen 
etc. für jede 'IVigessiunde abgekaut und im Anhang zu den Annaleu der betreuenden Jahre 
publicirt wurden. Dort ist auch iti ihm Kiuleifiiu^e.ii iiewia.i., dn-is die im Anfang ± 0,2 P C. 
betragende Sicherheit einer liegistrirunij der Temperatur sich später bis ±0,1° gesteigert 
hat. Die thermometrische iiiiiieln!li<cl]i' Spirille dr.-s Therme^iplien i>( zusammen mit dem 
in '/ s C. getheilien um! gelmne i-oriricinei) Quctksiilienh nnemeter für directe Ablesung 
und Cnnti-olle zunächst zur Abhaltung von Strahlung in eiu Eleehgehüuse mit JalousiearLig 
durchbrochenen Wanden niuywlil'issen und dieses mit dem übrigen Ap])urat auf einem be- 
sonder!] Pbahlgcrüst 3,4™ (Ilja) über dem Erdboden aufgestellt. Zum Schutz gegen 
die unmittelbaren Sonnenstrahlen ist der Apparat weiterhin von einer auf vier circa 2,5" 
hohen Pfählen ruhenden, nach Norden nud unten offenen Holzhütte von circa 2"' Tiefe 
und Breite, sowie 2,5™ Höhe umgeben, deren Dach und Südwand massiv und doppelt 
sind, während die Seitenwinde ;iacli Osi und West aus .lahmsieen bestehen. Um das Stag- 
niren der Luft im Innern des Blechgehiiuses zu vermeiden, ist in das Dach des letzteren 
eine ö'° lauge Uleelin.iire ehi^eseUi, welche das Dach der Hütte durchsetzt und oben 
einen Hut nach Art eiues Kamins trägt. Ich halte dafür, dass auf diese Weise eine sichere 
Angabe der wahren Lufttemperatur durch diesen Thermographen bis zu einer ±0,1° C. 
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erreichenden Sicherheit für jede einzelne Aufzeichnung erzielt sei und dass die von uns bc- 
rechneten Mittelwerthe Ihr die 6 Jahre Ton 1870—1875, die ebenfalls nach Elimination 
des jfliirlichen Gange* :n •'.)(•■ Tafeln 1 iiiLfnenmnmeu sind, soweit es die Kurze der Boobach- 
tungszeit gestattet, den wahren durch keine störenden Einflüsse geti-übten täglichen Gang 
der Temperatur iür St. Petersburg darstellen. Dafür spricht denn auch der Verlauf der 
nach diesen D:iten ge.ieirhnnton fairen, die vou den erwähnten Abnormitäten der ersten 
Serie zur Zeit der Maxime Kichts zeigen. Nur ia den 3 Wintcrwonate November, Ueceiu- 
ber und Januar kommen in dun Nachtstunden uueh einige L n regeln) as? igkeiteo nämlich se- 
eoudäre Ma«ima und Minima vor. welche ich indessen bloss als Iteste nicht periodischer 
Störungen betrachte. Solche Störungen müssen nämlich gerade in den Wintenimnaten, wo 
die periodische Schwankung eine so geringe ist, einen besondern EinBuss anf die Mittel- 
werthe gewinnen und anderseits, wenn sie wirklieb nicht selbst periodischer Natur sind, 
doch in den imitieren Resultaten* sehr vieler Jabre versc.b winden. Das ist aber bei der 
ersten 22-jtthrigen Serie von Beohachtuugen, wu die Nachtwerthe keinen Zweifel unter 
liegen, in der Tbat der Fall. Demgemttss haben wir in der Tafel III für diese Monate nur 
die Ha'iptmattima nm Mittag und die Minima um Sonnenaufgang herum berücksichtigt 
Die nicht bernckiicinigU'ii Minima entsprechen folgenden Werthea: 



Januar 


— 7.44° 


<! b 30" a. 


November 


— 1,1)6 


3 30 fl. 


December 


— 8,28 


9 42 p. 



von welchen also die im November und Deecmber grösser sind als die in Tutel III borüek- 
sichligteii, so dass, wenn wir sie als normale wählen würdrn, die Amplituden im November 
um 0,0(i = und im December um 0,25° zu Yergrüssern wären. 

Herr E. Wahlen hat die vom jäiirliolien Gjisg befreiten Weriln: der Tafel I für die 
neuere 6-jiihrige Bei.ibarMungsveibe dureh die Lüiuberi-Bessersclic Formel bis zum 4- 
fachen Stunden w inkel dargestellt und eine recht befriedigende l-eljen'insluniiiung zwischen 
den darnach bercehnelen itmi den bcobae bieten Werthen erhalten. DieDill'erenzen zwischen 
Beobachtung und Berechnung übersteigen im Jan u irr. März und December nicht 0,03°, 
erreichen nur im Februar und October 0,07" bis 0,08 J und sind durchschnittlich ± 0,02°. 
Gleichwohl zeigt sich auch hier im berechneten Gang eine bedeutende Verschiebung 
der Maxime und Minima gegenüber den beobachteten, wie die folgende Tabelle naher 
angiebt. 
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Bcr'Üng 


Diffareiu 


MWbtug 


Ballung 


Differenz 


Januar . 1 
Februar. . 
März 

Juli 
August . . 

October . . 
Nov. ...i 

Dec. ...i 


8 b 
30 a 

7 IG a 
6 20 a 

4 57 a 
4 0a 
3 45 a 

3 50 a 

4 55 a 

5 42 a 

6 32 a 
3 30 a 

8 a 

9 42 p 
9 0a 




7 33°a. 
20 a. 
7 a. 

6 9 a. 

i 50 a. 
4 1 a. 
3 36 a. 

3 47 a. 

4 38 a. 

5 23 a. 

2 58 a. 

7 27 a. 
9 55 p. 

8 2 a. 


-t-28™ 
-t-IO 

H-15 

-i-ll 
-i- 7 
* 9 

-+- 3 

-h17 
-■1-19 

-1-32 
h-33 
— 13 


2*is"p- 

2 4G.p 
2 50 p. 

2 52 p. 

3 0p 

2 49 p. 

3 42 p. 
3 40 p. 
2 40 p. 

2 40 p. 
2 17 p. 

1 45 p. 


2* 18p. 

2 31 p. 

3 p. 

3 3 p. 

2 51 p. 

2 56 p. 

3 19 p. 
3 19 p. 
2 53 p. 

2 32 p. 
1 51p. 
128 p. 


0™ 

-+- 15 

— 10 

— 10 
-+■ 9 

— 7 

-t-23 

-1-21 

— 13 

-1-26 
-i-17 



Die von Herrn Walilü» lieivdiiuii'ii Cmistanleii, ; 
und Minima in der bekam) irn Weise nbyvleluiü wurden. 



9 denen die berechneten Maxim 



Couslaatuu der Lainberl-Btsscrselicn Formel für PetcrshiiFg (6 Jahre). 



11..., 


", 








, 


H 




«. 


Januar . . . 
Februar. . 
März 


0,3553 
1.3211 

±0(134 


0,1787 

0,5 2117 
0,5616 


0,0677 

0.1680 
0,025 5 


0,0295 

0.0 OS 2 
0,0813 


210 
212 


58' 
53 
49 


17 
27 
37 


23' 
24 
47 


214" 28' 
186 42 
213 19 


321° 37' 
193 14 
165 28 


Mai 


2,4717 

3,2224 


0,3320 

0.126:1 
0,2510 


0,1938 
0,1764 
0,1702 


0,0208 

0,0831 
0,0931 


222 
225 
227 


46 
56 
15 


57 
115 
174 


24 
56 
10 


13 33 
34 18 
43 39 


273 51 

358 

3 49 


Juli 

August. . . 

Üqitemlji!! 


3,2588 

2.7302 
2,2613 


0,3174 

0.2403 
0,4585 


0,1923 

0,2077 
0,1388 


0,0995 
0,0493 

0.089:; 


224 
224 
223 


5 
■57 


169 
84 


10 
45 


34 19 
15 20 
359 50 


9 40 
266 38 
207 51 


October , . 

Nmvri]Li>r 
['eccinlier 


2,2003 
0.5090 
0,3371 


0,4094 

0.1906 
0,1700 


0,0741 
0,0854 
0,0644 


0,0421 

0,0275 
0,0351 


213 
225 


50 
26 


39 
28 
27 


45 
35 
23 


213 3 
198 13 
196 53 


211 1 
63 26 
34 41 



Fassen wir Alles zusammen, so kommen wir m dem Schluss, dass in Folge der zu ge- 
ringen Aufmerksamkeit, die man der Aufätr-Ilqmg- des Thermometers früher gewidmet hatte, 
der tagliche Gang der Temperatur für Petersburg duieh die 23-jährige Beobachtungsreihe 
weniger sicher ermittelt ist als duri'h die S-jiihrige neue Reihe und dass, da die letztere 
immerhin nach etwas kurz in, überhaupt die lägl. I'eriude der Temperatur für Petersburg, 
wo man sie in Summa 28 Jahre lang beobachtet hat, weniger genau bestimmt ist als z. B. 
ftlr Helsingfors mii bloss I ü-jj liri^or li ■validier ISeiiljaehtungsreiue. 

Birkenruhe, 

Der Lehrer der Mntbemathik an Üor Privat-Erziehnngsaustalt zu Eirkenruhe (hei 
Wenden in Livland), Herr Hinrichsen, stellte iiiit'Aiiiiijrrleruitg des Xaini'ihi'seher- Vereins 
zu Riga vom Mai 1854 bis zum !3. Januar 1S58 st'indlicln* "^'eorol frische Beobachtun- 
gen an, und zwar das erste volle Jahr auch in der Macht; im Mai und Juni 1855 fehlen 
nur die 3 Nachtstunden l 1 — 3 1 ; darauf wurde vno C a. m, bis 10* p. m. beobachtet. 

Die Nullpunctscorrectioj oVs Thermometers bestimmte Dorr H:nrir.h?en zn — 0,1°. 
üeber die Aufstellung des "n-rr ,m?uts ist uns Nichts bekannt geworden. 

Die Beobachtungen Sind nur handschriftlich vorbanden und zwar befindet! sieb im 

Archiv des physikul. Centr..ln:i- rutur - dv Ongi:..il 1 iigehitchcr für die Zeit vom Mai 

1804 bis Septemher 1855. Von den übrigen Beobachtungen, welche Herrn Kaemtz fiber- 
geben worden waren, besitz -u n:r bh.i Al^rbriften f^: die Siunden 1 a,, 'J b p. und 10 1 ' p. 

Die Resultate dieser ücebach langen sind zuerst von Kaemu ■) publir.irt worden, 
welcher in besonderen TaboRea d;e Mittolwertbe des ersten Jahres und darauf für die 
Stunden von C h a. m. bis 10' p. m, die Mittel aller lieobaelityngcu gibt, llubei hat er in- 
dessen die Monate Mai — September 1805 nicht benutzen können, weil er nur die Origi- 
nale vom Oc tuber 1855 ;i;i und eine Abschrift der Krsöjta'u d. 1 - rsteu Heohachluugs- 
jahres hesass. Dio :i — 4-jtthr gen Mittelwerthe hat Kanmtz ebendaselbst nach. der Lam- 
bert-Besselschcn Formel bcivc. "et und die so zuerst erbalteueu konstanten dnrauf noch . 
durch eine jährlich- ja'riudijclie Minet-ieui «ur weitem Ausglek'imug dargestellt. 

"Wir geben in den Tafeln 1 ebenfalls zweierlei Daten: die ersten repräseutiren die un- 
mittelbaren Ilenhidiinn^s-ltesiihnte de.r stündlichen, auch in der Nacht fortgesetzten Be- 
obachtungen; in dieselbe haben wir noch die zwei Monate Mai und Juni 1S55 autgenom- 
men, weil in denselben, wie oben bemerkt ist, nur die Werthe für 3 Stunden fehlten, welche 
sich leicht int.np..ilhi'i) Hessen. Diese genannten zwei Munal u habi-n aisn das Gewicht von 
2 Jahren, die (ihrigen von 1 Jahr. In dem Tagebuch fanden wir für das erste Ihiobachüiugs- 
jahr die beiden Werthe von 1 2" Nachts (am Anfang und Ende der Tagesperiode) schon he- 
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rechnet vor, so dass wir die mit c bezeichnete Grösse, welche zur Elimination des jährli- 
chen Ganges der Temperatur dieote, demselben direct entnehmen konnten. (In der Tabelle 
welche Kaemtz inittheilt, ist blos der dem Ende der Tagesperiode entsprechende Werth 
von Mitternacht aufgenommen der andere aber unberücksichtigt geblieben.) 

Die Daten der zweiten Tabelle enthalten sllmratlichr Beobachtungen zusaminengefasst. 
Wir haben hier zu der von Kaemtz gegebenen Tabelle noch die 5 Monate Mai — Septem- 
ber 1855 hinzugefügt (im Angnst 1855 fehlten die Beobachtungen von ungefähr 14 Tagen, 
diesem Monate haben wir daher bei der Vcri'iiiigiiiig in i C 'Ion iibri^n Jahrgängen nur das 
halbe Gewicht gegeben), so dass also die Zahlen vom Januar bis April 3-jahrige. und Mai 
bis December 4-j:ilu-igiv Mi Hol wen In' Einstellen. • 

Anch ans dieser letzten Tabelle ist der Eintluss des jährlichen Ganges der Tempera- 
tur eliminirt. Zur Berechnung von c benutzten wir statt der Temperaturen um 12 h Nachts 
die von 10" Abends für die Jahre und Monate, wo die NBchtbebbachtnngen nicht vollstän- 
dig waren. Wie schon oben bemerkt worden ist, kann die Differenz der Temperatur von 
10" p. am letzten Tage zweier aufeinander folgenden Monate recht sicher (namentlich im 
mehrjährigen Mittel) gleich der Differenz der Temperatur um 1 2" Nachts an denselben 
Tagen angenommen werden, zumal da diese Differenzen hier noch durch die Anzahl der 
Tage im Monat dividirt werden. 

Die in dieser zweiten Tabelle fehlenden Nachtstunden wurden nach den Daten der 
ersten Tabelle inteipolirt, und darauf einige ünregolmiissigkr'iti'n gi-apiiisdi ausgeglichen. 
Diese Interpol irten Werthe sind in den Tafeln I durch Cursivsehrifi anterschieäen. 

In der graphischen Darstellung geben die einjährigen Beobachtungen allerdings noch 
sehr uiiregelraässige Cnrven. Dagegen verlaufen .die Curven der 3 — 4-jahrigen Mittel 
schon viel gleichmäßiger mit Ausnahme der Sommermonate Mai— August, wo sich um 
die Mittagszeit einige auffallende Depressionen zeigen. Kaemtz hat bereils darauf auf- 
merksam gemacht, dass eine grössere Zahl von Jahren für die Sommermonate wohl einen 
ganz anderen Gang der Temperatur geben würden; denn namentlich im Jahre 1856 hatten 
hitufige Hegen schauer und Gewitter sehr störend eingewirkt. So z. B. erscheint im Au- 
gust der Theil der Curve zwischen 12" Mittags und 3 h p. wie abgeschnitten. Die EintriUs- 
zeit des Maximums so wie den Betrag desselben haben wir daher für diesen Monat nach 
dem Verlauf des übrigen Theils der Curve geschützt und letzteren Werth in der betref- 
fenden Tabelle mit einem Sternchen bezeichnet. 

Die von Kümtz berechnete Lambert-Bessersche Formel (3 Glieder) gibt auch hier 
wieder Minima, weiche gegenüber den aus den unmittelbaren Beobachtungen erschlossenen 
um 30 Mm. und mehr verfrilht sind. 

Der Kürze der Beobachtungen und der beträchtlichen nicht periodischen Störun- 
gen halber kann leider den Daten für Birkenruhe nicht ein sehr hoher Werth beige- 
legt werden. 



Nowo-Archangelsk auf Sitcha. 

Vollständige stündliche Beobachtungen der Temperatur nach Gdttinger Zeit sind nur 
vom l, März 1842 — 31. Deceniber 184ü und vom 1. Mai 1847 — 31. März 1849 an- 
gestellt worden. Dann erfolgten ebensolche Beobachtungen nach Ortszeit noch vom 1. Oc- 
tober 1861 — 31. Juli 1863. Dm allen Monaten das gleiche Gewicht an crtheilea, haben 
wir den Mttrz 1849, Oetober— Deceniber 18.C1 nnd Mai— Juli 1863 nicht benutzt. 

Säramtlicbe Beobachtungen sind im meteorologisch-magnetischen Observatorium der 
Rassifth-Amcrihini-clicn ( 'üinpiignie bei Novo- Archangelsk auf der Insel Sitcha angestellt. 
Das nach demselben Plan, viu die Observatorien des Bergwesens aufgeführte, zur Zeit aber 
nicht mehr existirenäe Oebiiude, soll auf einer kleinen «Japomie» gcnaimleti Insel gelegen 
haben. Die Et'uluiliiim^m-traineute überhaupt und somit auch die Thermometer waren 
genau dieselben wie die Heiner Zeil au die Observatorien des Bergwesens vort heilten. Sie 
wurden wie diese vor ihrer Absendung in Petersburg verificirt und die Beobachter sind in 
gleicher Weise von Kupffer instruirt worden. Es ist daher wylii>cliei[üh.ii, tlass auch die 
Aufstellung der Thermometer, über velche nichts Näheres vorliegt, eine ähnliche wie die 
auf den Observatorien des Bergwesens gewesen sei. 

No wo -Archangelsk liegt 14 L 18" östlich oder 9" '12'° westlich von Gottingen. Es ist 
daselbst somit nm 12" Mittags Göttinger Zeit am Leines Monats entweder 2*18 m a. m. des 
2. oder 2 h 18™ a. m. des 1. Das arstere Datum entspricht dem russischen Kalender (mit 
Zuschlag von 12 Tagen zum Datum alten Styls) das lei/icre dem a meri hau i sc hon Kalender. 
Wir haben der Einfachheil, wegen die uacli Glittingcr Zeit augestellten Beobachtun- 
gen auf das von Osten her iiupnrlule. amerikanische Datum biwgi'ii : denn alsdann brauch- 
ten wir den Anfangspunct der Zeitrechnung blos um 2 ganze Stunden zurückzuversetzen, 
wfthrend wir es im andern Falle am 26Stunden hiltten thun müssen. Aach ist es unsicher, 
welcher Kalender in den Jahren, vi nach Ortszeit beobachtet wurde, benutzt worden ist. 
Allerdings hat Kupffer beim Druck der vor 1842 angestellten Beobachtungen, welche 
nach dem. alten Styl in die Oi-i^ituil-Jinirnale eingetragen wurden, die Annahme von 12 Ta- 
gen Difl'ereu/. zwischen dem alten und dem neuen Styl gemacht, das Datum also auf den 
von Westen, iiher Sibirien ini|i<.u1irteu Kidi'ndi'r bc/aigen: in Fulge dessen liesse sich. er- 
warten, dass auch später derselbe Kalender zur Grundlage der Zeitrechn 
aber von anderer Keile scheint aus diu llcobyrliiungeu heim Dehergang 
Zeit zur Ortszeit, sowie auch daraus, dass sich in den Originalen einig* 
Datum, nach dem alteu und dem neuen Styl, findet, wo die Differenz zwisi 
Tage beträgt, hervorzugehen, dass die Beobachter sich in Betreff des neni 
amerikanischen Kalniiler gerichtet haben. Uebrigeus würden, w 
die den rüglichen ("hing der Temperatur darstellenden Zahlen sieh bei dem gleichförmigen 
Klima von Sitcha nur um wenige Huitderstel andern, wenn man die Beobachtungen anf d, 
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über Asien imoorline Daium lie/ieheu wellte. Auch die Monatsmittel ändern sieb nur sehr 
wenig (etwa 0,1), je nachdem man den Monat einen Tag Mher oder spater beginnen lässt. 

Eine Berechnung der Mittelwerthe Mir 1842 — 1840 hat Tuniaschcw gemacht 1 !. 
Sonst sind in den Annale» bloss- die Mittelwerlhe für jenes- Jahr einzeln imblicirt worden, 
welche wohl ancli Dove seiner IWeciinung der 5 — fi-iähriwu Mittelwerthe (bis 1849) in 
der 2. Abhandlung zu Grunde gelegt hat. Da aber froher bei der Bildimg der Mittel die 
hier sehr zahlreichen Lücken (siehe Anhang) nie durch Interpolation ausgefüllt worden 
waren, so habe» wir den grössien Theil il<-j- lir.-iliacbtiiii^en neu iioreelmcn müssen. Die von 
uns dabei eingeschlagene Methode, ist in der Einleitung und unter lYiersburs ausführlich 
auseinandergesetzt. 

Die graphische Darslellnn;; der in Tafel 1 enthaltenen Daten zelgl trotz der geringen 
Zahl der Beobachtung* jähre eine sehr grosse llcgolmassigkeit der Curven. Nur im April 
erscheint besonders der Ast derselben von Sonnenaufgang bis Mittag etwas verzerrt, was 
wohl wie einige kleinere l'nr.gelmfiss^keiten in den Naehtstundon des December noch 
Ueberreste mchtperiodisehcr Storinger. <:-■« mögen, da eine nochmalige ('entrolle der Be- 
rechnungen Leinen l'Vhlcr -ni'li'ckcn liess. 

Die Resultate für den t;. mihi heu Gang der Temperatur in Nttwo- Archangelsk können 
also im Ganzen als befriedigende liezeieiineL werden. 



Katharinenburg. 

Die stündlichen i'ienbaelilnnge.11 herinnen am I 1. März IS-il mui wurden bis Ende 
1862 fortgesefzt. Doch fehlen vom i. Januar 1846 bis zum ii. Februar 1840 die 7 Nacht- 
stunden 8 b — 14 6 Göttinger Zeit und im Jahre 1853 der ganze Deceiiiber. Die Jahre 
1846 — 48 sind daher in unsere Berechnung nicht mil aufgenommen. Dm aber nicht anch 
1849 und lSö:; verwerfen zu müssen, wurden die Xiielitsinmlen im Januar und Februar 
1849 nach dem Gange der Temperatur 1850 — 55 inteqmlirt und der fehlende December 
1853 durch den cid sprechenden Monat, ans dem Jahre 18-1 1 , welches sonst weiter keine 
Berücksichtigung fand, ersetzt. So haben also alle Monate das gleiche Gewicht von 
1 8 Jahren. 

Die Benbachtungen sind sämmtlich im meteorologisch-magnetischen Observatorium 
angestellt, das sich auf dein Gipfel eines isolirten. nuten bewaldeten, oben aber ganz freien 
Hügels befindet, der die (inliegend in einem Umkreis von mehreren "Wersten beherrscht. 

Herr Rykatsehew, der 1872 die am Ural liegenden Stationen inspmirte, giebt an, 
dass das Thermometer, dessen (nrreetionen er 
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fand, in einem Eotzkostea von 0.5 Meter Höhe und 0,2ö Meter Breite und Tiefe aufge- 
stellt war; die nach Osten gerichtete Seite und der Buden des letzteren waren offen und 
mit einem Drahtnetz überzogen. Der Kasten war an der östlichen Wand des Hauptgebäudes 
befestigt, nordwärts von :1er Truppe, die ihn nach Süden ym gegen die Sonnenstrahlen 
schützte. Im Sommer wnrde dos Thermometer für die Morgeubeobachtungcn in einen ganz 
gleichen Kasten gestellt, der sich auf der Westseite des Wächterhauses lnf:md. Der Hof 
des Observatoriunis war mit Gras bewachsen. 

In Betreff der Zeitrechnung ergab sieh, dass damals die Uhr des Observatoriums 
um l b 2 1 " der mittleren Ortszeit voraus war. Wenn es nun auch im wahrscheinlich ist, dass 
die Uhr schon vor 18G2 eine so bedeutende Con-cctiou gehahl haben soll, da die Station 
mit einem guten Passage lesii-nmeut ausgerüstet war, welches der frühere 1% Jahre vor 
der Ankunft des Herrn liykatschcw verslorbcue Beubachtcr jedenfalls zu benutzen ver- 
stand, so haben wir uns doch uoch durch die Form der läglnhcuTemperatui'ijeriode in den 
einzelueu Jahren von 1856—62 überzeugt, dass der erwähnte Uhr-Fehler erst nach 1862 
eingetreten sein kann. 

Die Mittelwerthe nach GGttiuger Zeit für die Jahre 1842—45, 1850—52 und 
1854 — 55 hat. wieder T nmaschew ') berechnet. 

Kaemtz hat die fehlenden Nachtstunden iu den Jahren 1846— 49 und 1853 durch 
Interpolation ergänzt und so 14-jiihrige 'Miiirlworlhe erzieh., die er durch die Bessel'scheu 
Formel (bis zum 4-facheu Stundenwiokel) darstellte und darnach auch von Gottinger Zeit 
auf mittlere Ortszeit umrechnete a ). 

Dove gibt in der ersten Abhandlung von ihm selbst nach der Bessel'scheu Formel 
berechnete nahe 2 -jährige Mittel und in der zweiten Abhandlung 5— G-jahrige Mittel- 
werthe (1842—45 und 1850 umfassend)- 

Wir haben das gesammte IS Jahre umfassende lleebachtni^smiateiial in ähnlicher 
Weise und aus denselben Gremien wie bei Petersburg und Sitcha einer neueu Bearbeitung 
unterworfen. 

Um eimgermassen zu beurtheilen, in wieweit wir dadurch abweichende Resultate er- 
zielt haben, berechneten wir nach den vou Kaemtz milijct heilten Formeln ilie Rmtriits/citeii 
der Maxima und Minima und erhielten im Vergleich mit den aus uusern graphischen Dar- 
stellungen abgelrik'ieii lie/ii^lii-heii Werfhen. folgende Resultate: 



Monat 


■** 


^ttoMu,!™, 


Eintritt 


seit des Maii 


-um,. 


i nach Kirnte 


Wh an. 


Differenz 


nach Klrali 


mshtma 


Differenz 


Januar . . . 


7* 32° 


8" 5" 


33" 


l' 58° 


2" 10° 


12° 


Februar . . 


6 23 


7 20 


57 


I 56 


2 13 


17 


März 


| 5 53 


6 25 


32 


2 13 


2 13 





April 


4 31 


5 5 


34 


1 43 


1 50 


7 


Mai 


3 50 


4 12 


22 


1 55 


2 15 


20 


Juni 


3 33 


3 47 


14 


1 49 


1 53 


4 


Juli 


3 44 


4 5 


21 


1 31 


1 23 


- 8 


August 


4 23 


4 45 


22 


2 16 


1 35 


—41 


September . . 


5 23 


5 40 


17 


2 49 


2 


—49 


October') . . 


5 58 


C 40 


42 


2 12 


2 


—12 


November . . 


6 55 


7 20 


25 


1 31 


1 34 


3 


December . . 


7 41 


6 30 


— 71 


1 40 


1 40 






Die Diffcrainps] lii-r ßiutrimzeiTeu simi br^oiiiiei'i liMiii Miiiiinuiu sehr buiritchtlldi. 
Der Grund davon ist übrigens nicht allein in der VerschieiküiJirii der l^iin^ten Jahrgänge 
und in dem Umstände zu BUDben, dass Kaemtz fast für den dritten Tlieil der von ihm be- 
nutzten Jahre die Nachtstunden hat iuterpnliren müssen, sondern jedenfalls auch der An- 
wendung der Bessel'scheu Formel beizumessen, die, wie schon mehrfach von uns hervorge- 
hoben worden ist, die Minima verfrüht. 

Die graphische Darstellung der von Kaemtz berechneten Werthe zeigt auch sonst 
in der Form manche Abweichungen von den Beobachtungen so besonders auch wieder im 
Decembor zwischen 2 h und 3 b n. ein seeundäres Maximum, von welchem in den Beobach- 
tungnn jede Andeutung fehlt. Wir haben diese nach der Kaemtz'schen Berechnung ver- 
zeichneten Curven noch weiterhin dazu benutzt, eine Probe über die Sicherheit der von 
ans bloss aus der graphischen Dai Stellung abgeleiteten Eintrittszciteu der Maxima und 
Minima anzustellen. Wir haben oben die nach den Kaemtz'schen Formeln durch Rechnung 
erbaltenuu geiiu--.ii l/i.-.Mrv.eiiru mitgetheilt und stellen sie iu der folgenden Tabelle mit 
den aus den bezüglichen Curven von uns in der gewöhnlichen Weise geschätzten Zeiten 
zusammen. 



1 Eintritt 


zeit des Minimume 


Eintritt 


zeit des H« 


fcuuy, 


I hei-echoet 


graphisch 


Differenz 


berechnet 


graphisch 


Data*« 


Januar .... 


V> 32" 


7" 35° 


3" 


l b 5S" 


l 1 " 55" 


'-3" 


Fell mar . 




G 23 


G 35 


12 


1 5G 


1 55 


1 — 1 


März . . . 




5 53 


5 50 


- 3 


2 13 


2 10 


— g 


April . . . 




4 31 


4 32 


1 


1 43 


1 50 




Mai .... 




3 50 


3 50 





1 55 


1 55 




Jmii 




3 33 


3 35 


2 


1 49 


1 50 




Juli .... 




3 44 


3 47 


3 


1 31 


1 30 


— 1 


Augast . . 




4 23 


4 25 


2 


2 IG 


2 25 


9 


Septembci 




5 23 


5 25 


2 


2 49 


2 50 


1 1 


October . 




5 S8 


5 55 


_ 3 


2 12 


2 15 




i Novo m bei 




G 55 


ti 50 


— 5 


1 31 


1 35 


. 4 


Dcccmber 




7 41 


7 50 


y 


1 40 


1 42 


1 ä 






± 4 


± 3 



Die Differenz. zwischen den genau bore ebneten nnd den graphisch e.Tinil tulton Eintritts- 
zeiten der Maxima und Minima betragt alsn bloss 3 bis 4 Minuten, so dass also iu der 
That die graphische Ableitung der letztem als vollkommen ausreichend anzusehen ist. 

Endlich hat noch Herr Abels für den Monat April nach den reducirt.en Beobach- 
tungsdaten die Constanten der Lambert -BcsseVschen Formel bis zum 12-faehea Winkel 
berechnet, um zu prüfen, wie weit mau zu gehen brauche, um die Beobachtungen durch 
diese Formel genügend scharf darz urteil en. Die Resultate seiner Berechnung sind in der 
uiicli-telieuileu Tabelle xiisilim umgestellt; 



Kaltinrlnenuiirg, — Constatten der Fnrmel (die Winkel v. 

«ev, = 



i itfitteniarlil uereelmet). — \prll. 



= 01701 




1401 


V, = 227° 48' 




= »,85077 

= si,46r.a7 






^- 2S 4B 




= a,8Gr,i5 
= S,3A794 




m> 


e, = hs a 





In der folgenden Tabelle giebt die erste Verticalreihe die beobachteten Tempera- 
turen, in AbwetcbaDfico vom Mittel, die folgenden, mit II, III XII übers chriebenen 

Keinen enthalten <Ue reep. bis zum 2ten, 3ten Gliede nach der Formel berechneten 

Werthe. 





Beut. 


n 


ni 


IV 


v 


VI 


v„ 


vin 


IX 


X 


XI 


m 




M«^ 




3)96 






—1,86 


—2^87 


—1,81 
4,11 

0,27 
-1,24 


— 0,bU 


-1,84 
0,26 

4,18 
-l$t 


■ 1,1* 
—l'flt 


-4,80 
— B,BB 

—1,26 
0,88 

2^96 

4,18 

4.31 


— s'jBS 

-i,aa 




= B 


rf 




!■> 


^S 


=!« 


-^ 





lieohae]i(uri£ — Iteebuung (1 = 0?01 Celsius). 
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Mittag 


'i 


il 
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-j 


■ 


° ~[ 


i'ii- 


—80 


z i 


» -; 
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j 





• 


Mittl.Febler 
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Aus den Curvcn II, III .. . ergeben sicli folgende Werthe für die Extreme: 
Minima 

II III IV V VI vn VBI IX ■ . | X - XI SU graph. 

Maxima 

IgdBsMo.im. 4,62 4,34 4,21 4,31 4,10 4,21 4,33 1,21 4,32 4,32 4,21 4,22 
■illsieil l^SS™^ l l S8" 2>ü m l h 42™ l B 47 m l'SS"" l^W l b 64" 1 B 65" l b 50™ l b 48™ l'BO" 



8,68 8,52 8,46 8,4a 8,49 8,52 8,62 8,51 8,52 8,62 8,61 b£3 

Wir ersehen alse, hieraus, dass erst das ) Ire Glied die Differenz ^wisrhon Beobach- 
tung und Berechnung aimullirt und für die Eintrittszeiten der Maximn und Minima rich- 
tige Werthe liefert. 

Vergleicbt man in der graphischen Darstellung des von uns abgeleiteten Gangs der 
Temperatur in Kathariiienbni'g die CurvflB der einzelnen Monate, so zeigt der Juli eine 
auffallende Anomalie; während nämlich das Maximum in den übrigen Monaten um c. 2 b 
.eintritt, finden wir es im Juli bereits bald nach l b . Dies erheischte eine besondere 
Untersuchung. Da wir verimillieteti. d.'iss diese Ki^niliiiiEilielikeil ihre l'h'kliiriing in Störun- 
gen namentlich durch die zu Katliarinenburg sehr häufigen Gewitter') finden würde, so 
stellten wir für die Monate Juni, Juli und August aus den Jahren 1856 — 62 alle plötzli- 
chen Depressionen von wenigstens 3° um die Mittagszeit zusammen und berechneten, um 
wieviel die Temperatur zu jeder Stunde durch diese plötzlichen Abkühlungen unter die der 
vorhergehenden .Stunde iii Mittel deprimirt worden war. Weiter machten wir die Voraus- 
estzung, dass diese Depression sich auch auf die nächst folgende Stunde erstrecke; war 
?.. B. die Temperatur an < incni Tage um 12 b Mittags um 3° unter die von ll b a. abgekühlt, 
so nahmen wir an, dass auch die Temperatur von l n p. ohne die erfolgte Störung um 3° 
höher gewesen wäre, als beobachtet wordeu war. Die auf diese Weise berechneten Depres- 
sionen addirteu wir schliesslich zu den in der Tabelle I Seite V. mitgor heilten Zahlen hinzu 
und fanden für den Aogost die Curve fast unverändert, im Juni dagegen wurde die Zeit 
der grossten Wärme ein wonig, im Jali aber bedeutend hinaasgesebobeo, so dass sie nun 
auch im diesem Monate auf ungefähr 2 l p. fiel. Die Tabelle, die wir erhielten, fähren wir 
hier nicht an, da sie, wie aus der Art der &ngesii'ln:i Hi-red-iiang hemirgebt, anf keine 
grosse lieiiauigkeit Anspruch machen koume und nichi etwa den Gar.g der Temperatur an 
gewitterfreien Tagen darstellen, sondern nur den Nachweis liefern sollte, dass die anomale 
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Lage des Maximums im Juli wohl Einzig den Störungen durch die erwähnten Hydrome- 
teore zuzuschreiben sei und nicht etwa auf Beobachtungs- oder Rechnungs fehlem beruhe. 

Wie bei No wo- Archangelsk so können wir schliesslich anch bei Kaibarinenburg die 
vorliegenden Daten für die tägliche Tciiiperalur-Yariation als ganz befriedigend bezeichnen. 



Kasan, 

Von diesem Ort besitzen wir 2 Serien von stündlichen Beobachtungen. Erstens die 
von Professor Knorr venniiiclsr. oines nach seinem I" 1 Lm.ii von liregnel gearbeiteten Ther- 
mographen in den Jahren 1842—44 angestellten Beobachtungen. Der Apparat war auf dem 
eisernen Dach des physieali sehen Cabinets geaebUtat durch ein Leinwand-Zelt in einer 
Höhe von 36 r. Fuss (11 Meter) über dem Boden aufgestellt. Diese dreijährigen (für 
August — October liegen nur 2 Jahrgänge vor) Beobachtungen sind unter Knorr's Leitung 
von Magsig nach der Lamlierc-Be^serschcn Furniel k'reclmet und im Journal des Domä- 
nen -Ministeriums 1 ) publicirt. Ausserdem findet mau sie in der nCorrespondauce meteor, von 
1855, Suppl. pag. VI, sowie in Wesselowsky's Clima von Russland (npiuosK. I, 15). 

Wir haben aus (Jen mehrfach angeführten Gründen in Tafel I nur tlie durch dieBeob- 
achtung gegebenen Werthe aufgenommen iiml dieselben weiterhin graphisch verwerfet. 

Für nahezu dieselhe Periode nämlich 1841— 1844 liegen noch 2 -stündliche Beob- 
achtungen vom magnetischen Observatorium in Kasan vor, welche in den Annahm dieser 
Jahre publicirt sind, indessen so viele Lüchen und offenbare Fehler wegen Strahlungs- 
einflüsseu und Niirtih'issidieiten der I.ieubiiehter enthalten, dass sie fast ganz werthlos er- 
scheinen, auch deshalb von Niemandem berechnet worden sind. Wir haben dabei' diese Be- 
obachtungen nur dazu benutzt, für die Beobachtungen der ersten Serie, welche nicht in ex- 
tenso publicirt sind, die milbigen Daten zur Berechnung der Grösse c behufs Elimination 
des jährlichen Ganges zu gewinnen. Da Magsig den Tag mit l 1 ' p. beginnen Hess, so fand 
also der Sprung in der Tatav-pnode zwischen 12' 1 und l' 1 statt, was wir bei der Elimina- 
tion desselben berücksichtigt haben. 

Die zweite Serie enthält die. unter der Leitung der Professuren Ssawe! je* ur.d Bul- 
zani, welche gegen die Aufsiehung von Knorr's Thermographen anf dem eisernen Dach 
begründete Bedenken erhoben hatten, 1855 — 02 augestellten stündlichen Bcoti achton gen. 
Diese Beobachtungen sind nur theilweise im Detail publicirt, nämlich bhi*s die eisten 
4 Jahre in den Anaalen ron 1863, Supplement p. 14: Die Mittelwerthe der ganzen Serie, muss- 
ten wir daher einer Abhandlung des Herrn Smiruow a ), Privat-Docenten an der Universi- 
tät Kasan entnehmen, in welcher er das vorliegende Material nabh der Lambert -Bessel'BcheD 
Formel berechnet ha', und auch über die Aufstellung des Thermometers folgende Angaben 

1) JKjpmui. MüHBtwporaa rocyiapcTBcmimt HnymecTBi. sa ISIS r. iura XXYIII otj. IL cip. 134. 
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macht. Das Thenmuneler war anfänglich am ersten, naeh NU. gerichteten Fenster des phy- 
sicalischen Auditoriums in 4 Zoll (0,1 Meter) Entfernung von demselben und 26 Fuss 
(8 Meter} über dem Buden aufgestellt, innerhalb von Jalousien und von 2 Seiten durch 
feste Bretterwände gegen die Morgen- und Abendsonne gwchfltBt. Da sich aber in der 
Nflhc dieses Fensters ein im Winter «iüchtigu geheizter Ofen befand und auch die Luft 
innerhalb der Breiterwände zu sehr zu stagniren schien' so verlegte Professor Bolzani 
das Thermometer BD UM dritte Fenster desselben Auditoriums, wo es 17 Zoll (0,43Meter) 
vom Fenster abstand, und von geräumigem Jalousieen umgeben wurde. Herr Smirnow 
bat zwischen 2 an den beiden angeführten Fenstern aufgestellten Thermometern verglei- 
chende Beobachtungen angestellt, wonach das in der Nabe des Ofens befindliche Thermo- 
meter im Winter allerdings -tets eine höhen' Temperatur anzeigte als das andere, die Dif- 
ferenz beider aber doch eine ziemlich o>n-[;inre blieb. Kr sdiliesst daraus, dass die am 
ersten Fenster abgelesenen Tbermometerstiinde, wenn sie auch bei Berechnung der Monats- 
mittel einer Currmioii bedürfen, iloirli ohne Weiteres zur Ableitung des taglichen Ganges 
der Temperatur benutzt, werden können. 

Da namentlich in den Summcrmonareii die üeobarhtunp'n nicht immer vollständig 
waren, so hat Herr Smirnon den Monaten nicht dasselbe (Jcwiclit ertheilen können, son- 
dern sie berechne! : den liecember ans s Jahrgängen (1S54 — 56, und 185S — G2), Januar, 
Februar, März, April und Mai ans 7 Jahrgängen (1805—57 und 1859 — 62), Juui aus 
5 Jahrgangen (lSüü— 57 und 1859— fll 1 October und November aus 7 Jahrgangen 
(1855—56 und 1858—62) -luli, August ued September aus 5 Jahrgängen (1856 und 
1859—62). 

Zur Bestimmung der IVirrect: ne-grö-se. • für die Beobachtungen von Ssaweljew und 
Bolzani mussten wir uns, da von denselben, wie schon erwähnt, nur 4 Jahre in exteoso 
publicirt sind, an den jährlichen Gttug der T< -nperatur halten, wie dies auf S. 1 2 und 13 
ausfuhr lieh angegeben ist. Dabei war c Ihr die Periode vmi Mtt.tayzu Mittag zu berechnen, 
da dieMittehverthe Siniruuw's ebenfalls au! den nstninemisebenTaji sieh beziehen. Leider 
lieferte der weniyen lienbaehtiiiigsjahre halber diese Deivchnini^sniethode für Kasan nicht 
für alle Monate heiVieili^'nile Wei'the H" besonders nicht für den April, wo er zur Erzie- 
iung eines guten Anschlusses grösser hiit.te sein seilen, und ebenso nicht für den December, 
WO er zn dem Ende kleiner hätte, ausfallen dürfen. 

Eine Vergleichung der aus den beiden Bcobachiun^ssenci) he-reciineten täglichen Pe- 
riode zeigt recht betriiehiliehe IJuiersrhiede. namentlich eine in der ersten Serie, meist 
grössere Amplitude, welche ihren Grund jedenfalls in der fehl er haften Aufstellung des 
Kuorr'schen Thermographen haben. 

Im Journal des Domänen-Ministeriums a. a. 0. weist Magsig seihst darauf hin, dass 
die Aufstellung des Autosraphcn von Knorr eine ungenügende gewesen sei, nämlich «auf 
dem eisernen Dach und in der Nähe einer Ilnlzwand, wo der Apparat also dem doppelten 
Einfluss des eisernen Daches und derllol/waud ausgesetzt war». Indessen sei dieser Eiiifluss 
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meint Magsig, wohl nur im Sommer ein bedeutead störender gewesen und im Observato- 
rium habe es an eiuem bessern Platz zur infetellimg äea Apparats gefehlt Ferner theilt 
Magsig mit, dass in den Wintermonnteu oft Lücken in den Beobachtungen von 5 bis 
6 Tagen eingetreten seien, weil die Markirtinte dys Apparats fiiiiVor. Die meisten Lücken 
waren 1842 im November und December; 1843 im Januar und November; 1844 im 
März, Oetober nnd November. Diese Lücken bot nun zwit Magsig uadi Methoden, die 
er genau angießt, in terpülirt; sie lassen aber zusammen mit den Störungen im Sommer 
dnreb Strahlung die erste Serie von stiiu filieren lie'.ibadLtitii^iliiteu in der Tliat ala fast 
ganz werthlos erseh einen, 

Magsig heroeline.i.o mittelst der liiiSKi'I'sdinii Formel (bis y.iini 3 -fachen Winke]'; fol- 
gende Werthe für die Eintrittszeiteu der Minima und Maxime, r.u Aaiww, denen wir die 
Differenzen gegen unsere in Tafel IM ia^eboneu ^i'ajilii-eh ermittelt™ Werthe beifügen: 



Januar C h 50° a. 70" 

Febrnar. .... .6 18 42 

März 5 25 40 

April 4 12 18 

Mai 4 24 ;i 

Juni 3 47 18 

Juli 4 8 2 

August 4 59 6 

September 5 14 26 

Oetober 6 22 — 2 

November ... .8 12 —57 

December ... .6 16 64 

Smirnow erhielt aus den Beobachtungen voi 
derselben nach der Besselsulinn Formel 1 ] (bis zi 
denen wir ebenfalls die Differenzen gegen ttusere 
telteu Daten beifügen: 



ßolzani ebenfalls mittelst Berechnung 
i 3-fauhen Winkel) folgende Werthe, 
i Tafel III gegebenen graphisch einiit- 



Januar . 

Februar 
Murz . . 



7 1 ' Sti'" 



40° 



Mai 4* 24° a. 6" 3 11 36 p. 9° 

Juni 4 10 4 —45 

Juli 3 48 17 3 36 —56 

August 4 24 21 3 6 —46 

September .... 4 54 66 2 48 32 

October 6 18 22 2 42 — 7 

November 7 36 4 2 24 — 9 

Deceinber 7 36 —36 2 6 9 

Da das positive Vursieic-heji bei d>>:i Differenzen ein früheres Eintreten der berechne- 
ten Extreme anzeigt, so bestätigt auch liier das Vorherrschen desselben bei den Minima 
unsere allgemeine Bemerkung aber die Verfriihung derselben durch die Lambert-Bessel'- 
sche Formel. 

Von den vorliegenden stündlichen fiivjtiüdiiimjwü in Kaum müssen wir also schliess- 
lich die erste übrigens auch nur wenige Jahre umfassende Serie für die Feststellung des 
täglichen Ganges dt--rTem[>ei!i[.iir als las; mibrauelibar bezeichnen und bekennen, dass auch 
die Mittel der zweiten hinderen Reihe, obselnui sie viel besser sind, doch noch in vielen 
Monaten bei der graphischen Darstellung .Unregelmässigkeiten zeigen, welche die Er- 
kenntnissjen es Gesetzes auuli uns ihnen unsicher machen. 

Moskau. 

Stündliche Beobachtungen sind in Moskau im meteorologiaeh-magnBtischen Observa- 
torium beim Koiistüiitiiiiiw'sflii'ii relilnii-sscr-iiisi.itnr.e wii.iiie.tnl dor Juhro 1*53 — 18G8 von 
als Beobachter angestellten Zügliiureii dieser Anstalt unter Leitung und Aufsieht xuerst 
des Ingenieur-Capitflns Mayen und nach seinem im Sommer 186(1 erfolgten Tode nuter 
der dos Ingenieur-Lieutenants Wetscbinkin angestellt worden. — Von denselben sind 
bis dahin nur die Beobachtungen zu den Stunden 8" a,, 2 h und 10 1, p. vom Jahr 1861 an 
iu dem «Bulletin de la societe Imperiüle des nalunüistes de Musi/mi» vürüttciitliclit worden. 

Herr Ostrogorsky, Lehrer der Mailiemaiik am ^enamiteu Institute um! seit mehre- 
ren Jahren Venvtlli'i di -OVc:v.iti::;uiii- daselbst hat uns auf unsere Bitte mit Bewilligung 
des Dircctors des Tnstitutu, Herrn AI, Apachlin, die Journale der stündlichen Beobach- 
tungen Übersandt und Euch frenndlidist vielfache wert li volle Aufschlüsse Über ihre Fdh- 
ruog, die Art und Wette der Aufstellung der Instrumente, u. s. w gegeben Da dieses bis 
dahin nnr.li gar nicht berechnete Material wohl auch noch in anderer Hinsieht, als bloss 
*ur Ableitung des täglichen Ganges der Temperatur verwerthet werden kfinute, jind es 
einige Zweifel in Betreff des in den Originalen notirten St vis und der Zeitrechnung zu lö- 
sen galt, so halten wir ans fnr verpflichtet, ausführlicher auf dasselbe einzugeben. 
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Die uns milgettieilten Tagebücher beginnen am IC. April 1853 um l h Nachts, nach 
welchem Styl aber das Damm eingetragen ist, und ob die Stunden nach Ortszeit oder 
anderer Zeil gerechnet sind, darüber findet sich kerne Bemerkung. Erst am 10. Januar 
186* ist angegeben, das Journal sei mich Moskauer Zc:; geführt. An diesem letzteren Tage 
sind die Beobachtungen bis 13' :!' p ! fortgeführt, worauf der 22. Januar mit 6 folgt. Da 
in den Beobachtungen keine Unterbrechung stattgefunden zu haben scheint, so lllsst sich 
»ermntbeo, dass hier eine Aendcru:.»; sowohl des Datums als auch der Zeitrechnung statt- 
gefunden hat. Die Bestätigung dafür baben wir mehrfach gefunden Bratens zeigt ein Ver- 
gleich mit den gleichzeitig v<m Herrn 8passkij in Moskau angestellten Bcubaehtuugen ') 
unzweifelhaft, dass toi dem 22. Januar (10. Januar alten Styl«) 1854 das Datum uarh 
dem russischen Kalender, voo diesem Tage an aber nach dem neuen Styl angegeben ist*). 
Dasselbe Resultat geht hervor au» einem Manuscript von Herrn Mcjnn, in welchem die 
Beobachtungen eines Jahres, gerechnet vom December lhä3 an, behufs Bearbeitung aus- 

£' Sri in-:. -\A. 

Die Zeitangaben sind seit demselben Tage, an welchem das Datum gelindert wurde, 
nach mittlerer Gott inger Zeit gemacht wurden, welche nm 1" 51" mit der Ortszeit differin. 

Von dieser Aenilfi'uii!.' uerZeitrefmiunji int im ungiiiui altem mfis eiieiiraiis meiusängcfiolicii: 
doch sagt Meyen in einem Bericht 3 ! an das Oeiilnil-Ohicrviiiiiriitii]. kl-sl-Ii riehen etwa im 
Mlirz 1854, ausdrücklich, dass die Uhr des Observatoriums nach mittlem' Gütünger Zeil 
gestellt sei; auch hat er in dem erwähnten Mauuseriiit *.■ tt"t-i i Li : a i - die vor dem 22./10. Januar 
1854 gemachten Beobachtungen nm 2 volle Stunden verschoben. Am 1. April 1856 ist 
einer Bemerkung im Original zufolge die Uhr wieder nach Moskauer Ortszeit gestellt 
worden. 

Vom 9.-27. Juli 1858 (der 28-stc und 23-ste fehlen ganz) liess man die Nacht- 
stunden 11" p. bis 5 l a., und vom 21. Decemher 1858 bis zum 12. December 185IJ die 
Stunden 10 u p. bis ä 1 a. ausfallen, worauf wieder vullstiiiidifie •tihiilliHn' lieobaclirimiren 
eintraten, die bis zum 15. Mai 1868 fortgeführt wurden. In dieser letzten Zeit, von 1859 
an, ist das Datum von den Beobachtern sowohl nach dem alten als dem neuen Styl 
angegeben. 

Ea fehlen in den Tagebüchern die Beobachtungen vom 30. April, 1. — 3. Mai und 
13. — 14. Juli 1854, welche, wie uns Herr Ostrogor?ki; sctfrieb, wohl in spaterer Zeit 
verloren gegangen sein müssen, da sich in dem Manuscript von Meyen an diesen Tagen 
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keine Lücken vorfinden. Sonst kommen in den Tagebüchern nur sehr selten Lücken und 
nur von einigen Stunden vor. 

Ueber die Aufstellung des Thermometers gehen theils aus dem erwähnten Bericht 
von Meyen, theils aus einer brieflichen Uiöüeilting ron Herrn Ostrogorskij und theils 
aus eigener Anschauung folgende Aufschlösse hervor. 

Das magnetisch -meteorologische Observatorium liegt, in einem ziemlich grossen Garten 
des Konstantinow'scheu Feldmesser-hisiituts in der Stadt Moskau. 

Das Psychrometer war vor dem genau nach Nurden ■mriciiteien und mit doppelten Rüh- 
men versehenen Fenster des Observatoriums, etwas über einen Fuss (<('". 3') von demselben 
entfernt, und etwa 5 — ü Fuss ll'°,8) über dem Hoden auf einem isolirieu I'iVisten in einem 
Kasten (11 Zoll breii und lang, -21 Zoll luie.hj. aufgesMM. Drei Scitenwüude des letzteren be- 
standen aus einem Dralhnetz, die zum Fenster gerichtete Seite war offen, oben hatte der- 
selbe ein kleines Dach. Zum Schutz gegen die Sonnensirahlen und dir- l.'nliildcn des Wet- 
ters war noch ein Schutzdach aufgeführt , 8 Meter il Fadem knie (dir ganze Breite des 
Observatoriums! und etwas über 2 Meier (1 Faden) brcil. welche- auf -I l'lahlen ruhte und 
dessen Hohe über dem Hoden an der vorderen Seile 37., an der hinteren i Meter (2 Faden) 
betrug. Ausserdem lief noch längs den Pfühlen ein fester lirolterzaun von 1 Meter (3'l 
Breite, so das- unterhalb desselben ein Raum von 1 Meter (3'l und oberhalb von 1,5 
Meter (ü) Breite zur freien Lufcirrulatiou übrig blieb, im Jahie 1858 wurde dieser Anbau 
durch einen anderen ersetzt, dessen Länge :;'".ö ( 1 1 ' 5 ) , lircito 3 : ",r> (S! 3i und Höhe bis zum 
Dach 3'°, 2 (10.' .Vi hei nie und dessen Wände alle aus Jalousieen bestanden. Diese letztere 
Art der Aufstellung blich bis zum September 1S70; bei meinem Besuche in Moskau im 
Jahre 1869 habe leb dieselbe «eschen und gefunden, dass die Tbcniiotueterhütte allzusehr 
geschlossen und so der Luft /<, wenig freier Zutritt zu den Thermometern «erstattet war. 

Was die Güte dei Beobachtungen betrifft, so glauben wir dieselben im Allgemeinen 
wohl als zuverlässig bezeichnen zu können. Wir haben viele einzelne Zahlen mit den bis 
August 1S56 reichenden 3 null tuglich gemachten Ueobachtungen von Herrn Spasskij 
verglichen und eine mit weuiften Ausnahmen recht befriedigende I Übereinstimmung ge- 
funden. Die Unterschiede in den Angilben der Temperatur, welche höchstens 2'' betrugen, 
lassen sich einerseits aus der verschiedenen Lage der Lei.ibacht.ungsorle. andererseits aber 
durch die verschiedene Aufs! clhmg der Tlieriuuiuel er erklären. Wie nämlich Herr Spasskij ') 
selbst anficht, erhob sich in ä Fuss Kntfcnning von dem nach Norden gerichteten Fenster, 
an welchen er sein Thermometer angebracht hatte, eine Mauer, so dass das Thermometer 
dieser eingeschlossenen Lage wegen weder die absolul hüchsie noch die absolut niedrigste 
Temperatur der freien Luft anzeigen konnte «On coui|irendra nun la temperatnre indinuee 
par ce thermometre tie iicurra jnmai; s'elever jiisiju'aii nnixinnim alisolu, ni s'abaisser jus- 
qu'au minimuiu absolii de la temperuture de fair amhiant . . ", Zum Vergleich führen wir 
einige Mittelwerthe an (in Centesimalgraden). 

1) Bulletin ds In S.w. Ir Je« :Wun,li«i,'s <le .Mnsmu. 'i'-rac XXVI. JIusd.ii iaC3.png.lfl8, 



SpiBEki] 10,81 '4,70 10,05 15,21 18,77 1B,91 19,0.1 32,81 17,06 16,43 19,60 15,83 

1856 Mai Juni Juli Augu.l 

Spasskü 18,60 16,B6 11,79 17,06 20,01! 15,12 18,17 31,64 16,13 13,89 16,11 11,92 

DifferoDi —0,69 0,27 0,87 0,51 —0,1t 0,30 —1,01 —0,38 0,05 —0,78 -0,36 0,16 

Die Differenzen sind für Mittel werthe recht bedeutend, aber sie folgen wie gesagt 
nicht aus einzelnen abnormen Unterschieden der nol.irten Zahlen "(auch nicht aus Reell- 
en ngsfeh lern), sondern müssen ihre hauptsächliche Ihkl.lrting in der verschiedenen Auf- 
stellung der Instrumente finden. Auffallend ist aber hier, dass wiilireud im Jahre 1853 das 
Thermometer von Herr Spasskij um T stets, wie y.n erwarten war, niedrigere Werthe an- 
giebt, vom Juni — August 1S56 grade dfts umgekehrte der Fall ist. Vielleicht hat Herr 
Spasskij die Aufteilung sehu'S Tliennrunor.ers später geändert. Es kann der Grund davon 
übrigens auch darin liegen, dass, wie ich aus sicherer Quelle erfahren habe, die unter Herrn 
Spasskij 's Namen veröffentlichten Beobachtungen meist nicht von ihm persönlich, sondern 
durch Schüler gemacht sind, und dass es um obige Aendenmg herliei,:Lifü!irou, bloss einer 
nicht strengen Einhaltung der angegebenen Stunden durch die Letztern bedurfte. Freilich 
kommen auch bei den Li eo back langen im meteorologisch- magnetischen I >t<i?rvatnriuEi 
einige Zahlen vor, die sehr /weii'ellml'i erseheinen. So sind am 3. November laös 2!> Bo- 
obachtimgen angegeben ( J2 L doppelt) ohne dass 2 Werthe mit einander übrreiüRiiuicien. 
Am 28. September 1858 fällt, ferner das Thermometer von 10" p. bis 8 6 u. am 29-fiten 
regelmässig jede Stunde um 0'2 (Temperatur um S* = 5?2 R.) und steigt darauf um die- 
selbe Grosse wieder ebenso regelmässig bii II 1 ' a. an, am 12 b a. aber, wo ein anderer Be- 
obachter eintritt, ist 1 3"'6 R. notirt, ohne dass ein Grund zu einem so plötzlichen Sprung 
vorhanden wttre. Solcher iraflallender Stellen haben wir übrigens, ausser den angefahrten, 
nur wenige bemerkt, so dass wir nicht glaaben, dass das seh liessl ich e Resultat irgendwie 
wesentlich von ihnen beeiullusst wird. 

Zur Ableitung des täglichen (Ringes der Temperatur haben wir die B^cbachtonfren 
vom 1. Mai 1853 bis 13,Deceiuber 1858 und vom 14. Docember 1859 bis /uro :i(l. April 
1 RAR benutzt Die 13 Tspe des Decernhor 1R5R wurden mit den 18 Tagen des December 
1869 zn einem Monat vereinigt, und die im Joli 185K fehlenden Nachtstunden nach den 
übrigen Jahren Interpolirt. Ls sind also die Mittelwerthe jedes Monats ans 14-jährigen 
H'obachtungen abgeleitet. Die Methode der liearbeiturg war dieselbe, wie die bei der Be- 
arbeitung der übrigen Stationen hefolgie, Audi hier rechneten wir den Tag nach der bür- 
gerlichen Zollrechnung (srJinn beim Ausschreiben dor Ut-oha-.'b'i-ngen behui- Herechnang 
derselben) und reducirlen die Mittel wert he. der nach (iottingei /.<it angestellten Beobach- 
tungen aof die Orts/eil auf graphischem Wep. Nur für die 10 letzten Tage des Januar 
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1S54 haben wir der Einfachheit wegen die Zeildiüeren/ zwischi'ii 'hVlitmn und Moskau 
welche 1" 51" beträgt-, gleich 2 vollen Stunden angenommen. Schliesslich wurde auch hier 
die Differenz c der beiden Mitlcruaehlswerthe, bei Iieginti und Sihluss der Tagesperiode, 
berechnet und mit Hülfe derselben der Kiulluss des jährlichen Ganges der Temperatur 
eliminirt. 

Die graphische hui-tellung der so erhaltenen H-jülim-eii Mitielweithe zeigt, dsss 
die etwas ungünstig iiisbt:s<'iuli.Te zu gi^diiiizte Aul'sielhiue; der Thermometer wohl ihren 
Gang träger gemacht und die l'At.vemc abstumpft bat. Die Amplituden erscheinen für 
die Lage Moskau' * jedenfalls etwa« /.u klein und die Curven sind in der Nähe der Maxima 
und Minima /u schwaeh gekrümmt, (lanz besonders fällt im Juni und Juli eine Verlang- 
samung des anfänglichen Abfalls derselben vem Maximum gegen du» Abend hin auf. Im 
Uebrigen zeigen die Curven einen sehr tvgtdmiissigen \ erlauf, mi dass mit Ausnahme etwa 
des Juni und Juli die Beobachtungen (loch für die KrkenntuL-s der tätlichen Temperatur- 
periode verwerthbar erscheinen. 

Barnaul. 

Stündliche fienljiiclitunj.'eti liegen vom 9. Juli 184] bis /um Scliluss des Jahres 1862 
vor. Doch liess man auch hier vom 1. Januar 1840 bis zum 14, Januar 184!) 7 Nacht- 
stunden, von 6" bis 12* Gattinger Zeit, ausfallen und beobachtete dann bis zum R. März 
1849 alle 2 Stunden, worauf weder vollständige Beobachtungen eintraten. 

Das zum Bergwesen zählende metcorol'>gisch-niaguetisehe Observatorium, in welchem 
diese Beobachtungen angestellt wurden sind, befindet sich am Nordwestcn.de der Stadt 
Barnutd an einem ziemlich freien l'lal/c auf sandig welligem I anlen. Bnnmut selbst aber 
liegt noch ganz in der Ebene und ist vom Gebirge noch ungefähr 300 Kilometer (Werst) 
entfernt. 

Nach dem Befund des Herrn Dr. Pritsche bei Gelegenheit seiner Inspektionen in 
den Jahren 1S73 und 1874 war das Thermometer in einem vorn und hinten offenen Holz- 
kastco von 0,6' Höhe, 0,3' ffreite und Tiefe aufgestellt, der ausserhalb eines Fensters 
Murgens an der Westseite, Mittags an der Nnrd-e.K und Abends au der Ostseite des grös- 
sern Obsei-vationsgebfludes angebracht wurde. Dabei betrog die Holte der Tbermometerge- 
fässe über dem Erdbudeo 1,2" (Diese Angaben finden sich nicht im bezüglichen gedruck- 
ten Reisebericht des Herrn feilsche, sondern sind eitler bevuideru brieflichen Mi ttbei- 
luog desselben au mich bei Gelegenheit seiner /.weiten lusju-r.tinii entnuramen, um welche 
ich ihn bei seiner Abreise von Petersburg bespndero gebeten hatte.) 

Die 7.eit war vermittelst eines Passage lustruiucnts und eüiea von Kuplfcr im Jahre 
1841 errichteten Menikitii/eirhen- fic:.Ug bestimmt worden 

Die erste Berechnung das täglichen Ganges der Temperatur zu Barnaul aus den er- 



— 49 — 

wShnteri Beobachtungen irt von Dove ') ausgeführt worden, welcher zu dem Ende auf die 
Beobachtungen wo lh41 und 1842 die Ijamhen-BesseBaehe Formel bis zum 3 -fachen 
Winkel anwandte, In seiner zweiten Abhandlung über d ; e tägliche Temperatur- Variation '] 
theilt Dove 5— 7 -jährige Mittfllwerthc ans den Jahren 1841 — 50 mit. Tumaschew hat 
die Mittel der Jahre 1841—45') und 1850— 55 4 ) berechnet. Endlich hat noch Herr Ry- 
katscliew*) den Cang der Temperatur an diesem Ort abgeleitet, wozu er slmmtliche 
Jahrgänge 1841—62 benutzte. Zu dem Zweck inferpolirte er die während der oben an- 
geführten Jahre fehlenden Nachtstunden, setzte alsdann die bis 1855 nach mittlerer Göt- 
tinger Zeit angestellten Beobachtungen mittelst der Bessel'schen Formel (bis zum 4-fachen 
Winkel) in solche nach Ortszeit um und vereinigte endlich das erhaltene Resultat mit den 
ebenfalls nach der Bessel'schun Forme! bercdineleu Mit.telweriheu der Jahre 1856 — 62. 
Der Umstand jedoch, dass Herr Rykatschew in seiner Arbeit die von Tumaschew be- 
rechneten Milfclwerlhe ohne weitere (Joninille venverthete, ferner hier noch nicht die von 
ihm später befolgte Methode der Elimination des jährlichen Ganges der Temperatur") an- 
gewandt bat, und endlich bei der Berechnung nach clor I.aiidiert-Besserschcn Formel bloss 
bis zum 4-facheu Winkel gegangen war, zwang uns, die Beobachtungen von Neuem zu 
bearbeiten. 

Um Intcrimhitiiiiien möglichst zu vermeiden mul allen Mnnalen das .deiche Gewicht 
von 38 Jahren zu erthcilen, haben wir dabei die Jahre 1841 und 1846—48 nicht be- 
nutzt. Nur die in den Monaten Januar bis Mär/. 1840 fehlenden ISeobncht.ungen wurden 
nach dem Gange der Temperatur von 1850 — 55 ihterpolirt. Von den genannten früheren 
Berechnungen benutzten wir für 1841 — 1855 die Mitielwerthe von Tumaschew und für 
185G — 62 die von Herrn Bykatschow mach seinem Manuscript], nachdem wir vorher 
die diesen Berechnungen zu Grund'- ^clcgicn Daten der Anna'.en in iler früher erörterten 
Weise genau contrcdliri, alle grösseren Fehler (siebe Fehlerverzciehniss des Anhangs) auf- 
gedeckt und dann auch jene Mitielwertlie darnach corrigirt hallen. Hie bei der Umsetzung 
der Gotlinger Zeil in Ortszeit und zur Elimination des jährlichen fiuue.es der Temperatur 
augewandie Mellietle isl oben ebenfalls bereits auseinandergesetzt werden. Bei einer Con- 
trolle der Mitl.elwerthe den Tab eilen I S. VII für die Monate Mai, August und September 
wirrt man linden, dass die MouiUsiniilcl nicht ganz genau dem Milfel der 24 Stunden ent- 
sprechen. Die Abweichung von 0,01 rührt indessen bloss von der Verwandlung der Reau- 
niur-Grade in (ämlesirniilgrade her. die er-4 nachträglich für die Mittelwerthe erfolgte; sie. 
beruht also nicht, auf Druck- oder llecbnungsfehlern. 
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Zur Beurteilung, in wieweit unsere Wcrtlie von den von Herrn Rykatschew nach 
der Lambert-Bessel' sehen Formel berechneten abweichen, stellen wir hier wieder die von 
uns bestimmten Eintritlsji'iliüi de* Mhumi mit den von Herrn Rykatschew nach der 
Formel berechneten zusammen: 

nocli Ryfcslsdiew nach uns Differenz 

Januar 7 h 12° 7" 45° ' 33° 

Febrnar 6 25 6 45 20 

März 5 28 5 48 90 

April 4 11 4 44 33 

Mai 3 34 3 55 21 

Juni 3 28 3 43 15 

Juli 3 39 4 21 

August 4 12 4 34 22 

September 5 4 5 10 6 

October : 5 43 6 ] 7 

November 6 24 7 20 56 

Decemner 6 40 8 80 

Aneh hier zeigt sich also wieder sehr auffallend die Vorfrühling der Minima durch 
Anwendung der l.niulwrt-Cessd'^hci] Fnrmi'.l mit bloss 4 Gliedern. 

Die graphische Darstellung der Zahlen der Tabelle I flir Banmul zeigt eine solche 
Regebnässigkeit der Oumm. dass wir ilie-i.'Hn.'u yiiwissi'niiassnn als Typus i:i Tafel I repro- 
dueirt haben. Diese Darstellung zusammen mit nusern Übrigen EhfiLhrnngen über die Be- 
obachtungen in Barnaal sprechen am sicheisten für ihre Güte und Zuverlässigkeit. 



27. September 1845, dao 



.Juli 181 
■urde bios 



Cnde 1S62 rui-cstr.'lll « 
Stunden beobachtet. 



i Nu-lschhisk vom 31. Mai 1841 
zum 22. Mai 1849, und endlich 
n 23. Mai bis zum 31. December 



■r 300 Kiloi 

mdci'l Hans. 



n ist. Das Obser 



Oliservatiiriimi» ciiirtm wir /mi;tdiM. Jen Inspcc- 
n 1873: «Das Bergwerk Nertsehinsk (wohl zu 
:h Nordwesten hin entfernten Stadt Nertsehinsk) 
he an den tieferen Steilen einer Tlialenge stebn, 
•laufende Einsenkungen zwischen niedrigen Berg- 
liegt jetzt etwa 1 5 Meter höher als das G 



Wohnhäuser des Bergwerks. Die Meereshohe beträgt ungefähr 592 Meter. Der höchste 
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Punkt des östlichen Bergrückens (vren Observatorium ans heimeiltet! erhebt sich wenig 
über den Horizont- dos Ob*ervatnriuiE!>, der ei: ; nördlichen utn.l südlichen Bergrückens etwa 
um 90 Meter. Vor Iti4 2 lag dae Okfini .■ Luin dem liftcken itus das Leitwerk im Osten 
umschliessenden IJi Tg/uge° sehr naht?, nachher am Abhänge des im Süden vuin liergwerk 
sieb hinziehenden !;■>;£ rück ena. Die Theruiumeter hingen in einem auf allen Seiten dnreh- 
lücliertcn kleine:-, h mm, welcher je nach der Tageszeit an einer der U8seh.itt.etRi] Wände 
des Hauptgebäude-- m ninr^r Hfme rem I bis 2 Metern über dem Erdboden aufgehängt 
wurde. Die Pendeluhr von Ilautb ist schür) ■sehr alt und hinge nicht gereinigt. Sic hatte 
zur Zeit meiner AnwevnliPit folgend': Corie^tionen A u: 



» 8 7*,3 ■+■ 4™ 4* 

nDie Methode, nach welcher vor meiner AnwBSenheil die Zeitbestimmungen gemacht 
wurden, konnte die Zeit sehwerlirb ^eiuuter als bin auf -l nder ä Minuten angeben . . .» 

Die ausfiihriiihee iiiiiii'llielien Any-nln-ii siebst Zeichnungen, welche mir Herr Derbin, 
gf'Kftnwiiniy Sinei rilel de- nh.ieiTa.orium- in Xon-cliinsk, /in Zeit -eint- Aufenthaltes im 
Central- Observatorium im Jahre 1S71 über die Lage Nertschiusk's umi des jetzigen Ob- 
servatoriums gemacht hat und die' von mir in den ;mt' das Nrvlsehinskische Observatorium 
bezüglichen Acten des Ceudal-Ob^ervatoriuini sofort seJieiftlidi niei.h'nMh^l, auch theil- 
weise in der Einleitung zu den Annalen vou 1870 S. VII und VIII mitgetlieilt wurden, 
sind in voller U eberein Stimmung mit den vorsieh, -nlen bez iiejiritrii l'hhi'.hiiii^en von Herrn 
Fritsche. Dagegen widersprechen sowohl die Angaben von Derbin wie auch andere Mit- 
tbeilungen und ThatSachen dem, was Herr Fritsche über die Verlegung des Observato- 
riums sagt. Da es, wie wir weiterhin sehen werden, von grosser Wichtigkeit ist, darüber 
ganz in's Beine zn kommen, so werde ich hier kurz alle darauf bc/üsxlirheii Daten zu- 
sammenstellen. 

Das- Observatorium heim Hüttenwerke Nenschinsk minie m-.ni« später als die übri- 
gen Observatorien des Bergwesens nämlich 1938 begründet; vom 1. Januar 1839 an sind 
wenigstens im Anmiairc von 1S33 regelmässige meteorol. Ueobaehliinjte;! alle 2 Stunden 
von 8 1 ' a. bis 10 b p. von demselben publicirt. Vom 1. Januar 1840 an kamen zu den me- 
teorol. Beobachtungen noch solche über die Variation der .neeliualion hinzu. Diese Beob- 
achtungen wurden unverändert bis Kinn i>8. Februar 1M41 fortgesetzt, worauf eine 2-mo- 
natliche Lücke in denselben < ; intrai. Während die-er Zeit wurden nämlich auf allen meteo- 
rolog. -magnetischen Observatorien des Bergwesens die neuen magnetischen Instrumente 
zur Ausführung der Beobachtungen nach dem vom magnetischen Verein in Göttingeu ver- 
einbarten Modus aufgestellt. Vom 1./13. Mai 1841 beginnen dann in Nertschinsk wie au 
den übrigen Orten die stündlichen meteorol. und von August au aucli die magnetischen 
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Beobachtungen . i):r beiderlei Beobacb gen geben von da an bis zum 27. Sepi. 1845, 

wo im Ar.nuaire die Uittbeünng der Beobachtungen mit der. Bemerkung abbliebt: «Les 
Observation de' mois d'octobro ä der.err.bre o'ont pas ilt: faites i cause de reparations ur- 
gentes u rubservatoiruu. Vom 1. Jan, 183!) bis zu dem letzten Zeitpunkt »igt sich also in 
den Beobachtungen nur d>>i grüsfiTi; J.tieke n.imüi.-ii im ?1;uk uhü April lö-tl, während 
welcher eine Verlegung des Observatoriums hätte si:iti finden können 1 ). Dass aber eine 
solche damals nicht erfolgte, sondern die Lücke, wie oben bemerkt, nur durch die Auf- 
stellung der neuen magnetischen Intrumente (Uuifiliir- und Bifilar-Magnetometer nach 
Gauss) bedingt wurde, geht ganz unzweifelhaft aus dem lk'iirlu des Herrn lüipffer über 
seine Inspection der m;tgii( ibi-lirn ("lira'i'vntonen im Sommer 1841 -) hervor. Da der Theil 
desselben über Nertschinsk sehr kurz i?t, so theik ich denselben hier vollständig mit. 

«A moo arrivee aus mines de Nertchicsk qui eut lieu vers la fin dn mois de jnillet, 
les Observation* mienl d$jä conunenefi et tons les instrumeots ftaient en bon ordre; il 
n'y avait que la mire meridienne ä placer, ee qni fut fait immediatement; le barreau du 
maguGtometre bililaire fut remplace par ud autre barreau d'aeier asiatique. 

L'observatoire de Nertchinsk est situ*, eoiume eului de Oatberinenbonrg, snr uue 
hauteur, ä une petite distance de la vilie. 

B est construit en bois de meleze, le seul buis de ronstruetion, qu'ou puiss avoir 
aux minea de Nertchinsk; il ressemble en totis points au>! autios observatuires; il est entie- 
rement isolfi, et il n'y a pas dans le voisinage d'autre moison pour les nusei vateurs, qui 
sunt obliges de se loger en ville. Cet isolement est un grand inconvenient dans un lieu 
d'exil et de deportatiou, comme Nertchinsk, duut les i'nvinnts sunt sonveni inl'estes par les 
criminels echappes des prisons: et coninie l'obseratoirs BXigeait en outre de fortes repa- 
rations, pour servir eueore pendaut trois ans, je nie suis deeide ä prr.ijujsi'] an gouverne- 
ment, de le reconstruire sur une autre place, au miüeu de la ville; il n'y a que des maisons 
de bois ä Nertchinsk, et le nouvel emplacement de l'observatoire a üte eboisi de sorte, 
qu'aucnne influriuv liichense de frr djns le vuisimipe uY.-d fi cruindre. La nouvel observa- 
toire sera construit d 'apres le plan ci-anuexe; il se conrpoaera de trois eorps siiparfis, l'uu 
pour les observiLtinus iuunmlieves. l':iiurc poiir les döiermimitions absolues et le troisieme 
ponr loger les obiervateurj. In c"mp d'oeil jette sur le phn, fern sniens jiiu'er de la dispo- 

sition de ce.i bälinicns, qu' Ion;: :u descriptiuu ne [juurruit faire«. 

Die Angaben des Berrn Fritsohe über eine Verlegung des Observatoriums vor 
1842 muss also auf einem Mi^verständniss beruhen. Violmehr verblieb das Observa- 
torium in Nurtschiuik von seiner Begründung an bis gegen Ende 1845 an derselben 
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Stelle, wie dies übrigens auch Herr Deruin angegeben hat, und zwar lag es damals, 
der Beschreibung des letzteren zufolge, an dem auch von Herr!) Fritscbe für die erste 
Lage angegebenen Orte, nümlicli nahe dein Itilekuu lies das Dorf im Osten u mseh Hessen - 
den niedrigem Bergzuges, vom Dürfe ungefähr '/„ Kilometer (Werst) entfernt. 

Die bereits von Herrn Kupffcr für uothwendig erachtete Verlegung mit Neubau des 
Observatoriums hat nun in der That, wie Herr Der bin mir mittheüte, in dem Jahre 1846 
stattgefunden, und bei der (leluireülien wurden offenbar aueli die ;ilien (jau-s'schen Magne- 
tomelev gegen die neuen des Herrn Kunffer (siehe Einleitung zu deu Anu, 18*6) mit 
kleineren Miignei.en auojKiiiusr.hi. Die sltiiullldmn [iiinluiditmiyeii im neuen (iebilude be- 
giuneii wieder am 6. Mai 1847 und von da an kommt bis Ende 18(52, wo die stündlichen 
Beobachtungen aufhörten, und weiterhin bis auf die Gegenwart, keine liingi ■_■ Unterbre- 
chung in den liciiiorlci Jiijobuciitungen mehr vor. Es beruht daher die weitere Angabo dos 
Herrn Derbin, dass das Observatorium im Jnlire ISjll nochmals verlegt worden sei, 
wohl auf einem UcdJ.diiuissfe.hle!', und ei beiimlei sieh d;i-sdlu- i.lme Zweifel seit 1847 
an derselben Stelle, mimlidi im Süden des Dorfes. s ,n E nahe deu Häusern desselben und 
am nördlichen Abhänge des im Süden vom Dorl'e sieb fiio/idienden Bergrückens. Wie die 
nachstehende Zusammenstellung der .Jahres mittel des liaromdiTstandes zeigt, lag das Ob- 
zweiten Orte um ungefähr 3G : " (108') niedriger als am früheren Orte 
e auch Einleitung. zu den Ann. 1870. S. IX). 
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Wir sehen ans dieser Tafel , dass nur zwirnen 1844 und 1848 ei 
mcterstand eingetreten ist, was ebenfalls dara..: hinweist, da== nur e 
Observatoriums und »war zwischen 1845 und 'b4T «utlgwunden hat. 

Von Berechnungen des taglichen Ganges der Temperatur zu Hertschiiisk nach diesen 
Beobach Hingen lagen zunächst die von Dove io «einen beiden Abhandlungen gegebenen 
Tabellen vor, nämlich die Mittelwerthe der Jahre 1841 und 1842, die er nach der Lam- 
bert-Bessel 'sehen Formel (bis zum 3-fachen Winke)) berechnet hatte und ferner die 6-jäh- 
rigen Mittel für 1841 — 45 und 1848. Ferner sind in den Annalen von Tumaschew für 
1841—45') und für 1848, 1851 — 55 s ) berechnete Mittelwerthe publicirt. Endlich hat 
Herr Rykatschew ■) das ganze Beabaditungsmaterial von 1841 — 1862 bearbeitet, wobei 
er ganz, wie bei der Eerei:li:mni; des ia^lidini Uanycs der Temperatur zu Barnaul verfuhr. 

Ans denselben dort schon angegebenen Gründen sahen wir uns genötbigt, auch hier 
das BeobaebtuQgsmaterial einer neuen Bearbeitung zu unterwerfen. Dieselbe erfolgte genau 
in derselben Weise wie dies bei Barnaul geschehen und angegeben ist. 

• Als von uns bei der Controlle die Curven für die Beobachtungsserien 1841—45 und 
1851 — 55 gezeichnet worden, fiel die bedeutende Verschiedenheit im Eintritt des Maxi- 
mums anf, die durchgängig iu allen Monaten in .1- i.. Sinne = t;.'tfand. dass in der «weiten 
Serie das Maximum ungefähr 'eine Stunde spater eintrat, als in der ersten. Da dieser merk- 
würdige Umstand ?ohi<! (jlrtiiirnng vielleicht ir. falscher Zuibestiminuag linden kunnte, so 
wühlten wir den Monat Februar, in welchem uns diese Schwankling am bedeutendsten 
schien und bestimmten, mittelst graphischer Darstellung des täglichen Ganges der Tempe- 
ratur, für jedes Jahr den Eintritt des Minimums nnd Maximums, so wie auch die Ampli- 
tuden. Auf diese Weise erhielt'.')] wir folgende Tabelle: 
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Man sieht aus dieser Tabelle, dass wahrend die Zeit des Minimums in allen Jahren 
ziemlich constant bleibt, also ein falscher Gang der Uhr zur Erklärung der erwähnten 
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Merkwürdigkeit nicht hinreicht, das Maxiraum bis zum Jahre 1845 vor 2 11 und dann zwi- 
schen 2 b und 3 h eintritt. 

Aus diesem Grunde haben wir nicht siuiiuitlidie JulirgLinge zu einem Resultat verei- 
nigt, sondern in den Tabellen I zweierlei Mittelwerthe mitgetheilt. Die ersteu reprasen- 
tiren die Mittel der 4 Jahre Juli 1841 —Juni 1845, die zweiten die Mittel der 14 Jahre 
Juni 1847— Mai 1849 und 1851 — 1862. Die übrigen Beobachtungen haben wir nicht 
benutzt, weil wir auch hier Interpolationen vermeiden und allen Monaten das gleiche Ge- 
wicht ertb eilen wollten. 

Vergleicht man die Curven der Bwdevlfii Mit.r.ehveriik: wie mich die Wenden unkte und 
ihre Eintri «weiten nach rabelle 111, so erkennt man sofort, dass ausser der Verfrühung 
der Maxitua in der eisten Periode auch die Amplitude der Tom|:e;atur- Dscillation damals 
ziemlich kleiner war. Als einzigen Grand ftr diese Differenz vermögen wir zur Zeit die 

im Vorigen nachgewiesene Verlegung des Obsorvati i- zwischen den beiden Beobacb- 

tueg&serien und die höhere und Überhaupt freiere Ijige desselben in der eisten Periode 
anzugeben. Inwiefern eine nngflnstigere Aufregung der Thermometer in der ersten Pe- 
riode hinzukam, wissen wir nicht. 

Schliesslich steilen wir auch hier die aus nosero Curven sich ergebenden KintritU- 
weiten der Minima mit den von Herrn Kykatschcw a. a. 0. berechneten zusammeu. 

KlntrittisoltBudot Minima 

Januar 6" 5l"a. 7* ÖO'a. 59* 

Februar .6 14 7 5 51 

Miliz 5 21 6 39 

April 4 26 4 55 29 

Mai 3 57 4 25 28 

Juni 3 43 4 17 

Juli 3 53 4 10 17 

August 4 21 4 50 29 

September ....59 5 40 31 

October 5 53 6 35 42 

November 6 33 7 20 47 

December ... .7 1 7 40 39 

In allen Monaten bat also wieder die Lambert- Bessel'scbe Formel das Minimum zu 
frlili angegeben. Ebenso zeigen die nach den berechneten Wertheu gezeichneten Curven 
im Winter Andeutungen seeundärer Maxima in den ersten Stunden nach Mitternacht, 
welche in den Beobachtungen nicht zu Tage treten. 

Die nach den Tabellen I für die zweite U-jührigc Periode gezeichneten Curven ver- 
laufen nie bei Barnaul so regelmässig, dass die Feststellung des täglichen Gangs der Tem- 



peratur für Ncrtschiiisl; Nichts zu wmischuii Qbrifr IüsbOii würde, wenn nur die Differenz 
zwischen den Resultaten dieser Periode und der l'nihei'cu «was lit^cr iiuiiie klärt wäre. 



Nukuss. 

Es existiren ffir diesen Ort Wotls die Beobachtungen eines Jahres, nämlich vom Oc- 
tober 1874 bis September 1873, die unter der Leitung und beständigen Controllc des As- 
sisten des physikalischen Central- Observatoriums, F. Dohrandt, der als Chef der meteo- 
rologischen Abteilung an der von der Kaiserl. Russischen geographischen Gesellschaft 
zur Erforschung des Amu-Darja- Gebiets ausgerüsteten Expedition theilnahm, von gut ge- 
schulten und eingeübten Soldaten angestellt sind. 

Das Thermometer, welches sowohl hier in Petersburg als spater in Nukuss sorgfältig 
verificirt worden ist. war 3 Meter über dem Boden in einem cylindrisehen durchbrochenen 
Blech-Gehäuse aufgestellt. Letzteres stand in einer vollkommen frei Iiegeuden geraumigen 
Hütte (50 Meter vom Observatorium entfernt), welche nach Norden und unten offen war, 
und deren Verkleidung nach Süden durch eine feste Bretterwand und nach Westen und 
Osten durch Jalousien gebildet wurde. Bis zu einer Höhe von 2,2 Metern vom Boden 
waren die 8, die Hütte tragendeu Pfosten freigelassen. Längs dem Dach nud der festen 
Bretterwand war ein dicke]' Filzteppich angebracht, eineu Zwischenraum von 0,3 Meter 
für die ungehinderte Luftcirculation und das freie Abströmen der dureb die Bretterwände 
erhitzten Luft freilassend. 

Die Beobachtungen sind in extenso in der Beilage zum Jahrgang 1875 der Annalcn 
veröffentlicht, aus dem wir. die Mittelwerthe ohne Weiteres entnommen und bloss in der 
üblichen Weise vom jährlichen Gang befreit haben. In der Einleitung zu jener Publieation 
giebt Herr Dohrandt über die Lage des Observatoriums noch folgende nähere Aufschlüsse. 

Das im Sommer 1874 erhaute Fort Nukuss liegt in einer Entfernung von anderthalb 
Kilometern östlich vom noch ungeteilten Laufe des Amu-Darja, wo derselbe sich in das 
Delta zu verzweigen beginnt. 

Der erste und zwar wenig wasserreiche sich nach Osten vom Amu-Darja abtrennende 
Arm, der Kuk-Usjak, fliesst ungefähr 320 Meter nördlich am Observatorium Vorüber; 
circa ein Kilometer unter Nukuss voreinigt sich der Kuk-Usjak mit dem bei weitem be- 
beutenderen nach NNE fliessenden Arme, dem Kuwan-Dscherma. Die geographischen 
Coordinaten des Observatoriums im Mittel mehrerer Bestimmungen, die anderweitig aus- 
führlich mitgeth eilt werden sollen, sind: 42° 27' 25" nördlicher Breite und 3 1 ' 58 m 30" = 
59° 37' 30" östlich von Greenwich. Das Observatorium liegt 107 Meter uördlich von den 
Mauern des Forts, auf vollkommen ehener und freier Fläche. Die nächste Umgegend von 
Nukuss — augenscheinlich ans alluvialen Ablagerungen bestehend — ist vollständig eben; 
erat 2 bis 3 Kilometer Östlich beginnt die saudige Steppe mit sanften, wellenförmigen 
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HügelzKgen, deren höchster , Bisdi-Tübe, etwa 15 K j J i j [ i n.- 1 e j ■ südöstlich von Nukuss sich 
hinzieht. 

Kaum mein' als niatm^iialms liebüsdi aus Taimti-iskuji um) iliiliinodendrou bedeckt 
den Landstrich zwischen dem FlnsBufer und der Grenzlinie des Sandes; die Trockenheit 
des Klimas gestattet keine rasenailige Bedeckung des Duden-, sundern nur das Fortkom- 
men von tiefer wurzelnden Stau den gewachsen. 

Durch nördliche Whier über einkus- mrt.^c inline Luliina-rcn sind über den Aval-See 
und die sumpfigen. >«'' fiimrifiii: bedeekten NiediTmistcii des viel flieh verzweigten Deltas 
gestrichen, iistlielie Winde hubr-n iliigcgtii fdnen Weg vnii e;i. !)(.) geographischen Meilen 
über die Kisyl-K.mil- Wüste mrürkinde^t: die südlichen und wesiliehen Winde kommen 
ebenfalls über weile wusserbisi' Üi recken, die iurkmeiiisclie Wüste, her; urstere aber haben 
über der von /elilreicheu Bev.-;u.ermi<;skan;ile)) liiiiThii.eeueii imd reich angebauten Oase 
von Chiwa Feudi i.tgkeii einnehmen können, der Feuchtigkeitsgehalt der letzteren aber 
dürfte für Nukuss durch das unmittelbar vuransfielieinle l'ussiren des ca. I Kilometer 
breiten Laufes de; Amu-Daija beeinflusst sein. 

Die graphi-e.be Durste Ihm-- der Zahlen der Talelle I zeigt für diesen Ort trotz der 
geringen Dauer doch, in Folge der Beständigkeit und der Trockenheit des dortigen Climas, 
eine so grosse Regelmäßigkeit der Curven, dass wir sie, abgesehen etwa von der Am- 
plitude der Oseillatiun und einigen kleineren Anomalien im Januar und Sepieniber, sehr 
nahe als den wahren Autdruck der tätlichen Temperatur-Periode betrachten können. 



Von 'Miss besitzen wir 3 Serien stündlicher Beobachtungen. Die erste, Juni 1844 — 


Juli 1 847, wurde unter der Leitung des Gymnasial-Lehrers '. 


Philadelphin erhalten. Das Ob- 


servatorium befand sich in der neuen Stadt auf einein kle 


iuen Plateau in etwa 1Ö0 Faden 


(321 Meter) Entfernung vom Fnsse des Berges Hta-Zmi 


nda. Die Höbe 'über dem Meere 


bestimmte Philadelphia nach barometrischen Messungen; 


u 1432 engl. Fuss(436,6 Meter). 


lieber die Aufstellung seiner sorgfältig .veriueirtcu Instn 


.raente giebt Philadelphia fol- 


gende Beschreibung 1 ): «Das Thermometer war auf eiuei 
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ten Strahlen der Morgen- und Abend-Sonne waren in gel 


illgender Entfernung 2 schwarze 


Sehirme aufgestellt». Aus den 3-jäbrigcn Beobachtunge 


n Juni 1844 — Mai 1847 hat 



Philadelphin selbst den täglichen Gang abgeleitet, indem er die nach mittlerer Göt- 
tinger Zeit augeslellieu lienbaehlungeu y;i-;iri lin i-j,- i'iii- die mittlere Orts/eh iul.oi'polirte. 
Wir haben an seine a. a. O. publieirten Temperaturen noch die Correution wegen der 
24sten Stunde angebracht. Philadelphin hatte naoh Göttinger Zeii hcobiicbtet, folg- 
lich fiel der Sprang auf O 1 Göttinger Zeit = 2 6 20° p. Ortszeit. Um denselben zu 
eliminiren, verfuhren wir folgen de rni nassei i : Es wurde zunäehsl die Millclleiuperatur von 
23°, 24 b nnd 0" Göttinger Zeit (= 1" 20" und 2* 20" Ortszeit) von neuem berechnet; 
alsdann bestimmten wir die Temperatur von i'' p. Orts/eil. indem wir, um bei der von 
Philadelphin angewandten Methode zu bleiben, linear zwischen den beiden erstge- 
nannten Stunden iiiterpolirteu. Dieser TVerth von 2" p. gehörte zu dem Ende der Tages- 
periode; die zum Anfang derselben gehörige Temperatui' von 2 b erhielten wir alsdann, 
indem wir zu dem gefundenen Werthe von 2 1 die Differenz der Temperaturen zwischen 
21* und 1 ' Gottingei' Zeit (C) h in zufügten. Das weitere Verfahren war das in der Ein- 
leitung beschriebene. 

Vom October 1851 bis Juli 1£72 wurden die stündlichen lieobachtungeu unter der 
Leitung des noch gegenwärtig fnngireudon Directurs Herrn Moritz gemacht. 1851 — 61 
Iji'liiiii! sirh ilii:- üioii'-iiTiiiigiii-ii-üiagiielisrlic Obsirvalnrium in dem südöstlichen, von der 
Kurs zuerst steil und dann schwächer ansteigenden Siadllhoil von Tilliss, auf dem sogen. 
Avlabär, 460 Meter über dem Meci'os-piegol. Das Observatorium lag dort in der Mitte 
eines weiten freien l.'latnes und die Thermometer waren vor einem nördlichen Fenster auf 
einem drehbaren Gestelle (I'ad) aufgestellt und dnveh einen geräumigen Jalousie-Anbau 
gegen die Sonnenstrahlung geschützt. (Vom 13. April 1860 — 1. Deceinber IStil wurden 
die Beobachtungen in dem nur wenig |J1L! | entfernten und um bloss 14' [4 Meter | tiefer 
liegenden ehemaligen Gebäude der Triangulation angestellt, Weeen der sehr nahe glei- 
chen Lage sind diese Beobachtungen zu der vorigen Gruppe hinzugerechnet werden). Seit 
1862 wurde das Observatorium auf die Nordseite der Sladt u'iuc halle geegrup hisehe 
Meile von ihrem Mittelpunkt entfernt! auf eine freie, von Gärten und unbebauten Plätzen 
umgebene Stelle, unmittelhai am Flusse Kura, 101» Meter über dem Meeresspiegel, oder 
also 51 Meter tiefer als auf dem Avlabar verlegt. Auch da befindet sich das Thermome- 
ter etwa 1,5 Meter über dem Boden vor einem mvrdlicheii Fenster des eigentlichen Ob- 
servatoriums, in einem iieraumi^eu .laleusic-Anbau. 

Alle diese stündlichen lleobachtiingou in Tilliss bis Kmie 1864 sind in den Annahm 
in extenso publirirt. Darauf wurden bis Kiide ISGfl nur die Mnnatsmiltel jeder Stunde 
daselbst initgetheilt. Die liesumes endlich der späteren bis zum Juli 1872 fortgesetzten 
stündlichen Beobachtungen, welche bis dahin noch gar nicht publicirt sind'), wurden 
uns auf unsere Bitte von Herrn Director Moritz im Mauuseripf initgetheilt. 

1) Nach einer im Jahre 1S0B Iiei msiner Anwesenheit in Titliäs sernilieiicj] VerdiLUiiriiiiiä seilten [liesclbeii 



Dove tlieilt in seiner zweiten Alihainlhmg MiüelncMhe für Tiliisä mihmhar nach Gftt- 
tinger Zeit beobachtet) mit «zu deueu er 4 Jahre 2 Monate bis 1853 benutzt haben. Er 
muss also noch Beobachtungen von Philadelphia zu den spateren auf dem Avlabar an- 
gestellten hinzugezogen haben. 

Aus den Beobachtungen December 18Ö1 — November 18G1 hat Herr Kiefer den 
mittleren tßglichen Cmn™ berechnet uml die Resultate im KaEdinsisehen Kalender für 1871 
veröffentlicht '), Die 3 ersten Jahrgänge crilhicitim lleobachiiiugen nach Göttinger Zeit, 
welche Kiefer für dir Ort.sneil inlerpeliri hat, indem er ebenso, wie wir die Beobachtun- 
gen graphisch darstellte. Wir haben diese Werthe von Herrn Kiefer ohne Weiteres be- 
nutzt, und nur den Kinlluss der jährlichen Zu- und Abnahm': der Temperatur eliminirt. 
Dabei nahmen wir den Sprung für alle Jahre um 12° Mittag an. Die letzte 10-jahrige 
Serie, nämlich vom Januar 1862 — Decembeu 1871, haben wir selbst bearbeitet, 

In den Tabellen I llieilen ivir die Miilelwerthe aller :'■ Serien gesondert mit, da sie 
sich auf verschiedene BeobaohtungSorte beziehen; in den Tabellen III haben wir die kür- 
zere Serie von Philadelphia uiiberürksidiligl gchi-seii. Die graphische Darstellung der 
3 Serien zeigte nfimlich, dass die letzteren Beobachtungen im Summer offenbar in Folge 
einer weniger guten Aufstellung der Thennomcier ein zu spätes Eintreten des Maximums 
gaben. Die beiden Id-jitlirineu Mittel summen dagegen im (lange bei grosser Uegelmtissig- 
keit vorzüglich überein, und nur die Amplituden der täglichen Oseillalion sind, wie übri- 
gens zu erwarten war, auf dem höher gelegenen Avlabär etwas geringer (im Jahresmittel 
um 0?70}. 

Herr Abels hat wie für Kätlnirinonburg so auch für 7V/fc die Bcobichlnugen eines 
Monats der zweiten Serie nach der Lamhert-licsserschen furinel bis zum 12 -fachen Win- 
kel berechnet, um zu sehen, wie weit man zu gehen braucht, um die Beobachtungen durch 
dieselbe genau darzustellen. Wir theileu nachstehend die Resultate seiner Berechnung mit. 

TEfliSS. CoilSlanlen der Forme! (die Winkel von Mitternacht gerechnet). Mai (1 862 — 1871). 

logp, =0,85987 p,= 4,6686 D|=238°33' logp, =8,63347 p, =0,0430 B, = 03° IS' 

IDgp," = 9,6SfllE p, = 0,B36H r s = 42 logp, = 7,8218a p, =OJMGG V, =2B1 44 
log j), s 8,70998 p., = 0,0318 e, = 270 48 log p, = 8^8028 J),„ = 0,0363 B, = 246 16 



II! der folgenden Tüliell« gieln. ,[je erste Verl iraheihe die beebnrhietcn Temperaturen, 
in Abweicliungen vom Mittel, die folgenden mit II, III .. . XII flberachri ebenen Reihen ent- 
halten die resp, bis zum 2ten, Stell... 12ten Gliede nach der Formel berechneten Werthe. 
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Wie bei Kall] arinenburg berechneten sieb nach der Formel, je nachdem u 
2ten, 3ten, 4ten, etc. Gliede geht, felgemie Werthe für die Extreme: 



Bottag lies Masim. B,U0 4,84 4,89 4,79 4,83 4ßt 4,83 4,84 4,80 4.BO 4,8» 4,8S 

Eiottiitsücit 2 b 9> a h 44" aMs™ s"4o m 2"37" 2»26 1 " 2 b 8r.™ 3 b 36 B 2*t2™ 2 ,i 53 m 3 b in™ a'sa" 1 

Amplituden 

Erat beim 10. Gliede betrügt also der mittlere Felder der berechneten Werthe bloss 
0';02; die Eintritts/eü de? Minimums wird selbst, beim 1 '2. Gliede neck nicht richtig an- 
gegeben und diejenige des Maximums zeigt beim Zutreten neuer Glieder in der Formel 
solche Schwankungen nach der einen und andern Seite, das- sie iiberlnupi durch die For- 
mel liier nicht sicher darstellbar erscheint. 

Fassen wir Alles zusammen, so kennen wir sagen, das? die Feststell ung der täglichen 
Periode der Temperatur für Tifliss durch die vorliegenden Beobachtungen kaum etwas 
zu wünschen übrig lässt. 

Peking. 

Stündliche Beobachtungen in f '«kitig sind nur vom 1. Januar 1350 bis Ende 1855 
unter der Leitung des Herrn Skatsehknw nach Hött-ingcr Zeit ausgeführt und in den 
Annaleu in extenso public.iri v.urdeu. Früher inui später hat man daselbst bloss alle zwei 
Stunden vom Morgen bis Min Abend beobachtet. 

Alle Beobachtungen sind im meteorologisch -magnetischen Observatorium angestellt, 
weiches auf dem Gebiet der geistlichem Missien linsslunds. in der Nonl-Üsl-Eckc Pekings 
in einer Distanz von 200 Meter von der grossen Suvltmauer gelegen ist. Die auf etwa 
100 Meter Distanz ringsum freie und etwas niedrigere Hingebung dieses Gebiets verwan- 
delt sich wahrend der starken Summ erregen jedesmal in einen See, der erst Ende des 
Winters wieder verschwunden ist. Der Hof d<'s Observatoriums ist grosstenthetls mit Gras 
bewachsen. Xaeh dem IViuiid des Herrn Dr. Pritsche bei seiner Ankunft im Observa- 
torium Anfangs IHfiS und den mündlichen Mii.iheiliniyen des Herrn Skatsehkow waren 
die Thermometer auf dem steinernen Gesimse eines nach Norden gelegenen Fensters des 
Observatoriums, welches nicht, geheizt wird. Li Meter über (lern Erdboden frei aufgestellt, 
wo sie gegen die Strahlen der Sonne am Morgen und Abend durch seiilieh aufgestellte 
Wunde aus Bambusrohr geschützt wurden. 



Dove giebt in seiner weiten Ablianilluiist slündlirhe Mitlehverthe für Peking, von 
denen er in der Einleitung sagt, (lass sie «4 Beobacbttiiigsjahren bis lSrJOu entsprochen. 
Da indessen, ivie oben bemerkt, die stündlichen Beobachtungen erst 1850 begonnen haben, 
so sollte es wohl 1853 heisseu, oder es iat nur ein Jahr benutzt. 

Wegen der vielen kleinen Lücken, die diese stündlichen Beobachtungen neigen (siebe 
Anhang], und die in den Annalen bei der Berechnung der Mouatsmittel ganz unberück- 
sichtigt geblieben sind, war es für diesen Ort besonders ndfhivendijt, eine theilweisc Neu- 
berechnung nach Interpolation der Lücken und graphischer Controlle der übrigen Mittel- 
werte eintreten zu lassen. Das Verfahren hierbei ist in der kinleinrns genauer angegeben, 

Obschon die Zahl der Beobachtungsjahro eine verhält nissmüssig geringe ist, so zeigt 
doch die graphische Darstellung der Daten der Tabellen I, Dank der Beständigkeit des 
Pekinger Climiis. eine solche Rcgoluuissigkeit, der Curven, dass man auch durch diese 
bloss 6-jahrigen Mittel die üioliche Temperatur-Periode Pekings uls ziemlich sicher be- 
stimmt ansehen kann. 

Von diesen 15 Orten des Russischen Reichs mit stündlichen lieokicl igen compa- 

riren in Pove's Ahliandlimgrii iibi'r den läßlichen Gnn.n der Teiup^t^it li j- bereits 11, aber 
zusammen mit bloss 42 — 50 Beobachtungsjahren, wltbreu dieselben Orte in unserer vor- 
liegenden Bearbeitung 134 Beobachtungsjahre zählen, zu denen noch Birkcn-rolic . Knw.it, 
Moskau und Nukiiss mit 25 — 30 Jahren hinzugekommen sind. 



3. Beobachtungen über den täglichen Gang der Temperatur in Mittel- uud 
Wesfr'Europa. 

Ehe wir zur näheren Iktraditmiif der xweilen Ornppe der Beobachtungen im Russi- 
schen Reiche über den täglichen Oiin.it der Temperatur übergehen, erscheint es durchaus 
geboten, zur besseren Ausführung der dabei uuihwendiiteu Interpolationen, die betreffen- 
den Daten ans Mittel- und U"est-Kurupa mini Wraleieh herbeizuziehen, und zu dem Ende 
ebenfalls einer kritischen Betrachtung zu uuterwerfen. 

Wir besitzen zur Zeit in Mittel- und West-Europa von 38 Orten stündliche oder 
mindestens zweistündliche Tag und Macht unii'iisseride Beobachtungen. Diese Orte sind 
nach der geographischen Breite geordnet: 

üördt. Breit? Länge von Green«-. Haho aber Moor 

1. Vardö 70° 32' 31° 7' Üstl. 13" 

2. *Bossekop 69 58 23 25 » 27 

3. *Droatheim 63 26 10 25 . ? 

4. Bergen 60 24 5 18 ■> 15? 

5. »Christiania 59 55 10 43 » 24 



6- Upsala 59° 52' 17° 38' Östl. 

7. Aborten 57 10 2 6 westl. 

S.'Leith 55 56 3 13 » 

9. Glasgow 65 52 4 17 » 

10. Copeuhageii 55 dl 12 35 osti. 

11. *Makerstoun 55 35 2 31 westl. 

12. Vaiudrup . 55 25 9 18östl. 

13. Armagh 54 21 6 39 westl. 

14. Stonyhurst 53 51 2 28 » 

1 5. ^Schwerin 53 36 11 13 Östl. 

16. »Dublin 53 21 6 11 westl. 

17. »Utrecht 52 5 5 8 östl. 

18. *Salz-Uflen 52 3 8 40 » 

19. Valencia 5] 55 10 18westl. 

20. 'Oxford "....51 46 1 16 » 

21. *Greenwicli 51 29 0» 

22. KeW 51 28 19westl. 

23. Leipzig 51 20 12 22 Östl. 

24. *Brflssel 50 51 4 22 »' 

25 *P]ymontli 50 21 4 6 westl. 

26. Falraouth 50 9 5 3« 

27. *Prag 50 5 14 26 östl. 

28. Krakau 50 4 19 57 » 

29. Wien 48 14 

30 * München 48 9 

31. »Salzburg 47 48 

32. Bern 46 57 

33. Turin 45 4 

:S4. Modeua 44 39 

35. Neapd 40 52 

36. Oimbra. 40 12 

37. Lissabon 38 42 

38. Sau-Fernando 36 27 



16 
11 


23 

36 


". 


13 

7 



26 




7 


42 




10 


51 




14 


15 


' 


8 


23 westl. 
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Aus diesem Verzeichniss ersehen wir, dass zur Zeit von allen Staaten Europas mit 
einziger Ausnahme Frankreichs, der Tiirlri und Cnedieidmuh Beobachtungen über den 
täglichen Gang der Temperatur vorliegen. 

Die mit einem Eitern ; ' h'.-y.eictmcf t:n 16 Orte cumpariroh bereits, sei es mit deu gan- 
zen jeweilen vorhandenen Beobachtungscrieu oder einem Tlieil derselben, in den beiden 
mehrfach erwähnten Abhandlungen Duve's über die täglichen Veränderungen der Tem- 
peratur. Von den 21 in neuerer Zeit hiuxnjjckmnuieneii licelMcliiimgsiJunkten liegeu von 
5 bloss die Monatsinittel des tagliehen Gangs einzelner Jahre vor, und von 7, nämlich: 
Keto, Falmmrth, Vit/nicia, Mhnylutnl, Anittttjli . Olt/xjmv und Abcräeen, deren Stunden- 
werthe nach den graphischen Anr/eichnuusen \uiu Meteorelngicu] Office in Lundon 
in extenso seit Januar 1874 publidrt werden, sind noch gar keine Mittelwerthe (auch 
nicht Monatsmiete!) berechnet. Die letzteren werden wir daher im Folgenden nicht be- 
rücksichtigen. Von deu übrigen Orten ist in Kürze Folgendos über die Beobachtungen 
und ihre Berechnungen zu bemerken: 

Vardö. 2-jiilirige .liimlliclic .ticuLiichmiigen von Juni 182a — Mai 1831, angestellt in 
der Festung Vardühns von Dnterofficiren der Wache, nadi «lei Befreiung vom jiilirl. Gang 
von Seae durch die Lambert.- rjessersek: Sj'urniel dargestellt und darnach berechnete 
"Wertlie im Norske Mcteorol. Aarhorg for 1869 p, V publicirt. Uebei' die Aufstellung des 
Thermometers ist mir Nichts bekannt geworden. Herr -Professor C. Mohn, Director des 
meteorologischen Instituts in Christiania , hatte die Freu ud lieh keit mir die Mittelwerthe 
der directen Beobachtungen niitzutheilen. In der Tabelle IV haben wir diese beob- 
achteten Werthe in der Form von Correctioueu zur Reduction der Beobachtungen zu 
einzelnen Stunden auf das wahiv. Ta-esmitlt;l au (genommen . 

Die graphische Ilarstollune. der beiderlei Daten zeigte, dass sieh die nach der Lam- 
bert- Bessel'schen Formel berechneten Werthe hier ziemlich befriedigend au die beobach- 
teten anschliesseu. Auf den ersten Anblick erschien mir die Form der L'urven von Vardö 
wohl etwas verdächtig; ein näherer Vergleich indessen mit dem täglichen Üang der Tem- 
peratur von 12 anderen Orten des arktischen Oeliiel.es zeigte eine solche Uebereiustim- 
mung, dass die Zweifel an der Güte dieser Beobachtungen wieder verschwanden. Etwas 
abnorm blieben nur noch das siiiüe Kintrcien der Masim« und sodann die kleinen Amplitu- 
den im März, April und October, welche sich indessen neben der maritimen Lage (auf 
einer Insel) durch die starke Bewölkung im letzteren Monat und durch den Umstand er- 
klären dürften, dass das Meer bei Vardi) das ganze Jahr offen bleibt. Der Schwache tägliche 
Gang in den Monaten ohne Sonnenschein — Januar und Deeeinber — der besonders bei 
den berechneten Werthen einen Schein von Gesetzmässigkeit zeigt, ist wohl den beobachte- 
ten Werthen zufolge bloss auf nicht periodische Siiirnngeti zu riiek™ fuhren und würde bei 
einer grösseren Zahl von Beobachtungsjalircn sehr wahrscheinlich ganz verschwinden. 
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, 8-moniillii:lii' /«i'islfmilliclie Mfotmchlungen, vom 30. Aug. 1838 — . 
2. Mai 1839, angestellt von Lettin, Bravais, Lilliehüük und Siljestrüm uud publi- 
cirtin: Gaimard, VojagBB eii Kcandinavii', oti Laponie, eto. Meteorologie T. I. p. 258, 
Mittel T. III. p. 87. Dove giebt in seiner zweiten Abhandlung S. 103 diese Werthe in 
Kcaum. -Graden. Das vcrilirii'ii: TlKinnnmeier war iini ^rasier der N'ordseito dos einen 
ungeheizten magnetischen Pavillons in 10'" Distanz von der Südseite des Wohnhauses auf- 
gestellt und so etwas der Strahlung von dorther au'gcsekt. I'i>: Lage von llossckop, oh- 
schon es im Grund des Altenfjord's liegt, wird als eine ziemlich freie geschildert. Die 
graphische Uiu-sirllung der Lenliachtungen lässi aber sulun aus den grosseren Amplituden 
und dem ganzen <un^ iilierhanp! den Lintiuss der gegcimber Vardü mehr cüutinetitaleu 
Lage Bosseko[)s erkennen. Im Fiebrigen zeigt sich im Verlauf der Curvon noch eine grosse 
Unregelmässigkeit, welche* kaum eine weitere Venvertliung dieser Ben lach tun gen gestattet. 

Thron dujem (Drouthciml. 1 -jährige siiiuillidie ileohachtungeu, im Jahre 1S23 ange- 
stellt von den iJnii rutiu'idn u der Wache wie in Vardü mich Hanstecn's Instnietion, 
lieber die Aufstellung sart des TheruioiiieU'Vs ist Nichts angegeben. 

Die Beobachtungen sind von Münster nach der Lambert -BeBBel'Echen Forme] be- 
rechnet (bis zum 3-fachen Stunde uwiukel) und im «Hyt Magazin for Naturvidenskabcrnc» 
Bd. in, S. 308 (1842) veröffentlicht, von wo sie auch Dove für den Nachtrag zu seiner 
ersten Abhandlung 1 ) entlehnt hat. Da diese Werthe, sei ea durch Druck- oder kleine 
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der "Wache auf Veranstaltung des metoorril. Instituts in Ulirisliiinia, das mich für eine 
gute Exposition des veritieirlen Tlicnurjmeters sorgte. Die vom Institute und von Ästrand, 
Dircetor des Observatoriums in Borger:, nach I li.-i'ro!iiii_Ev vcm jährlichen Gang dar Tempe- 
ratur niicli der Lanibert-Besserscheu Formel (bis zum 3 -fachen Winkel) berechueten 
stund). Wcrthc sind mii den Couslantcn der letzteren im Norsk Moteerul. Aarborg for 
1S68 S. "VI — X publicirt. Herr Prof. Mobil hat mir auf meine Bitte gütigst auch die 
Kwcistüuulidien monatlichen Mittolwertlio der unmittelbaren Beobachtungen selbst 
zum Vergleich mitgcthcilt, welche ich in Tab. IV in derselben Form miß bei den vorigen 
Orten aufgenommen habe. 

Die graphische Darskilung der let/Iereu Wertlie zeigt, mit Ausnahmt' der "Winter- ' 
mouate bereits eine solche Rü^i-ljiiiissLgküif. der Cnrven . duss man wieder deutlich die bis 
zu einer Stunde ansteigende Vcrfrühung der Minima, wie sie noch der Forme! im Aarbog 
S. XI berechnet sind, erkennen kann. Ob das auffallend dpii.tr.! Eintreten des Minimums 
und das darauf folgende rasche Ansteige" der Temperatur im September ein gesetzliches 
ist oder nur einer bei der Kurve der Rudba.rliiimyiKi.-ii nm'li nicht an-rivglirhenen Stürung 
beizumessen ist, muss vor der Hand noch dahingestellt bleiben. Die Amplituden der täg- 
lichen Oseillal.inn sind zufolge der ganz maritimen I.a.uc Hcigeus nini'ittelliar au der West- 
küste Norwegens viel kleiner ivielleiciii zu klein! als die von Thvondhjeui, das im Innern 
eines Fjords liegt: da? gegenseitige Verhalten dieser leiden Orte ist alsti ganz ähnlich wie 
das von Vardü und I 



Christiania. 2— 3- jahrige siüuillLdu; Ecoiiacirinngcn, vom 10. Nov. 1841— Ende 
Juni 1843 und vom 15, Aug. 1846 bis 15. Aug. 1S47 angestellt unter Hansteen's Lei- 
tung attf der freiliegenden Sternwarte in Christiania Eansteen hat die 3 von ihm selbst 
calilririen 'J.'lienneuietcT, das eine <i u. : coi-Jl.rlirii, riie ;.* Jcni je an der östlichen und 
westlichen Wand des Hauses so angebracht, uass stets je zwei davon sich im Schatten 
befanden. Die stündlichen Mittelwertho dieser 2 — 3 Jahre h3t Uansteen berechnet und, 
vom jährlichen Hang der Temperatur befreit, zusammen mit ue:i von Fcamloy berech- 
neten Constanten der Lambert -Besssl'schen Formel pabixut ') Obscbon die letztem Con- 
stauteu bis zum 6-facheii Stunden-^' inhcl hei.'i.l n-i »ur.:ei : :•■ weichen die daraus abge- 
leiteten EiatrJttszeiten des Minimums von den dorch graphische Darstellung der Beobach- 
tungen ermittelten in den Monaten l'ebroar bis April, Angust und September docii nieder 
im Sinn einer Verl'riiliung derselben um 13 — &2 Minnten ab; nur in den Monaten Mai- 
Juli stimmen sie bis auf ± 2 Minuten tlbcrein. In den Wintermonaten endlich, vom Oetober 
bis und mit Januar, zeigen sielt während der Nacht den Beobachtungen zufolge noch solche 
Unregelmässigkeiten im Gange, dass eine Eestimnuiiig der K in tri Eiszeit des Minimums für 
sie überhaupt nicht tliuuiieli erscheint. Abgesehen davon weisen die Curven der täglichen 

1) CJir, Hasanen, Meloorul. Consta d Im for ClirisUaniü. K. VeMiiskiips ,V;ul. HanöTinEn IBSt p. 1167. 
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Tempera tnrperiode für t'hristiani.i imcti den rienbachtungen bereits eine solche Ttegel- 
mässi.nkcii auf. dass. man die letzteren wohl v.u weiteren Schlüssen verwerthen darf. 

Dovc tlti.'ili im Nachtrag ?,« seiner ersten Abhandlung die bei der liau|)twache der 

Festung Agershuus in den Jahren 1827 und 182S angestellten und vod Hansteen eben- 
falls bis zum 6 -fachen Stund cnwinkel nach der Lambert- Besser scheu Formel berechnete» 

lleobaclitungcn mit, welche von letztem im Kvi Magazin for Matncvidcuskaberne, Bd. 3, 
S. 34 — 4-7, publicirt worden sind. In der erwähnten spätem Arbeil bemerkt indessen Han- 
steen über die-e frühem Keulac-biungen. dass die Localität nicht ganz frei gelegen gewesen 
sei und sich ausserdem einige Zweifel iilier die Zuverlässigkeit der itcnhaclitungcu für meh- 
rere Stunden nach Miffcrnarht erhöhen hätten, sn dass er sie mit den spatem nicht glaubte 
verbinden zu dürfen. Eine graphische Darsiellung dieser frühem Ueuba cht in igen mgt in 
der That so bedeutende Unregelmässigkeiten im Verlauf der Curvou, dass die Verwerfung 
derselben durch Haustocn wühl begründet erscheint. 

Upsala. Stündliche Beobachtungen vom Juni lSGfj an bis auf die Gegenwart, unter 
der Leitung von Dr. Rubeusou (von 1 S73 miter der von Dr. llildebruudsson) anfäng- 
lich (bis zum 9. August ISiit-i durch Sludeulen der Cniversität Upsala direri. später durch 
den Theorell 'sehen Regisirh- Apparat ausgeführt und von ISO!) bis 1874 im Bulletin Mo- 
ii'eriili.giijne niensuol de Hlhservatoire de ITnivorsite d'l'psal in extenso gmblicirt. 

Die Aufstellung der 'rbermi.mioler ist. wie ich bei einem Besuche in Upsala im Jahre 
1870 selbst gesellen habe, eine sehr günstige. Auf einem kleinen Hfigel in der Nähe des 
astronomischen Observatoriums ist ein ganz kleine;, aus einem Zimmer bestehendes Stein- 
gebiiude für die mefeurol. Beobachtungen Hingeführt und die Thermometer stehen in einem 
Abstand von 5"' davon in einem unten offenen llolzgehäuso mit Jalousiewftnden. 

Da eine Berechnung von Mittelwert heu für mehrere .lahreuorli nicht \"rlag, so liaben 
wir wegen der Wichtigkeil diese-. Kusslaud so nahe gelegenen Orte? eine solche für die 
pnblicirten 7 Jahrgänge selbst iiusgelührt und in gewohnter Weise auch den Kinllitss des 
jährlichen (tangs eiiminirt. 

Die graphische Ikirstclluüg iler so erbahenen Wcrthe zeigt durchweg eine solche lle- 
geliuässigkeit der Cnrven, dass man die erstem nnhedenklieh zu weitem Schlügen über die 
tägliche Tempera.tur|)eiio([e in Upsala verwert hon kann. 

Wir haben auch diese von uns berechneten Daten für Upsala bloss in der Form von 
Cnn-ectionen in Tab. JV. aufgenommen. 

Fort-Leith bei Ediuburg. 2-jährige stündliche Beobachtungen in den Jahren 1824 

und 25 von den dortigen Ol'ficiercn auf Brewster's Veranlassung angesieüi und von ihm 
in den Transact of the Roy. Soc. ef. Edinburgh, Vol. X, Part. II, p. 362 (1826) publicirt. 
K&nitz hat die in Fahrenheit' sehen ('faden von Brewster gegebenen 2jährigen Mittcl- 

wertheimContesimalgi'ade verwandelt mal dieselben dann aaeb durch die Lauibert-Besscl'- 



sclio Formel bis zum Starben Sninden -Winkel dargestellt 1 ). Dove gibt in seiner ersten 
Abhandlung tlii- M'.rern berechneten Werlhe von Kumt/,, über in Reanmur'schen Graden 
ausgedrückt. 

Obschon Bravster a. a. 0. S. 3114 über das Thermometer und seine Aufstellung sagl : 
«Ein grosses und genaues Thermometer wurde von A die für diesen Zweck construirt und 
in einer Lage uuigeslolll, welche von allen störenden F,iuilii..scn so frei als möglich war», so 
lehrt doch ein Blick auf die, von ihm selbst seiner Abhandlung beigefügten Curven, dass 
am Nachmittag ein störender localer F.ianuss auf das Thermometer muss stattgefunden 
haben, der schon im Sommer 1824. gau/. besonders aber im 2ton Jahre den Eintritt des 
Maximums der Temperatur sehr verspätete (im Mai bis August lS2ij tritt, dasselbe erst um 
6 Uhr Nachm. ein). Auch sonst kommen noch so viele Abnormitäten in den Curven, selbst 
für das Mittel der zwei Jahre, vor. das-, die Beobachtungen von Leith gegenwärtig nur noch 
das historische Interesse beanspruchen können, die ersten. Tag und Nacht umfassenden 
stündlichen Beobachtungen gewesen /.u sein, die überhaupt auf der Frde angestellt wor- 
den sind. 

Copenhagen, 2fi -jährige stfadliche Beobachtungen von 1837—1862. Herr Hoff- 
meyer, Direelordesuiclmrol. lnstiluls in Copcnhagcn. der mir freundlichst die 311- jährigen 
nach der I.umberl-lles-el'sehen Formel bereehnelen Mittelworihe initlbeilte, hat mir ebenso 
folgende Auskunft über die lie.oluichl uugeu gegeben: ..Dieselben sind auf der Hauptwaebe 
im Kriegshafen angestellt, welche last auf allen Seilen von tiefem Warner umgeben ist, also 
entschiedenes Seeelima besitzen niuss. Das Thermometer war in '/ a ° Reaum. getlieill und 
8 Fuss über dem Boden au der Mauer des Waehtgcliümles nach Nord angebracht. Die Auf- 
hängung ist. gewiss -ehr einfach gewesen: wenigstens hat die Sonne in den Monaten April 
Ins September am Morgen und Abend das Thermometer getroffen, su dass die ISeobaehtnu- 
gen der betreffenden Stunden uichi heiinl/l werden konnten. Dieselben sind indessen mit 
Hülfe eiuer Parabel a. Grades interpolirt und darauf die Mil.tehvrrthe durch die I.ambert- 
Besscl-sche Formel bis zum (i-facheu ifür April und Mai sogar liis /um 7- fachen) Stundeu- 
wiukel dargesl.oll! worden. Die mittlere Abweichung; /wischen Beobachtung und Berech- 
nung betrügt nur ± 0,01° bis -t- 0,02°.i> 

Wir haben bereits genügend hervorgehoben, dass weder Interpolationen noch Berech- 
nungen nach der Lambert- llesserschen Formel fehlende oder fehlerhafte lioobnohtungen er- 
setzen können. Dies bestätigt, für die Beobachtungen in Copenhagen unmittelbar eine 
graphische Darstellung der erwähnten 2fi -jährigen Mittel, welche wir in Tab. IV in der 
Form von Reductionsgrosseu auf das wahre l'agesmiltel geben. Während in den Winter- 
monaten, wo die Strahl iingseiulliisso /urürkt.reteu, der tägliche (laug der Temperatur einen 
ganz normalen Verlaul'darbirlct, fällt in den Monaten April bis September ausser dem frühen 

1) Kilmli'., Lcürljncli der MatGorologiB Bd. J. S. 1A u. folg. Hnlk 1831. 



Minimum ganz besonders ans für ein Seeclima sehr spalte Eintreten des Maximums auf. 
So rauben denn auch hier wie bei St. Petersburg nicht beachtete störende Strahluugseiu- 
flüsse einer über 20-jührigcn Beobachttiugsreihe, die sonst vom liOdiaten Werth wäre, für 
den Sommer wenigstens, fast jede Bedeutung. 

Makerstoun in Schottland. 2jährige stündliche Beobachtungen in den Jahren 1844 
und 1845, und ausserdem zweistündlicho Beobachtungen im Jahr 1843 zn den geraden 
Stunden von 5 1 " a. bis ö* p. unter John Allan Broun'a Leitung im m agnesisch -meteoro- 
logischen Observatorium angestellt und von ihm in deu Transaetions of the R. Soc. of Edin- 
burgh, Vol. XVII, Part. II, XVIII und XIX, Part I und II (auch separat in 4 Bänden) 
publicirt. 

Die gut verificirten Thermometer waren vor einem nördlichen Fenster des Observato- 
riums an einem dem bekannten Glais her' sehen Thermometers tando ganz analogen aul 
einem Pfahl drehbaren Holzkasten 4' über dem Boden frei befestigt und gewöhnlich vom 
Fenster abgewendet, dem sie nur behufs der Ablesung, durch Drehen des Kastens vermittelst 
Schnüren, zugekehrt wurden. Die Strahlung der Gebäude war so vermieden, nicht aber 
die vom Erdboden und Himmel ans. 

In seiner 2ten Abhandlung gibt Dove, wie er sagt, 3-jührige Mittelwertho vou 1844 
bis 1846 (?). 

Balfour Stewart hat aus den 2 4 -stündlichen Beobachtungen von 1844 nnd 1S45 
mit Hinzuziehung der 11 -stündlichen von 1843 und 1846 den mittlem täglichen Gang der 
Temperatur für diese 4 Jahre berechnet'). Die graphische Darstellung der letztern Zah- 
len zeigt, dass sie ganz unbrauchbar sind, indem wahrscheinlich in Folge unrichtiger 
Verbindung der mehrst ündliehen Beobachtungen vou 1843 und 184fi mit den stündlichen 
der zwischenliegenden Jahre die Minima im ganzen Jahr auf 1— 2 h a., die Maxim a auf 
3— 8 b p. fallen u. s. w. 

Wir haben daher nach den von Bronn für 1844 (Vol. VIII, p. 406) und 1845 (Vol. 
XIX, Part. II, p. 43) separat mitget heilten Tafeln dos stündlichen Gangs die Mittelwertho 
dieser beiden Jahre mit 24-sf.üudlicln'u l-imiliiiehtiiiigi'u neu berechnet, sie in Tab, IV. in 
der bisherigen Form aufgciinnimcn und darnach (Jurten verzeichnet. Diese zeigen einen 
im Ganzen recht regelmässigen Verlauf, wobei sich die "■erinnvZali! iler ncuhaclilunj^jiilire 
nur in den Wintennunateii für ilic Nm litücii und in den Summ erm »na ten um die Zeit des 
Maxi ms durch einige Abnorm i tii t ■ -n fühlbar macht. 

Mit dieser Beschränk« uj; sind ah.- wenigstens die zweiiahrievn siiiiuilicheu Beobach- 
tungen in Makers t.ipui! gaiiK gel weiterhin üu verwerthen. 
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Vamdrup. ä-stündUOhe Beobachtungen, Tag und Nacht. 1374 und 1375 angestellt 
von der Diwane and im »Annuaire meteorologique de rinstit.ut mSMorol. Danois ä Copeu- 
hague pour 1874» p. 79 et pour 1875 p. Sl pnblicirt. — Wir haben die Mittelwcrfhe 
dieser beiden Jahre in Tab. rV ia der üblichen Form mitgothcilt und inten die graphische 
Darstellung derselben erlia.iml.dass die Beobachtungen, soweit es bei einer so kurzen Periode 
möglich ist, schon eine recht befriedigende Vorslrllniij; von der täglichen Periode in Vam- 

drnpgeben. Die Tlienn eler sind lliicIi tj.vge'iiwiLvn.i: ;;!:i'deumeleui"l. St;iiieueuin Dänemark, 

wie aus der Liulciluue, des oben erwähnten Annu:iiro lien'orgoht, sehr ynl eüponirt. 

Schwerin. lO-jüliri^f zweistündlich;- (gerade Stunden) Boebiii'hltinjieu von 1854 bis 
1863 an der Pulvermagazin -Wache angestellt und in ihren Mittehvertben von Dippe in den 
Beitrügen zur Statistik Mecklenburgs, 3. Bd., 3. Heft, S. ltiG, 1864, pnblicirt, wie 
auch ebenda durch die Lambert- Bessel'sche Ins zum :-S - fiir.ln-n Slumlenwinkol dargestellt. 
üebor die Art und Weise der Aufstellung des Thermometers habe ich Nichts finden können. 

Dove gibt in seine]- zweiten Alihamlliiuj;- dir Miltehvert.be der 3 ersten Jahre und 
Hellnianii 1 } reproducirt aus der vorstehenden Arbeil [lippo's die nach der Üessel'schcn 
Formel berechneten -timdlithen Werihe. leider mii llciliuliiiil uis^ eines gruben Druckfehler- 
jener Arbeit (Jan. I 1 a. lies 0,26 statt 0,65) und Hiuziifflgnng zweier neuen (Oct. 7" lies 
— 0,05 statt -*- 0,05 and Januar 9" p. lies 0,04 statt 0,94). 

Dio Beobachtungen von Schwerin bieten wieder ein frappantes Beispiel dafür dar, wie 
DuiibarJitimgs-Diileii für den (glichen Gau? der Temperatur durch die lieiechnung nach 
der Lambert-Boss ersehen Formel entstellt, werden. Ich gebe zur [llustrirung dessen eine 
Ziisiiinnieiisl.'lhing der von flippe berechneten und der von uns aus der graphischen Dar- 
stellung abgekileien Kiulriitszeiten der Jlnsini; d Minima 
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Es zeigt sich also auch hier wieder eilte sehr bedeulende Verthihuiif.' der Minima 
duroll die Ijamüei'l-lkasL'rsche Formel. Jm Ve.rhiill.iiiss mm Sonn eü unikale-: treten entspre- 
chend sehr eliaraktirristischi; Aoudermigeu ein. wie die nachstellende Tafel zeigt: 

nach Bmdmmg naci BwbaclilME 

Januar ~ G7'° — 12 m 

Februar — 32 — 2 

März — 59 — 20 

April — 40 — 3 

Mai — 30 — iO 

Juni — 29 -i-3 



September — 70 — 18 

October , — 70 — 25 

November — 49 — 21 

Decembcr — 58 -<- 22 

Man wird also jedenfalls lieber ilmu, sich bei der lionumini: der Rcutelimiigri] in 
Schwerin an die unmittelbar beobachteten , als an die bereits nach der Besael'sclien For- 
mel berechneten "Werthe zu halten. Die Werthe aber der ungeraden Standen wird man 
entweder durch yraphisrlie lutcvindalion oder dann durch eine Neuberechnung der Con- 
stanten der Lambert •-BesSBl'sehen Formel zu bestimmen habeu, wobei man mindestens bis 
zum ö-fachen Stunden -"Winkel zu gehen hätte. 

"Was die Gute der lieobadiiiinip-üesiiUale dieses Orics briritU, so lnuss leider die in 

den Monaten April bis October um das Mavi m lievuni e^riilmimlich >ii:;espiizte Gesl.all 

der Curven einige Zweifel an ihrer Richtigkeit erwecken. 

Dublin. 4-jährige zweistündliche (ungerade Stunden) Beobachtungen, von 1840- 
1843 am meteorologisch -magnetischen Observatoritim unter der Leitung von H. Lloyd 
angestellt und von ihm in den «Observation ma.de at the magnetical and meteorological 
Observatory at Trinity College, Dublin Vol. 1840—1843 S. 394. Dublin 18G5» publicirt. 

Dove theilt in seiner zweiten Abhandlung ebenfalls die von Lloyd berechneten 
4-jährigen Mittel werthe nach Verwandlung derselben in Eeaumur-Grade mit. 

Üeber die Aufstellung der Thermometer sagt Lloyd (1. c. p. 380) Folgendes: «Das 
Thermometer ist vor dem nördlichen Fenster des Observatoriums an zwei horizontalen 
hölzernen Trägern so befestigt, dass seine Kugel 7 Fnss vom Boden absteht. Die Lage ist 
im Ganzen eine günstige. Die directeu Sonnenstrahlen tre&eu den Ort nicht, ausgenom- 
men wahrend kurzer Zeit bald nach Sonnenaufgang im Juni und Juli. Der Boden ist in 
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der Nuchbarsohal'1 mit Ciras bedeckt und das nächste Gebäude, abgesehen vom Observa- 
torium, stellt 1 (30 Fuss üb. Um das Thermometer vor dem Kintlttss der Strahlung zu 

schätzen, wurde die 'rhrrmo ierkugel zuerst in ehm dünnwandige Kuge! aus vergoldetem 

Kupfer von 5 Zoll Durchmesser und mit einer Octlimng ;mi Hoden versehen eingeschlos- 
sen, Di dieser Schutz sich nicht als genügend erwies, wurde ein grosses halbrylintlriseher 
Geiass von dünnem Kupfer im Beginn des März 1843 au sein« Stelle gesetzt. Dies Gefäss 
hat ein schräges Dach von demselben Material, am! seine dein Observatorium zugewendete 
flache Seite ist gegenüber den Thermometer- Scalen mit einer Üelfunng vorsehen; ein 
freier Luftzutritt kau» durch eine Zahl kleiner Löcher oben und unten erfolgen. Das Ge- 
fäss ist innerhalb gesell«; im ttuil die 'flmnimmeü-r-Kugrl siehi vuin nächsten Punkt des- 
selben um ä Zoll ah. Da man fand, dass das Thermometer doch noch von den im Juui 
und Juli kurz nach Sonnenaufgang auf das Kupfergehausc au Hallen den Sonnenstrahlen 
afficirt wurde, so befestigte imiii ein /.weites grösseres halbe, liudrtsches Gehäu*: ausserhalb 
des ersteren so, dass der Zwischenraum zwischen beiden 1 '.■:, Zoll betrug und der letztere 
oben und unten offen blieb«. 

Wenn mau die von Lloyd berechneten Mittelwcrthe graphisch darstelli, so füllt zu- 
nächst in allen Monaten das frühzeitige l'hnlivtcii des Minimums auf. sodann zeigt das un- 
voriiiil tu issn lässig rasche Ansteigen der Temperatur von 5 1 ' a. bis 7 b a. gegenüber demjeni- 
gen von 7" a. bis 9 1 ' a. in dun Monaten Mai — Sept.. dass wühl nicht bloss in den Monaten 
Juni uutl Juli. Sündern auch schon itu Mal und ebenso noch im Augri-a und September das 

Therm ometerg ei lause nach Sonnenaufgang von di'n Si. ustrablen einige Zeil muss getroffen 

worden sein. — Uui ganz sicher zu geben, haben wir auch noch die im Phoenix Pari; in 
Dublin beim Ordonauce Survey Office von 1841 — 18B2 je uiu 9 h und la" a., 3 h , 6 h , 9 l 
und 12 b p. angestellten Teiupeeaturbeidiiichinngcn'! idio Thermemeter waren hiev im Park 
in einem rings mit doppelten ..ialonsiewänden versehenen, achteckige» li b'uss liehen Pavillon 
mit domartigeti) Diiris auigesrclh; graphisch aufgetragen, lim Vcjgleitdnm- der beiderlei 
Curveu zeigt in den Winieriminaien Ori.ober bis und mit März eine ganz befriedigende 
Ueiioreinsiininiung der beiderlei Daten; in den übrigen Monaten dagegen finden beträchtliche 
Abweichungen statt, ivelc.be in di'r 'i'bai. auf ein vorhallnissnuissiy zu schwaches Ansteigen 
der Temperalur im meteoreloLji'.ib-iiiLignoilselien Observatorium von U bis 12 Uhr und auf 
eine kleine Yerfrülmng iles Maximums daselbst, anderseits aber auch auf ein allzu langsames 
Allfallen der Temperatur am Nachmittage im Phueuix Park, wuhrsc.heiidieh in i'olge eines 
Staguii'oiis der über Mittag erwärmten Luft in dein ganz geschlossenen Pavüb.m, hinweisen. 

Die Beobachtungen am meteoL'ol-uiagüerisclicnUbsei'vaicriuni in l.'ublin können daher 
nur in sehr bedingter Weise zur (.'■harakM'isirimg des iiigliehen Ganges der Temperatur 
daselbst benutzt lind jedenfalls müssen diejenigen der Sommermonate verworfen werden. 



:cSuivey Office, Pfiue- 
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Utrecht. 1 9-, jährige, alle l> Minuten erfelgctnle A uf ki- n- ii ti u ni^i ■ n eines Thermographen ■ 
von Krekcs am niederläudi.ch-iiietciiruliigischcii Institut. Der Thermograph besteht uns 
einer Zink- und einer Glasstiinge, welche vur dem nach Norden gehenden Fenster auf- 
gestellt, oben fest miteinander verbunden sind und ihre relative l.üngcniindcrang mit der 
Temperatur am untern Ende auf einen [lein;] übertragen, der in's Zimmer hineinragt nnd 
dort getalen Stand mittelst eines Bleistifts auf ein von einem Uhrwerk horizontal fortbeweg- 
te» Papier aufzeichnet. Sehen der Zink- und Glassinu;:c nugriahr in der Mitte ihrer Hübe 
beöudet sieh das zur Coutrulle dienende Thenm.itiieler für directe Ablesung und beide sind, 
gegen den liegen von Norden nnd West her dnreh (Ihisjabiusieu nnd gegen «1 i ■ - Einwirkung 
der Sonne von Osten her durch eine Hitl/juimisie geschult liegen Westen hin hält ein an- 
derer Theil des Gebäudes die Sonnenstrahlen am Abend ab). Den Abstand des Thermo- 
meters vom Huden schützte ich /.n -1 — 5™. 

Die ftf.it telwerthe der aus diesen Aufzeichnungen entnommenen stündlichen Tempera- 
turen hat Buys-Büllot für die Periode 1850 bis 185« in K. Ncderlandsh Jaarboek vour 
1858,8. 226, und für die Periode 1859—1868 im Jaarboek voor 1868 S. 2fi2 veröffentlicht. 

JJove gibt in seiner 2ten Abhandlung bloss 2 -jährige Mittelwert be in Ileaum. -Graden; 
dagegen hat i'restel dnreh Vereinigung heider Reihen lü-jührigi.' MiiiiOweillic berechnet, 
dieselben aber mir in Reaum. -Graden mitgetheilt'). Da wir bei der graphischen Darstel- 
lung der letztem mehrere vrnlachtige Werthe fanden, so haben wir nach den obenerwähn- 
ten 2 Originalen die 1 3 -jährigen Mittel nuchCeniesimal-Graden neu berechnet und durch 
eine neue graphische Baratellung der letztem in der Tabelle für 1853 bis 1S68 folgende 
drei Druckfehler bestimmt erkannt und verbessert: 

Sept. 2 l a. soll es heissen 282 statt 182 

» 10V » » » 161 » 261 

Oct. H b p. o ii o 79 ii 339. 

Einige atuieiv wahrscheinliche, aber kleineva fehler haben wir als nicht, sicher nicht 
verbessert ). Die so e.rhaltnen Daten sind in Tab. IV. in der Form von Corrcctionen mit- 
getheilt. 

Dank i -i . ■ . ■ / e.lder [.«ubachlmigsiabiv zeigen die ('neven ilci roriigirteu Werthe 
eine vollkommene Regebu i-sigl;oit für last alle Monate (nur im Octuher bieten einige frühe 
Vormittagsstunden, vielleicht in Foigc kleiner liechnungs- oder II ruck fehler, noch einige 
merkliche Anumuhun durj und da auch die Aufstellung des Thcrnnigrajilien, abgesehen otwa 

1) Proste], der Boden, Jo. Klima und Mo WiUeroog tou Oälfrioshml. S. 128. Emden 1S!2. 
3) Bei Prestcl fluiden wir nuiscr ilicsen Pehlaro mrli folgende achtotb- od« DruckKtilori 
JuU Maliern, lies 3,35 stau 2,42 



von der Nahe um Fenster eines geheizten Zimmers, ohic befriedigende ist, so bieten diese 
Daten ein sulcs Material für die Kixiriui^ der lii^lichuii Teiii|icrüi'ii'-reriode in Utrecht dar, 

Salz-Uüen. 1 -jfthrige stündliche BeubaBntungen im Jahr 1828 von R. uud W, Bra-üdes 
angestellt uud im Archiv der Phwmacic, Reihe II, Bd. XI, St. 1 (auch Pogg. Aon., Bd. 42, 
S. 641, 1837) veröffentlicht. Hallstroiu 1 ) hat diese Beobachtungen nach der Lambcrt- 

IJeäseTsdieu Formel bis KU in S-Iachen Siundcmviukd berechne! und iliese berechneten 
Wcrthe thoilt De vi! in seiner ersinn Abhandlung mit. 

Die graphisehe Pur,-,i.elluug der Beobachtungen zeigt neben manchen rnregehna-si;;- 
keiten, wie sie bei hin;- einjidirivcn Mitielwcrlben wühl sind! zu erwarten sind, so auffallend 
frühe Minima idurcliweg mehrere Stunden vor Suinienaufganje!, ibss dio uiileluuuit« Ex- 
position dos l'heriui.nnelers dadurch etwas verdächtig und der Wwlh der Daten bedeutend 
verringert wird. Die berechneten Wirtin- zeigen, wir gewebni . i'in noch früheres Ig n treten 
des Minimums. Wir haben daher auf eine weitere Benutzung dieser Daten ganz vernichtet. 

Oxford, lii-jahrigc routiuiiirlichc photographi-che Aufzeichnungen eines Thermogra- 
phen von Ronald im liaiirlifi'e Oljsorviil i>rtnii! di:r in seiner OonstruL'tii>ti und Aufstellung 
sehr nahe dem bekennten des Obscrvnlonimis in liuw entspricht. Die aus diesen Itegistri- 
rungeu abgeleiteten Temperaturen für die geraden Stunden sind von M. Johnson uud 
R. Main in den aResnlts of tbe Meteorologien I Übscrvarii-ms made ::i (be lladclill'o Obscr- 
vatoryn von 18S5 bis 1873 publicirt und für jedes Jahr sind dort mich die Onstanten der 
Lambert-Bcsse] 'sehen [''oj-imü! ibln zum :)-hVhcn irluiiucuwinkdi nannidi berechnet undatis 
niesen wird ■;■ ili,. ~ i i "i : i -. i ];- 'i.:ü ',V -- ■■ - i 1 1 ■ - ;'i;.v.:v--ir.-i. 1 >b- .- ; ::. i ■ ■ L ! i ■ ■ ■ : ■ : : YVirihi' für .i.e. eiste .hilir 
(1855), welche Dnve in seiner Jteo Abhandlung fS. 11 IM luiiihcili, werden daher auch nach 
jener Formel beredmeLe und nicht uuuiiirelhai' durch lleoliachinn^ fivsvleiH! sein. Es ist 
sehr zu bedauern, das; diu verbreitete irrliiiiuilidie Vorstellung von der Vorzüglich keit der 
Lanibort-Bcsser.se he n Formel zur Darsn.diuug dir:: lii-Hcln']] (iauges der Temperatur dieDi- 
rectoren des Observatoriums in Oxford veranlasst hat, bloss zwei stündliehe Temperatur- 
Daten aus den Aiii'/eichnuugcn de? Thermographen zu entnehmen, welche zur sichern Fixi- 
rung des täglichen (innres ungenügend sind. 

Wir haben aus den letztem unmittelbaren tleiihaeluiuie , ;dat' , n (für die Jahre 18G4bis 
1873) 1 0-jfihvige Mittelwertbe berechnet, inTab.IV. als Rcductiouswerthe mitgetheilt (die 
Daten für die nicjTre.de:; Ht Linden sind von nn; durch iriMjdiijdr 1 Tiil-'i | ■ 1 1 1 : 1 1 : ■ ■ 1 1 erhalten wur- 
den) uud aus der graphischen Darstellung derselben erkannt, dass die Winlermouate recht 
befriedigende Resultate ergeben, dass aber im Sommer, sei es durch die Trägheit der Ther- 
mometer, sei es in Felge um störenden Strälilungscinihisicn, wnrauf chic Hcmerkung im 
Jahrgang ISäü der l'iiblicaLiuiien hinweist, die Maxiimi jedenfalls verspätet worden sind, 
so dass diese lange ncobuchluugsserie auch wieder bloss einen beschränkten Werth hat. 



1)1. 
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Greenwich, 7-,iahrigc /weistiindliclie (gerade Stunden) Beuhaeli ttingen von 1841 bis 
184-7 unter Glaisher's Leitung beim metcoroliigisc-li-ii'iii.n-iii'iisi-ln'ii Observatorium der 
Sternwarte in Gn!c]i\uclMi;idi rwdiiuser Zeil angestellt und in den "Magnetical and Me- 
teorological Observation* made at tho B. Observatoiyn von Airy publicirt. Die gut veriii- 
cirteu Thermometer waren in der Kühe des magnetischen Obseniilüriinns auf einem Ra- 
senplatz in dem In-kaneien Ithiislu-r'sclirii Stand atdL'eslelli.. also wohl ver directer Sonnen- 
strahlung uiclit aber vor solcher gegen den Himmel null den Boden etc. geschützt. 

Dove tlieilt iu seiner 2teu Abhandlung die 7 -jähr igen zwcisl.iindlichen Mittolwcrthe 
nach Goltiuger Zeit mit. — Die ersten 5 Jahre hat Glaishcr 1 ) vollständiger bearbeitet, 
indem er die 5-jährigen Mittel der 2-stfimllielien Beobachtungen micli Giittingor Zeit gra- 
phisch auftrug iiml ans den so erhaltenen (.'iinvn sedami diesiündlidien Uerthe für mittlere 
Graut wich er Zeit, entnahm. (Wir bemerken hier, (lass die algebraische Summe der Ab- 
wciclmngen, die Glaishev mittlieilt, oft bedeuteud von O.'OO abweicht, was wohl auf die 
Benutzung uidii »jib rieht iser Mimaisinittel zurückzuführen ist). 

Die graphische Darstellung der lel/iern Wvvthe zeigt selbstverständlich, da sie auf 
diesem Wege gewonnen sind, dneu sehr rcscl massigen Verlauf der Kurven, aber auch im 
Uebrigeu keine solche Abnormi täten, welche erhebliche Zweite! über die Darstellung des 
wahren [üblichen Gangs der Teinperaiur durch dieselben erweeki-Li kümiten. Wir haben 
weiterhin bloss diese Daten venverthet. 

Leipzig. G-jührige viertel .stündliche Aufzeichnungen eines Sehade well' scheu Ther- 
mographen aul der Sternwarte, li.-i- demjenigen des Observatorium! in Utrecht nahe/u gleich- 
kommt. Der Thermograph ist im tingcliei/ien nietcui-alogischei) Tliniiuiin Garten der Stern- 
warte aufgestellt: der thcrmometrisclie luirper — eine Zink- und eine Glasröhre von je 
700""" Länge — stellt nach aussen 250""'' vom Fenster ab und ist durch ein Metallgehäuse 
uud durch Holz-Jalousien seilen Sunuenstrüidcu. Vi ind und atmusiphärischc Niederschläge 

Die aus den Aufzeichnungen ahgcledetru stündlichen Temperatur-Daten hat Bruhns 
für 1871 in den uResultateu ans den nicIeond.Leobaditungeu enden Sächsischen Stationen» 
publicirt. Für die Jahre 1872 und (theilw eise) 1873 verdanke ich Herrn Professor Bruhns 
die freundliche Mittheilimg der erst im Druck begriffenen und noch nicht erschienenen Re- 
sultate. 

Die graphische Darstellung der von uns berechneten 2 — 3-jlihrigen Mittelwerthe vnn 
1871 — 1873, die wir wieder in der Form von Reductionsgrüssen in Tab. IV. aufgenommen 
haben, zeigt noch so viel Unrcjicliuässigkeiieiidi-r f'urvcn. dass wir daraus leider keine po- 
sitiven Schlüsse illier den tügl. Gang der Teiaperalur in Leipzig ziehen können. 
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Brüssel. 34-jfiirige xweietHinJHcbe (gerade Stünden) Beobachtnngai bei der Stern- 
warte von 1842 — 1847 direet angestellt, vor. I *4f a:i den :"j-iiihiutlielien Aufzeichnungen 
eines Thermographen entnommen und in den nAnEalcscVl'Oli.ienaUjiro Kr.iv;i] de Bruselles» 
von A. und E. üuetelet [iiililicirt. Der '1'1hthh.-;i apb ist vor einein nurdlieheu Fenster der 

Sternwarte gegen den Gurten bin aufgestellt i dnieh Kehir vor Strahlung und Be- 

netzuug durch liefen uitil Helmen geschabt. 

Duve gibt in seiner /weiten .■'- in ■■■_■ 'j ' •'■' Mitielwerlhe und A. Quotolct 
tbeilt in seinem Memoire: «Kur In ]ihysii|iie du glühe» [Ann. de l'Observnt, R. deBruselles 

T. XIII., p. 47, 1 86] 1 und. in seinem Werk: «Jleti'ürologie de ltidgiij ■uuinarüe ä etile 

du globe, Bruxelles et Paris ItjOT», 8, 23. die MitlHwertlie der ersten G Jahre mit directen 
Beobachtungen und der weiteren 5 Jnbre (1848—1852) von den Aufzeichnungen des Re- 
gist rir- Apparates mit. 

Endlich liat E. Quetclet in seinem: '.Memoire sur la lemperaluro de Fair ä Hnixelles. 
Bruxelles 1867» Tafel 9 die zweiätünd liehen Mittelworthc der 20-jährigen Periode 1843 
bis I8Ü2, aber für Beenden, berechnet, die wir deshalb nicht /um Vergleich benutzen 
konnten. Wir haben daher die beiden von A. Quetfilet berechneten Serien zu 1 1-jährigen 
Mittel werl-heu vereinigt in Tab, IV. mitgetlieill:, und diese graphiseli darnrilellt, wobei stell 
in jenen mehrere unzweifelhafte Druck- und rierluiung-Hiler herausstellten. (Ich erwilhne 
liier nur des bedeutendsten; im Aug. der ersten Serie 1842— 1 847 soll es um 6 h u. beisseu: 
14?55 statt ] (.1:35.1 Nach Kliuimaimii dieser Fehler »'igten die Cnrven einen recht regel- 
mässigen ("lang und soweit sieh dies uns /weistiuidliclieu Haien erkennen litssl keine aullhl- 
Icuden Abweichungen in di'ii Fiiii.riüs/.eiien der Ma\inni und Minima. 

Plymouth, 5-jährige stündliche Beobaelituttgen von 1833 — 1837, welche auf Veran- 
lassung der llrirish Association unter der Leitung von Snow Harris im Dockyard von den 
Oflicieren und Wächtern der Thorwachr angüst.clll wurden und von crslenm in dem 5. und 
8. Report of Nie Britisch Association i i >•:','• und ls3!li in ihren monallichen Miltelwerthcn 
publicht sind. 

Das Tbermouieter war in der Mitte eines ntndi'U Rasenplatzes in einem nach Nord- 
osten offenen, auf einem Pfahl befestigten Holz-Gehäuse mil Jalonsiewänileu aufgestellt, und 
war dort 300 Yard vom Meere entfernt. 

Im ersten der erwähnten Berichte p. 191 tbeilt Snow Harris auch die Mittelwerthe 
der beiden ersten Jahre mit, welche il allst r Um 1 ) dnreh die Laudier t-Bessel'sche Formel in 
Centesimalgradon dargestellt hat. Die im 2ten Berichte p, 24 gegebenen 5-jahrigcn Miltcl- 
wertbe von Snow Harris hat E'klBf*) nach der Lainbert-BessepBchen Formel ebenfalls bis 
zum 3-faehen Winkel in Cent.-CJrnduii berechnet. Diese letztem berechneten Wertbe tbeilt 
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Dovr in seiner ersten Abb und lim;.' in [ifuinn. und Fiiiitvnlicii'schcn Graden mit. — Die 
5-jahrigeu Mittelwert!) e der Beobachtungen mich Snov llniTts findet man auch in Buys- 
Ballot's Abhandlung: <Aes changeinenis periodhines- de temperature. Utrecht ] 847» in 
Taf. II. reproducirt, deich muss ich bemerke]), dass dort durch eiu Versehen die Stunden- 
ziffern der erste)) Spalte um eiue Stunde verschoben sind in der Art, dass die Zeile mit 
vorgesetztem b die Beobachtungen von l b p. darstellt etc. 

Die graphische Darstellung der 5-jahrigon Mittel werthe nach dm- Beobachtung lässt 
unmittelbar eine ileilu.' grober Druck- und itechnmigsjrdiler erkennen, die leider nicht alle 
sicher zu verbessern sind, da nur die Daten der zwei Braten Jahre nicht aber die der spätem 
einzeln publicirt sind. Eliminirt man sie, so gut es geht, graphisch, so spricht imUebrigeu 
die Regelmässigkeit der Curven etc. für die Güte der Beobachtungen. 

Prag. 20— 21-jährige stündliche Werthe (von 1844— 1859] den Aufzeichnungen 
eines Kreil'sclien Th'inn<igr.iphvn lOimcksilbncihcrmonielor gbieh einem Wagebalken auf 
einer Messerscli neide ruhend) entnommen. Die Lage des Be.obiichtmigsnrtcs ist. keine gün- 
stige, indem derselbe mitten in der Stadt vis-ä-vis dem astronomischen Thurmc im Hofe 
des Clementinum sich befinde. DasCidjündu ist 1 ö. — 1 i) ul hoch und der Hof 45™ breit und 
76" lang. Das Thermometer ist vor einem nördlichen benstev d'-s Deubachtimsszimmers. 
1" von der Mauer und 6,5™ vom Boden abstehend aufgestellt, und durch ein Blechgehäuse 
mit passenden Ueifnuusen /\veekmä.ssig vor Slcuhlnng geschützt. 

Die Beobachtungen sind publicirt in den "Magnetischen und meteorologischen Beob- 
achtungen zu Prag" Prag 1841 — 1859. 

Jelinek hai die Mittel der Meobach tunken ins und mit dein Jahre l."-17 gebildet, wo- 
bei er die vom 1, Juli 1S3!> nu beginnenden difeleu stündlichen und ?we stündlichen Be- 
obachtungen inil Lücken in der i\\i.dit. ilnivli iiilerpolaiinn ergänzte und mii hinzuuahin, so 
dass er 8 — ll-iähri!'!' Milii-Iwerilie erhielt. Kr bar dieselben auch nach der liessel'sclien 
Formel berechuet 1 ). Diese Daten gibt Dove in seiner 2len Abhandlung. 20 — 21-jfihrigc 
Mittel w.'rtli'' ebenfalls mit Kin^lilii^ dm- direi ti'ii llwlincliliiiignn von 1B:!!1 au nebst einer 
Darstellung derselben durch die l.aniberi-llesscr^eho Formel hat später Kreil in seiner 
«Klimatologie von Böhmen, Wien 1865» S. 171 und folg. mitgethoi.lt. 

Die graphisch' 1 Diirsiellung der lel/tern beobachteten Werthe zeipit /war eine der lan- 
gen Beohachtmiüsrnün' entsprechende, sehr grosse lleiiidni.issiekeii der Curven, anderseits 
aber im Sommer eine giini- ungewöhnliche Verspät uns iiee Minima (nech der Beobachtung, 
die berechneten Minium sind wieder durch die Formel um mibe eine Stunde verfrüht), näm- 
lich 1 — 1 '.4 Stunden nach Soiiniuiiiiteiiug, und eine Verkleinerung d<-r Amplitude gegenüber 
analog gelegenen Orten [Krakau. München, Bern) um mehrere Grade, was wohl der erwähn- 

1} Jelinek, IMicr den tilsliclien Gang der voraaglichataii melODiol, Elemente aua den stund], BcoliaeU- 



ten ungOnstißun Lage der BenbacbtunRsstatieii beizumessen ist Trotz der Lauge der Bo- 
obachtungsperiudu Wunen daher die Daten für den stündlichen Temperaturgang in Prag 
nicht zur fcrkeoiitmsn des allgemeinen Gesetzes dieser Penudc für die dortige Gegend ver- 
werthet wurden. 



Krakau. 5 — 6-jiihj-ijjt' -nihulfii'he Werlhu v 1. December 1807 — 30. April 1873 

von G h a. bis 10 1 ' p. direrl beoku-iilel uinl für die Nachtstunden den Aul'/eielinnngon eines 
l'feifcrscheu 'riienuntir^dicn (Motaillhermnnietor :ieis Zink und Ki-on) entnommen. Die 
lieobach innren erfolgten liiii' der gaiiy. frei gelegenen Sternwarte miter der Leitung vou 
Kai'linski, der auch die Milrelworthe berediiirl und durch die Bessel'sehe Formel [bis 
zum 3-fachen Winkel) dargestellt bat'). 

Die graphische Ihir-uHSim;." ili'r unriiiilelliar durch die Beobachtung gegebenen Mittel- 
weröta ergiebt mit Ausnahme dos Juni, wo um 2"p. eine Depression von 0'?3 erfolgt, eine 
ziemliche I Leget mässigkeit der f'nrven. so dass die Ihntrittszeiten der Minima uud Maxiiaa 
daraus bereits mit einiger Sicherheit abgeleitet werden künnen. leb gebe iiachsleheud 
eine Zusammenstellung der so gewonnenen Besultate mit den von Knrlinski aus der 
rAirmel berechneten Wertben: 
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Diese Tafel zeigt wieder eine bis über eine Stunde gehende Verfruhung der Minima 
und Maxima durch die Berechnung der Beobachtungen nach der Lambert- Beseel 'gehen 
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Formel, und man erkennt geradti hier durch die graphische Darstellung leicht, «i K und 
haiuiii diese Kormei nubt geeignet ist, durch eine gmingr-rn Zahl vuii Gliedern den tägli- 
coon Hang der Temperatur darzustellen; sie fidgt nicht raschen Wendungen der Ourve, 
sondern model diese ab. 

Halten mir uns daher an die durch die ßeobaebt 10g gegebenen Werthe, so fällt die 
toio Februar zmn Marx nahezu sprungweise eintretende Verspätung des Maximums um 
2 Stunden, die vom September /um Oclober tieaolbe Grösse ebenso sprungweise zu- 
rückgeht, nad damit ubtiiiaupt das si I ..- =p;ite F.iitrctcr. des Maximums m der ganzen war- 
mem Jahreszeit auf. Ua Herr Karliuski über die Abstellung d«r Thermnmeter nichts 
Näheres angibt, so nisst sich 1111:111 entscheiden, ou diese annähende 1 itaisaouc jiioss iocaien 
störenden Einflüssen beizumessen int oder nul' wirklichen [iliuiiiljseiiei; Kigeniiiüinlichkeiteii 
Krakau's beruht. 

Wien. 1 i-jährige stündliche Werthe vou 1833 — 1863 /um Tiieil direct beobachtet, 

üiim Tiieil den AulV.eicIiiiimgeu eines Kroil'seheii K [(T'iJ< ■ ril i-jiItT.-'l'ln ■ rnii >y 1 vi ]i Iioh ') entnom- 
men und in den Jahrbüchern der Central- Anstalt in Wien publicirt. Die Beobachtungen 
erfolgten in der k, k. Central- Anstalt für Meteurol. und KrdniagtictisiuuS; die in der Stadt 
gelegen war; die Westseile des Gebäudes ging gegen einen grossem Garte» und die Ther- 
mometer waren an der Kurdseiie des über diese Westfront, vorstehende» Treppenhauses im 
4ten Stock aufgestellt. Die Beschirmung der letztem war eine ähnliche wie in Prag. Im 
Jahrgang 1Sü5 der Jahrbürher S. 47 heisst es; «Da es sieb zeigte, da.ss die Beschirmung 
des vor einem gegen _\N"\V ^.'richteten fonsler nuigestellicn r'svchromolors in den Nach- 
mittagssttiiHlcii nicht hinreichte und dieses Instrument, von 3" |i. bis Sounenu ivrgaug eine 
zu holie Temperatur angab, so wurde ein zweites vor einem östl. Fenster des 3. Stocks 
aufgestellt, und gleichzeitig mil dem im 1. Stock abgelesen.). Die Verglcichim;: ergab, dass 
in derThat vou 3'p. an das obere zu hoch zeigte und zwar im Juli, August und September 
um ä h p, 0?3 — 0,6° zu hoch; es wurden daher von da au am Nachmittage de fieubachtun- 
gen am östlichen Fenster benutzt. 

Jelinek hat die 1 l-jübrigen MiiielweHhe berechnet und dieselben auch durch die- 
Lambert-Bessersche Formel bis zum 3 -fachen Winkel dargestellt-). 

Die graphisch« ihirsiollmig der beobachteten Werthe gibt enlspreeliend der kleinern 
Periode etwas weniger regelmässige, im Uebrigen aber der hon» nach ganz entsprechende 
Curven wie die für frag, so dass die Vcriiiulhimg nahe liegt, es möchte auch hier wie dort 
der störende liirillius der umgebenden grossen Stadt und ungünstiger Aufstellung der 



Thermometer sicli gellend gemacht, haben. Die Aiii|>lini'|i'ii iinmlü-li erscheinen wie dort 
etwas klein, die Minima lesender« im Summer vermalet mul die Nacluniltagsmcdia treten 
im ganzen Jalir, auch im Soinmoi'. ei'si belritchllid] nach Sonnenuntergang eiu. 

München. 1 9-jälirigc stündliche Wcrthe von 1848— 18GG den Aufzeichnungen eines 

Lamont'scluii Thermograiihcn i ZLukr-hln ^ vuv dem Fenster an der Mauer befestigt) ent- 
nommen imd in den Annalen der Müncliener Sternwarte von Lamont publicirt. Die 
Beobachtungen erfolgten' au der, in einiger Lnlfentung von der Siadt (ja hü In'i gelegenen 
Sternwarte. Doie gibt in seiner 2ten Abhandlung 7 jahrige Mittelwerthe (1848—1854) 
aus dem VIII. Bd. der obigen Annalen. Die von Lamont berechneten 19-ifthri:>pnMiltel- 
wertbe findet man von ihm im VI. S;in|)lemenll.iauil v.u den obigen Annalen S Will- ver- 
öffentlicht. 

Die graplii-rhe Darstellung der letztem Wcrthe spricht genügend für die Vorzuglich- 
keit dieser Beohachtungsdaten, su dass wir uns weiterer bezüglicher Bemerkungen enthalten 
können. 

Salzburg. 15— 17-juhrige stündliche Werthe vun 1840— 18C2 ( in tt einigen Lücken) 
den Aufzeicliuungea eines Kreil'sdieti Thermographen igleicher Construction wie der in 
Prag, siehe oben) entnommen und t heil weise in den Jahrbüchcinder Wiener Gentral-AnBtsit 
publicirt. Im ersten Band desselben für 1848 und i'J, S. 1S8 findet man die von derCen- 
tral-Anstaltbcreeluietenn-jalivigciiMitlelwerthovon 1&46— 1851, welche von da in Do ve's 
zweite Abhandlung übergegangen sind. 

Jelinek gibt in der mehrfach erwähnten Abhandlung «über die täglichen Aenderungeu 
der Temperatur in Oesterreich» die 15— 17-jllhrigeu Mittclwerthe nebst deren Darstellung 
durch die Lambert- Bcsscl'-che Formel und macht auf S. 15 bereits darauf aufmerksam, 
dass wohl die auffallend kleine Amplitude der täglichen Sclnvüiilii.ing der Temperatur in 
Salzburg im L-' r 1 « i I l. i ii 3 j » ■_ Sommer um Herbst einer allzu geschulten Lage des Thermometers 
zuzuschreiben sein dürfte. — Die graphische Darstellung der beobachteten Werthe zeigt 
überdies in den Wiiilermunaten November bis Februar für H 1 ' und 4 1 ' a. eine auffallende 
Uuregelmässigkidl ili'r Curvcu iiiilI im Sommer erscheinen wieder die Minima verspätet. 

Ans allen diesen Gründen kann leider de: vierjährigen lieoliachtungsreihe in Salzburg 
kein Werth für die Fkirung der täglichen Tcui|]criUtir|ieriin|e beigelegt werden, 

Bern. 10-jährige stündliche Werthe vun 18ÜG— 1875 den Aufzeichnuugeu eines 
Has ler' sehen Therm ngraplc-t> i.MeM!~|>h-ale .m- Sinlil und Messinei bis I MiS unter meine] 1 
Leitung, spater unter Förster 's Leitung entnommen und in extenso tu den «Publicatio- 
nen der Schweizerisch meteorol. Beobachtungen herausgegeben von E. Wolf» 
veröffentlicht. Die thermometrische Spirale ist durch ein durchbrochenes Zinkbkchgehäuse 
und einen äusseren duppeiwitmligen nach Norden und unten /«t '.■Ui , iu--ii Ilitl/kastoii vor Strah- 
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lung etc. geschätzt') und bei der ausserhalb der Stadt ganz frei auf einem Hügel gelegenen 
Sternwarte aufgestellt. 

Mittelwerthe der ersten zwei Jahre hat J. Pernet berechnet und in der «Zeitschrift 
für schweizerische Sralistik» .Jahrgang lS(i;i verurteilt lieht. Wcilenmann theilt in seiner 
Abhandlung "über den täglichen Gang fler Temperatur in Berns 7. -jahrige Mittel werthe 
für 1866—1872 mit 5 ). 

Die graphi-eha iim'.-iehniiL; der lerncni liefert »ach Iji.-^eitigimg der unten angegebe- 
nen Druck- oder Rcchnungsfchler Weilenmainis Gfurven, welche sich in ihrer allgemei- 
nen Farm sehr nahe an die von Miindim: aii-iiilicsscu. ohne Jreitieh der geringen Zahl Ton 
Jahren gemäss bereite die Unnli.'^iii-iu" I :■:■ ^ ■■ l i 1 1 . : i :-.?,[ j.v k .■ b i . joner zu erreichen. Diese Ueber- 
ein Stimmung bietet eine, bei der vorzüglichen Lage beider Stationen aBhrw.erthvolle gegen- 
seitige Bestätigung der Cielnigheil der von ihnen vorliegenden Daten über den taglichen 
Gang der Temperatur dar. 

Turin. •! — ä-jiUirige lit-miuuiliclie Aid'/o<r,humigtui vom l.JulilS71 bis Bude 1875 
. eines Hipp 'schon ThentiLigruphen ihimeialli-clx' Spirale) am Observatorium daselbst, denen 
die Stuudcnwcrthe entnommen und zusammen mit den Ahweielmugeu vinnlon ilirectenTem- 
peraturheohachtungeu um fi L , 9' und 12*8,, sowie um 3 1 ', 6 b und 9 h p. von Dorna im «Bol- 
letino meteorul u^ico cd astronomico del II Ossorvatorio di Torino» publieirt worden sind. 
Die Tafeln enthalten leider sehr viele J.ückeu, wohl, weil der Thermograph versagte.: dass 
das Instrnmeiil. auch snu.it miaeniiLviiii Imcaiiaiirif. Ih^ivoEhüii die hei eiiidil liehen Abweichun- 
gen der Registrirungen von den directen Beobachtungen, welche bis 3° C. ansteigen und 
durchschnittlich mindestens ± 0,5° betragen. 

Wir hahendie4— j-j;ihri;;v:ii Mitielwerthc berechnet, in Tab. IV. als Heductitnisyrüssen 
aufgenommen und dieselben graphisch dargestellt. Die C'urveu /eigen, das- die Minima im 
"Winter und die Maxima im ganzen Jahr um mindestens eine Stunde zu spät eintreten 
— was entweder durch eine ungünstige Aufstellung oder durch eine gewisse Trägheit des 
Thermographen bewirkt sein kann — und in Folge davon der Verlauf der täglichen Periode 
ein sehr abnormer wird. Lieberdies weisen sie An mehreren Sollen auf ui 'zweifelhafte Druck- 
eder Hechimiigsfeliler hin. Auch dir. Amplituden der täglichen Oszillation erscheinen, wenn 
nicht die Lage Turins besondere Vcrludliils-e heilingt, etwas zu klein. 

1) Wild, Die selbstregitfiirijndfHl mrtaorol. tininimeiitc der Sternwarte tu Bern, S. 12. Oarl's Boperttir. 
liet Physik, n. B3. 18SG. 

3) L. o. B, i Bub 1. lud« Tafel von WuilBnmimn haben wir in Folge cioer du rcL die erapüischc Unrstcl- 

liinu rcraßlasülou (i.iiitj i'Ui' KivTiifL'lkafKt Wortlio folgende Fehler Befunden: 
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i dem Schluss, dass den stündlichen 
ii sehr zweifelhaft''!- Werth beigelegt 



Modena. 2-jährige Aufzeichnungen (vom Juni 1669 bis Hai 1871) ciues Thermo- 
graphen (bhuetallische Spirale) ani Observatorium, aus welchen Ragoua die stündlichen 

Mittcl-Wertlm berechne! und auch durch die Lainben-Ih.'ssd'sche Furme! dargestellt Imt.'i 
Die graphische .I);irsiclhiug der ii&diaclueten Wen he zcij;t entsprechend der kurzen 
ricoliaeht.ungsxcii noch manche Unregelmässigkeiten, «vh-he niehi ganz sichere Schlosse 
über den ttgSchen Gang der Temperatur daraus zu ziehen gestatten. Wohl aber zeigt 
die Yergleichmig mit den nach der Lambert- Bessel'schrii Funucl ausgi -gliche nen Daten 
nicht bloss wieder eine Vorfrühling der Minima durch diese, sondern auch sehr deutlich, 
dass die auffallenden seeuudären Maxima iu den ersten Vormittagsstunden im Juni — 
August, Octobev und Deceml.ier nach den berechneten Wcrihen ganz allein dem nicht elimi- 
nirtcu Sprunge der Temperatur vmi 12 1 ' /.u l 1 a. beizumessen sind, der übrigens hier nicht 
allein dein jährlichen t.lang, sondern auch andern Sinrungsui-savhcn zuzuschreiben ist. 

Neapel, ä-jährige Aufzeichnungen (1S1 7 — 187G) eines Hipp'schen Thermographen 

ibirnelalliscbe Spirale) an der Sternwarte, Die stündlichen, diesen Aufzeichnungen entnom- 
menen Wertbe sind von Rriosclu im «Bulletin" metceri'lugiei.' clci 11. Üsservatorio astro- 
nomico di N.ipoli 1871—1875" publiüirt. 

Vieljährige Mitii'livei'the sind meines Wissen;, vi.ii diesen i^nliachiiuigen noch nicht 
berechnet und uns selbst war es unmöglich, dies zu tlnin. ■ ■<■ uns die allmimallich erschei- 
nenden lieft.« dieses llnllelins nur sehr lüekenhali z umkommen sind. Wir lialieu daher bloss 
für spceielle Zwecke 2- ;}- jährige Mittel für den Hai und Juli gi'bilih-t, welche bereits eine 
grosse Regel mässigkeit im Gang der Curven zeigten. 

Cuimbra. 7 -jährige Aufzeichnungen fl-SOll — 1 875 1 eines Thorui"gräphrn i.ph"togra- 
phiscli-regis.trireud nach dein System in Küw) auf dem mctiwol. -magnetischen Observato- 
rium der Univcrsitiit, das auf einem iliigel frei gelegen ist. De' diesen Aufzeichnungen 
entnommenen J-süindliebi'ü Werthe sind von de Smisa in de!i"Ohsc]Täi.;ees Meteorologien 
c Magneticas feitas no Übservatorio meteorol. e oiagnet. dil Universidade de Colmbra» 
public irt. 

Leider enthalten die ücibaehlnngen viele Lücken: die nieuailirlicn Stmidenwerthe 
aber sind jeweilen aus allen vorhandenen Beobachtungen gleichviel, ob die Lückeu ganze 
Tage oder bloss einzelne Stunden betrafen, gezogen und naher nicht zu verwerthen- 

I) Prof. D. Raggna, Sui piiuci]jali fenumini ilelfe Vnriaaiuni Dinrae dcl co|i>ro ulnwiferico. Modeiui 
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Lissabon. 10-jalirigc Aufzeichnungen (1864—1873; eines Theraiographen (photo- 
graphisch registrirend nach dem System vonKew, Queeteübertbennomoter iuit grossem Ge- 
fitss) auf dem Observatorium des Infanten D. Luiz. Die stundlifhi-u, diesen Aufzeichnungen 
entnommenen Werthe sind in den: «Annaes do Observatorio do Inlante D. Lniz 10h4 bis 
1873" von Fraiksso ila Sllveira publicirt. 

Vierjährige Mittclwerthe sind meines Wissens aus diesen Beobachtungen noch Dicht 
abgeleitet. Wir haben ebenfalls bloss zu einem apeeielleu Zweck fi-jälinge Mittelwertbc 
flir Mai und Juli gebildet. Die graphische Darstellung der letztem weist dorcb die Form 
der Curven und die Verspätung der Min. und Max. entweder auf eine allzuRrosse Trägheit 

der Therm cter uilc:- jui eine n 1 i.^h.: i i lLi;< m I ■ ■ Aiiisirlhmg i'csselben bin — sie sind auf dem 

Dache des hohen Gebäudes placirt — , welche störende Einflüsse zulüsst. 

San-Fernando. 5-jährige Beobacntnngen 1870—1874 zu 16 Stunden des Tages (2, 
3, 4, 6, 8, 9, 10, I2 l a. und p.) am Marine-Observatorium augestellt und von Don Pn- 
jazon in den «Anales de Instituto y Obsci-vatorio de Marina de San Fernando» publicirt. 

Wir haben ebenfalls nnr für die Monate Mai und Juli 5-jiihrige Mittelwerthe berech- 
net, deren graphische Darstellung sehr regelmässig verlaufende Curven gab. 



Fassen wir die Mitth eilungen über die einzelnen Beobachtung orte zum Sehluss noch 
kurz zusammen, so ergibt sich zunächst, dass das Material sei t der ersten Iiearbeitimg durch 
Dove sehr bedeutend angewachsen ist ; sHinnitliche Beubiieht migen umfassen jetzt 276 Jahre, 
während die 10 bei Dove coinparireuden Orte nur Mittel wertlie von im Ganzen Gl einzel- 

Leider hat sich nicht im gleichen Maassstabe anch die Glitc der Beobachtungen ver- 
grössert. Von den 16 Orten, welche auch Dove bearbeitet bat, müssen der Kürze derBc- 
obaehtungszeit ballier . r > und ebenso viele wegen eines durch locale Einflüsse durchaus ge- 
störten Ganges von jeder genauen] rmersuchuugülü-r die wrihri' tätliche Te;>i|)crnturperiode 
ausgeschlossen werden. Von den :>1 seither neu hii^ugekuuLUieneti Orten kennen 8 wegen 
ungenügender Berechnung vor der Hand nicht wohl verwertet werden; von 4 Orten sind 
die Beobachtungszeiten zu kurz und hei -i weitem die Aufstelhings\veiseu der Thermometer 
zu inigiiiisits gewe-cn. um ihre lleubiH'h linken über den täglichen (lau;: hei einer allgemei- 
non Untersuchung dieser Tempern! ni'periode benutzen zu künneu. 

4. Zusammenfassende Kritik der stündlichen Beobachtungen. 
Beobachtungen zur See nnd auf Bergen. 

Von den an ige führten 38 Orten Mittel- und Wesl-Eurnpas sind also zur Zeit die Be- 
obachtungen bloss von 7—9 derselben ohne Bedenken bei einer genaueren Untersuchung 
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des täglichen Ganges der Temperatur zu verwenden. Es sind dies: Vpsala, Sdhwenm, 

Utrecht, Greciuekli. Bi-imd. Miinäa-ii, lim, Nta/id (?) mul *'«>< Fmuniihi (?) (der beiden 
letatern Orte bin ich nielit ganz sicher, dn die rnlcrsnchuiig ihrer ileübach hingen unser- 
seits nur eine beschränkte war). 

Ebensu dürfen von den 1 5 Orten im linssisrheu Reich unserer Kritik dieser Beobach- 
tungen zufolge u ■ I ■ i3i' Bedenken bbis.H diejenigen von 7 Orten, nämlich: Ibhingjors, New- 
Archangelsk auf Sitchti, KiiUiftr/ncitliiuy. unrund, Ncrhrhin::!; . Ti/Iiss und Peking, unmit- 
telbar in dieser Richtung uiii Sicherheit verwerihet werden. 

Unter diesen 14 — lö th-tcn der Imidin Gruppen beiludet sich kein in der arktischen 
Region gelegener. Yon alicn 5 Orte« nämlich dieser Region, die wir aufführten, liegen zu 
herze Beobachtungsreihcn vor, um einigenuaasscit wiehere Schlüsse übe: die eigeul.liilmlichc 
Gestaltung des tägliche« Gangs der Temperatur in diesen Gegenden zii gestatten. Diesem 
lTe.belsi.audu kburilmi wir allerdings durch lliii/u/.icheii der enl Sprech entlen ileubarhtungrn 
von noch 8 andern Orten der arktischen Regionen Iheilwrisc abheilen, aUein es würde die 
Besprechung diese]' P.eoba.chlungen hier zu weit führen und dürfte daher eine gemeinsame 
Betrachtung der sdindl. Ib.'ebarhiiiugi'n au- den arktischen Regionen besser einer andern 
Gelegenheit reservirt bleiben. 

Dagegen erscheint es gelieren, zum bessern Verständnis, der allgemeinen Verhältnisse 

noch die Resultate der stündl. Temperatur-Beobachtungen zur See in Kürze zu 
berücksichtigen. 

Nach den Beobachtungen von Borner und Langadorft zwischen den Wendekreisen 
auf dem Grossen Ocean't trat dort, das Minimum der Lul'l!e«i|iei';tuir ungefähr um ü''a.und 
das Maximum um V 1 p. ein. Die Amplitude der täglichen Ose. Marion betrug 0?9. 

E. Lenz hat die Resultate stündlicher TemperatnrbeQbochtrangen von Dr. Leuz auf 
seiner Reise um die Welt in den Jahren ISi7 — 1848 im Grossen und Atlantischen Ocean, 
sowie von L. v. Schmuck in den Jahren 1853 und 54 ebenfalls in beiden Üceauen pnbli- 

cirt und dieselben nach der Lambert -liessel'schcn fer I bis zum dreifachen Stundenwinkel 

berechnet-], Halten wir uns mich hier aus denselben Gründen wie eben an die graphische Dar- 
stellung der beobachtete« Werl he. sy ergibt sieh, ilass ziemlich tiberciii^iiuiucud zwischen 
den Wendekreisen das Minimum der Lufttemperatur ungefähr um 4"a. und das Maximum 
derselben um Mittag uder ganz wenig vorher eintrat und die Amplitude 1,0 — 1?5 betrug. 
Ausserhalb der Tropen dagegen (zwischen 28° und 52° Breite) trat das Minimum unge- 
fähr um »'a. und das Maximum um l h p. ein und betrug die Amplitude der Useillatiou Iv'S. 
Die Beobachtungen endlich vom Quadrat 3 des Atlantischen Oceaus {0—10° nördl. 
Breite) 8 ) zeigen in allen Monaten einen täglichen Gang der Lufttemperatur, für welchen die 

1) Kümtz, LElirbucli der Metenrolrigie Bd. 1. S. St. 



Amplitude ungefähr 2 (.'. lieuFigt und das Min, nahezu um 4 l a., das Mas, aber um l 1 p. 
Auf der Insel St.. Helena hetväyl die Amplitude der inpl Periode 3 — 4°'). 

Die 14 — 16 obgonannten Orte, besitzen -ein' verschiedene Brlieliuuseii filier das Meeres- 
niveau, doch liegmi gerade die, für wvlelie die lliihendiliercnzen bei i'ächl lieher sind, so weit 
auseinander, rta^s der Finflnss der Erhebung über Meer auf den täglichen Gaug 
der Temperatur aus dem Vergleich nicht mil Sicherlieii erlwmii werden kann. 

Von Beobiiclitmigeu über den täglichen Gang der Temperatur auf Bergen mit gleich- 
zeitigen in der nahen Khene zur Hestiiiiimin.ii dii'se.- Eiuilu-si:< sind mir nur diejenigen von 
KlLmtz auf dem Rigi und Faulhoru im Jimi und im September 1832 mit correspondi- 
retiden in Zürieh J i, sodann di>; hmiiphriL'en v.m Pläntatnoiir veranstaltete* Heubuchtiin- 
gen auf dem St. Bernhard (1841 — 18G0) mit corj-espondirenden in Genf,*i endlich die 
vom Chef des Signa] Office, General Alb, J. Myer am Mount Washington im Mai 1872 
veranlassten gleichzeitigen Ueobacbtnngen auf de - ;: Gipfel cud am l'usse desselben') be- 
kannt geworden. Es scheint sich nun tum Titeil in Folge ungenauer Auffassung und lieber - 
liei'eruug die Ansieht unter den Meteorologen verbreitet zu haben, duss durcli diese Bcub- 
achtungen die Frage nach der Veränderung der Tagesperiode der Temperatur mit der 
Erhebung über Meer im Wesentlichen gelöst sei. Da dies meiner Ansicht nach nicht der 
Fall ist, so halte ich es flii geboten, im Such stehen den etwas näher auf diese Beobachtun- 
gen einzutreten. 

Zunächst ist iu Betreu aller erwähnten Beobachtungen zu bemerken, dass dieselben 
nur Tags über stündlich oder «weislür.dlicli angestellt sind und zwar von Morgens 5 oder 
6 Uhr bis Abends 9 oder 10 Uhr; nur in Washington kommt noch eine Beobachtung in 
der spaten Nacht, nJLmlicii um Mitternacht, hinzu Das Minimum der Temperatur liegt 

daher hei allen diesen Beobai gsreihon fast immer ausserhalb iler Beobar.htnngszeit und 

ist somit seiner Lage und seinem Betrag nach tbatsacolicb durchweg unbekannt gebliebeu 

Aus den Temperatnr-Beobacbtungen von Kami/ auf dem Rtf/t und l-'aulhnr» nebst 
den eorrespondireiuleii in '/.■■!, th ergeben sich strenggenommen nur folgende Resultate: Das 
Maximum der Temperatur im Laufe des Tages tritt nach beiden Heobachtungsreilien in der 
Höhe um 1 bis 2 Stunden froher ein als in der Tiefe (Höhendifferenz 1400—2200*) nnd 
zwar in der Hohe, gegen 1 L p. Das Minimum aber der Temperatur i-t jedenfalls bei allen 
diesen Beobachtungen, wie ■ ■ ->. :d;i-:b . litr-ti il:i:>? de—eilici; deut.;rh zeigt, le jihuu vor 
dem ersten BcQbachttiugstrrm.u am Tage eingetreten, d. b. auf dem Kigi vor 5 l a (Juni) 
und auf dem Faulhern vor t>" .■ (Sept tmbci : Weder d:e Kiutrut-zeit de* Minimume, noch 



sein Ilctrag, noch folgiieh nuc.lt die Amjiliiiiili' der t.'iglirheii '[".-^tn po r» l iir-Oscil la tiim sind 
daher mit Sicherheit anzugeben. 

Kämt?, ist allerdings weiter gegangen; erhai die Naebi. landen iiiteriiiiliit und ausser- 
dem noch die lleobaelmmeiTe-nhair ihhh llii/i und Zji,'<rii tiiich der rji'~s<-J"si-lien luterpola- 
tionsformcl (bis zum 3-iiichen Simulen-Winki-lj lnTeehnei lrh -teile nnehstehend die vmi 
ibm ans dieser Formel abgeleiteten Mashmi uml Minima der Temperaim- nebst ihren Ein- 
trittszeiten mit den von mir ans der graphiachehDftrateUangdarBeobachttingongeftiiidenen 
bezüglichen Wcrtbcn zusammen: 



Kigi-Cuhii | 



Min, Mas 

| nach Formel 3?27 

graphisch 3,29 



r nach Formol 9,40 

Zürich , , { ... _ ._ 
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Die Beträge der Maxima und Minima und damit auch die Amplituden sind also nach 
beiden r.nter|]ulaiionsmethod''n nahe gleich ausgefallen inul ergeben in '/Jiridi eine nahe- 
zu doppelt so grosse Amplitude der tägl. Temperator- Oscillation wie auf dem Bigi. Da die 
B es sei 'sc he Formel, wie wir gesehen haben, namentlich die Fiulrittszeileu der Extreme 
bei einer geringem Zahl von Gliedern unrichtig angibt (und überhaupt für die Darstellung 
des tägl. Gang? der Temperatur »eht iieeieiiei erseheiiiii so Uiti-f iiiuii sieh iiber die gerin- 
gere Uebereinslimmuiig der für diese nach beiden ."Methoden erhaltenen Werthe nicht wun- 
dern. Halten wir uns an die (ii'aplnseh abgeleiteten Haien, so ist alse. d;is Maximum auf 
dem Rigi um G5", das Minimum abor vernnithlicn tun circa 30° früher eingetreten 
als in Zürich. 

Die graphische Itiii'sielhtni; der rieoliiicliiim.ircni auf dem Funikirii und in 'Mrlcli hat 
mir folgende Werthe für die Extreme ergeben: 

Betrug Elntriliszoil vnn 

September 1SSB Min. Mai. Ampi. Mio. Hm 

Faulhorn 0?45 4^36 3J91 K. 5" 0"a. h 25"' p. 

Zürich 5,75 15,16 9.41 D 15 a. 2 45 p. 

Hiernach war auf dem Faulhorn die Amplitude 2 1 /, Male kleiner als in Zürich, das 
Maximum trat lim 2 1 ' 20'", das Minimum wrimirlslMi bloss tun etwa IS"" früher ein als 



